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Volk und Reich feiern den Führer
Festlicher Auftakt in der Reichshauptstaöt - Gin Feiertag, würdig öer Größe Adolf Hitlers

Berlin , 20. April . Das deutsche Volk tritt heute an , um
mit Ehrfurcht unö Freude öen 50. Geburtstag öes Führers zufeiern . Dankerfüllt und freudig gestimmt schlagen die Mil -
lionen deutscher Herzen aus der ganzen Evde dem Manne
entgegen , öer öas deutsche Schicksal wendete unö das Volk
aus unsagbarer Not und Schwäche wieoer zu Glanz und
Macht emporführte . Ein Rausch von Freude und Glück be-
seligt das deutsche Volk , wenn es sich heute zu jubelnder
Huldigung für Adolf Hitler vereint . Stürmisch ist die Freude ,
inbrünstig öer Dank , mit dem die Nation dem Einiger des
Volkes , dem Schöpfer des Großdeutschen Reiches huldigt . Das
deutsche Volk begeht den 50. Geburtstag des Führers als
nationalen Feiertag und als Dankfest im schönsten
Sinne des Wortes .

Wenn schon heute die Dörfer und Städte öes
Großöeutschen Reiches ein Festkleid angelegt haben ,dann ist es klar , daß Berlin selbst sich in ein
Prachtgewand geworfen hat . Ob Prachtfassaden
großer Handelshäuser oder Fensterreihen der
Mietshäuser in t>en Arbeitervierteln , überall das -
selbe Bild : leuchtende Farben , « in wogendes Fah -
nenmeer unS immer im Mittelpunkt ein Bild
Adolf Hitlers .

Erster Gratulant : die Partei
Den Auftakt zu den Glückwunschfeiern bildete

die Gratulation des Führerkorps der NSDAP .,bei der öer Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß, dem Führer seine Glückwünsche aussprach und
ihm als Geburtstagsgabe öer Partei 50 Briefe
des großen Preußeuköuigs Friedrich II. überreichte .

In sechs die ganze Tiefe des Mofaiksaales der
Reichskanzlei erfüllenden Gliedern ist das Führer -
korps der Partei mit dem Stellvertreter des Füh -
rers , Rudolf Heß , an der Spitze , angetreten . Zur
Rechten des freigelassenen Mittelweges die Reichs¬
leiter , Gauleiter , Hauptdienstleiter , stellvertreten -
den Gauleiter und Hauptamtsleiter , zur Linken
die Führer der Kampfformationen und Gliederun -
gen , öer SA ., fä , NSKK ., NSFK . , des Reichs -
arbeitsdienstes , der NS -Frauenschast und der Hit -
lerjugend . Neben ihnen stehen auf beiden Seiten
die Gauamtsleiter , und zwar zehn Gauamtsleiter
eines jeden Gaues und sämtliche Reichsamtsleiter
und Kreisleiter öer Partei . Es ist ein stattliches
Korps von etwa 1600 Männern , das die größte
politische Bewegung der Welt hier vertritt .

Als Adolf Hitler im Portal sichtbar wird , slie-
ftttt die Arme zum Deutschen Gruß empor , die
Ange » der 1600 Männer sind auf ihre » Führer ge-
richtet , nnd ans ihnen leuchtet ihm die ganze Liebe
nnd Verehrnng entgegen , die diese Männer in so
viele « Jahre « des Kampfes «»d der nnermüd -
lichen Arbeit für Führer , Volk nnd Reich bewiesen
haben . Der donnernde Widerhall , de» der Grus
des Führers findet , ist der Ansdrnck für das Emp
fiude » , das ihre Herze « bewegt nnd dem ««» Ru
dolf Heß mit folgender Rede Worte verleiht :

Mein Führer !

Zur Feier Ihres 50. Geburtstages ist die Füh
rerschaft Ihrer Bewegung hier . vor Ihnen ange -
treten .

Die Führerschaft der Bewegung , mit der Sie das Schick-
fal Deutschlands gemeistert haben .

Diese Führerschaft ist zugleich die Vertretung des dent -
scheu Volkes, ' sie ist selbst ein Teil dieses Volkes ? zusammen -
gekommen aus allen Gauen , herausgewachsen aus allen
Schichten und Ständen ist sie die Vertretung einer wahren
Demokratie .

Im Namen Ihrer politische» Führerschaft nnd somit im
Name « des ganzen deutschen Volkes darf ich Jhueu ans tie-
fem Herzen Glück wünsche» z« Ihrem »0. Geburtstage — z»
dem Tage , der eines der schönsten Feste der Ratio » ist.

Ueber allen anderen Empfindungen beseelt uns heute die
erneute Vitt »! an den Höchsten, daß er Tie uns Deutschen
weiterhin gewnd erhalte und daß er Ihnen noch lange die
Kraft gebe zur Ausübung Ihres so schweren Amtes .

Wir bitten ihn , daß er Ihrem Wirken weiter seinen Se »
gen leihe — den Segen , den er unserem Volke gab, nachdem
Sie , mein Führer , es würdig gemacht haben dieses Segens .

Durch Sie hat die Vorsehung das Wunder vollzogen , auf
das Millionen Deutscher alleine noch hofften zur Errettung
Deutschlands .

Durch Sie , mein Führer , ist Deutschland frei geworden .
Durch Sie ist es stark geworden . Dank Ihrer steht es

wieder gleichberechtigt neben den anderen großen Nationen .
Mit einem Mut , der nur wenigen Männern in öer Ge -

schichte eigen gewesen , sinö Sie öen schweren Weg gegangen ,den Sie für Deutschland gehen mußten .

Mit einem Mut ohnegleichen haben Sie jene Entschlüsse
gefaßt und durchgehalten , die Sie als notwendig erkannten
für Leben nnö Zukunft unseres Volkes .

Dem Mutigen hilft Gott : Gott aber gibt auch öemjeui -
gen Mut , dem er helfen will und durch den er ein Volk ret -
ten will .

Dank Ihres Mutes werden auch künftig — das ist unser
Glaube — alle Anschläge auf öie Freiheit und Sicherheit un -
seres Volkes zunichte werden .

Und selbst, wenn öie Hetzer in öer Welt es zum Aeußer -
steu treiben sollten , so haben wir den unerschütterlichen Glau -
beu , daß sich ihr Beginnen letztlich doch gegen sie selbst rich -
ten wird , so wie es bisher immer wieder geschehen . So wie
es geschehen ist im innerpolitischen Kampf , so wie es gesche-
hen ist im außenpolitischen . Diesen Glauben gibt uns , mein

(Siehe auch Veite t)

Jas Gesetz seines Lebens
Zum 50 . Geburtstag des Führers

Von Reichspressechef Dr . Dietrich
Die Weltgeschichte ist die Geschichte einiger Männer . Sie

berichtet viel von ihren Taten — nichts von ihren 50. Ge-
bnrtstagen . Mit Recht ! Denn 60 Jahre sind kein Lebens -
abschnitt , sondern eine Zeitrechnung ! Eine prägsame Zahl ,die für das Leben selbst nicht mehr bedeutet als der Zeiger

einer Uhr für das Wohlbefinden ihres Betrach -
ters . Die Taten der '

Großen richten sich nicht
nach dem Kalender der Zeit , sie gehorchen dem Ge-
setz ihrer eigenen Entwicklung !

Alexander öer Große hat mit 27 Jahren
den Orient erobert unö stand mit 30 in Indien .
Cäsar überschritt in seinem 50. Lebensjahr den
Rubikon , um sich zum Alleinherrscher des römi -
schen Weltreiches zu machen. Mit 50 Jahren be-
fand sichKarlderGroße noch mitten im Rin -
gen um das Reich, während Napoleon schon in
seinem 40. Lebensjahr auf dem Gipfel seines
Ruhmes stand . Friedrich der Große hatte
in seinem 50 . Lebensjahre bereits die Hauptschlach-
ten des Siebenjährigen Krieges geschlagen. Da -
gegen stand Bismarck an seinem 50. Geburtstag
erst am Anfang seiner geschichtlichen Leistung .

Das Gemeinsame dieser Männer ist ihre welt -
geschichtliche Größe — der Rhythmus ihres Lebens
aber ist gänzlich verschieden . Nicht nach öer Zahl
ihrer Jahre bestimmt sich das Gesetz ihrer Erfolge ,
sondern nach der Kraft ihrer Ideale und der
Stärke des Willens , öer ihre Taten zum höchsten
Siege reifen läßt .

Wenn wir öen Führer , der heute seinen 50.
Geburtstag begeht , in die Größenordnung der
weltgeschichtlichen Gestalten eingliedern wollen ,dann müssen wir die Frage nach öer Besonder -
heit seiner weltpolitischen Leistung
stellen . Wir könnten — um sie zu beantworten —
hier die einzigartigen Stationen seines wunder -
baren Weges aufzeichnen , vom Schützengraben zur
Feldherrnhalle , von der Landsberger Gefängnis -
zelle bis zur Prager Kaiserburg . Gerade am heuti -
gen Tage wird ja in den Herzen des öentschenVolkes in Wort und Bild die Erinnerung auf»
leben an alle jene großen und schicksalhaften Stun -
den im Leben des Führers , öie zugleich auchMark st eine in öer Geschichte unsererNation sind . Aber vielleicht wird uns öas Ein -
malige seines Aufstieges unö öas Gewaltige sei-ner Leistung durch nichts mehr und eindringlicherins Bewußtsein geführt als durch öie Urteile , diein all öen Jahren die Welt der Gegner über ihn
gesprochen hat .

Wie groß muß ein Mann sein, den öie Welt
vor 20 Jahren noch nicht kannte , öen sie noch vor

. zehn Jahren als einen hoffnungslosen „Phanta -
sten" mit Spott und Hohn übergoß , öessen Regie -
ruug sie noch vor fünf Jahren nur als „aussichts -
loses Experiment " zur Kenntnis nahm — wenn
sie ihn heute für mächtig genug hält ,die Demokratien öer Erde erzittern zu lassen ,und öen „Phantasten " von einst für fähig er -klärt , öie ganze Welt erobern zu wollen ? ! Sie

vergleichen ihn mit Napoleon , um in öessen ZusammenbruchTrost zu finden und aus seinem Niedergang wieder Hoff-nuug zu schöpfen. Welche Worte sollten wir noch findend umdas auszudrücken , was ihm seine Gegner so eindringlich be-
scheinigen ? !

Und doch haben sie vom Wesen unö der wahren Größedieses Mannes keinen Hauch verspürt .
Sie sehen ihn durch öie Brille eines bereits verblassendenZeitalters und erkennen in öer Zurückgebliebenheit ihreseigenen politischen Denkens nicht, öaß hier ein großer Geniusmit neuen Ideen in öie Geschichte eingetreten ist . Sieglauben öie Maßstäbe einer versinkenden alten Welt anöie Größe einer neuen anlegen zu können . Und da ihnen
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Hie Kraft des VerstehenS fehlt , klammern sie sich an finnlose
Vergleiche aus der Vergangenheit , die höchstens in ihrer
hysterischen Angstpsychose gefährlich werden können. Sie wol -
len die Völker glauben machen , daß hier wieder einer der
großen politischen Abenteurer der Menschheit auszieht , um
dem alten Traum einer Weltherrschaft nachzujagen. Tie
»erkünden die Wiederkehr der Zeiten eines Napoleons oder
denken an den Zug Alexanders des Großen nach Indien .
Sie unterlassen es bei ihre^ absurden historischen Verglet -
chen, den Unterschied zwischen Eroberern von Län »
d e r n und Erbauern von Neichen hervorzuheben.
Den » was im Glück der Schlachten und im Zufall des Er-
folges errungen wurde , ist nicht mit dem zu vergleichen, was
auf den ewige » Fundamenten einer Nation
nach dem Plan eines genialen Baumeisters
errichtet wird , um das Leben eines großen Volkes für
immer zu sichern.

Alexander der Große zog mit 22 Jahren aus zur Erobe-
rung der kleinasiatischen Griechensicdlungen und gelangte im
Rausche feiner Siege bis an die Grenzen der damaligen Welt ,
Napoleon , der junge siegreiche General der italienischen
Kriegsschauplätze, wußte die Chance der Französischen Revo -
lution zu nutzen und schwang sich im Ruhme seiner Schlach -
ten als Korse auf den Thron der Franzosen . Ans der dama-
ligen politischen Vorstellungswelt heraus glaubte er, die Völ -
ker Europas militärisch zu erobern und sie dann dynastisch
beherrschen zu können. Was Napoleon zum Verhängnis
wurde , der Mangel jeder eigenen volkspolitischen Erkennt-
nis und daS Fehlen jeder blutsmäßig völkischen Bindung w
seinem Werk , ist das , was der Schöpfung des Führers ihre
einmalige Bedeutung verleiht .

Die wahre Größe der Staatsmänner offenbart sich nicht
nur in der Kühnheit ihrer Taten und in der Entschlußkraft
ihres Handelns , sondern in ihrer intuitiven Fähigkeit , die
tiefsten Gefühle der Völker z« erfassen und zu bewegen.
Männer machen die Geschichte — aber Völkerschicksale werden
von Ideen bestimmt ! Wohl reihen sich die Taten großer
Männer im Leben der Völker zur Kette der Geschichte —
aber das geschlossene Band ihres Schicksals wirb getragen
von der Gestaltungskraft beherrschender Ideen . Durch den
Genius begnadeter Männer erblicken fie daö Licht der Welt
und enthüllen , was tief in der Seele der Völker schlummert.
Eine solche neue und wunderbare Idee mensch -
lichen Zusammenlebens hat der Führer dem
deutschen Volke geschenkt .

Aber mit dieser Idee hat der Führer dem deutschen Volke
nicht nur unerhörte Erfolge , sondern die Zauberformel für
die Welt der Erfolgt gegeben. Die Verbindung von Na -
tionalismus und Sozialismus zu einer unlösbaren Einheit
ist die Synthese des Jahrhunderts ! Sie ist der politische
Krafterzeuger aus eigener Dynamik ! Mit ihr hat der Führer
et» wahres Wunderwerk einer Verfassung errichtet, ein
geniales System sozialer Menschenauslese »um Aufbau einer
nationalen Volkssührung . So etwas hat es noch nie gege-
den auf der Welt . Das Werk des Führers , das den höchsten
Lorbeer feines Ruhme » einst trage » wirb , ist der kühne
und gewaltige Versuch , das Schicksal eine »
Volkes und feiner Führung dem blinden
Spiel des Zufall zu entreißen und mit ver -
« unft in sichere Bahnen zu lenken . Urber diesem
Rhythmus der sich immer wieder erneuernden Kräfte der
Nation liegt der Hauch der Unsterblichkeit!

Wenn wir da » Werk des Führers so sehen , bann erkennen
wir au» der Einzigartigkeit seiner Leistung auch das hervor»
stechendste Element seiner politischen Genialität . ES liegt
begründet in seiner großen architektonischen Bega -
bung . die seine politische Gestaltungskraft zur Monumentalt -
tät höchster schöpferischer Klarheit steigert.

Die Lebensbahn dieses ManneS ist nicht der Aufstieg eines
Kometen , der strahlend am polirischen Himmel emporsteigt —
um dann vorüberzuziehen und im Lichte des Alltags wieder
zu verlöschen, sondern es ist daS Lebensschicksal eines ganzen
Volkes , das er in unendlich mühseliger Arbeit in seinen
Grundfesten wiederaufgebaut und auf seinen Schultern Stein
um Stein zur Höhe emporqetragen hat . Ein Arbeiter , dessen
Traum eS war , Baumelster zu werden , wurde Baumet -
ster eine ? großen und nun so wunderbar gefügten Reiche?.
Diese » Reich ist nicht das Zufallsvrodnkt verschwenderischer
Impulse , verwegener Taten und kühner Raubzüge zur Er-
oberung artfremder Völker — eS wurde errichtet nach einem
wohldurchdachten Plan , der in Grundriß und Aufbau im
Kopfe seines Schöpfers schon fertig stand , noch bevor er die
Macht besaß , auch nur den ersten Stein zu setzen. Wer von
den Männern , die Geschichte gestaltet haben ,
könnte das von sich und seinem Werke sagen !

Wie falsch ist es doch , zu glauben , dieser Mann habe da »
tragende Prinzip seines Werkes , den Volkstumsgedanken .
durchbrochen , als er die auf das Herz Deutschlands gerichtete
tschechische Speerspitze aus dem Körper des Reiches entfernte .
Dieses Reich ist im Entwurf ebenso wie in der Ausführung
«in Bau von strenger Gesetzmäßigkeit, von innerer Geschlos¬
senheit und klarer äußerer Linienführung . Der Baumeister ,
der ihn schuf , wird ihn niemals Belastungen aussetzen,
denen seine Statik nicht gewachsen ist. Wie wenig müssen
diejenigen von der wirklichen Größe dieses Mannes wisse »,
die da glauben , er könne auch nur ein einziges Mal dem
inneren Gesetz seines eigenen Werkes zuwiderhandeln . „Je -
des Kilogramm , da» ich auf ein Dach hinaufbaue , muß ich
vorher in seinen Fundamenten berechnet haben" , sagte kürz -
lich einmal der Führer , als er über die Ereignisse der letzten
Zeit sprach. Dieses Wort des Architekten ist der Schlüssel
zum Werk des Politikers . Dieses Werk ist ein Bau . der in
der Geschlossenheit der Fundamente des Volkstums für die
Ewigkeit errichtet wird . Wer den Führer in seiner unbeug-
samen Entschlossenheit im Kampfe für die Lebensrechte seines
Volke » , aber auch in der weisen Begrenzung seiner Ziele
kennt, der weiß , daß in ihnen ei» Sicherheitsfaktor liegt für
den Frieden der Welt , wie ihn kein Staatsmann der west -
lichen Demokratien mit allen ihren Pakten und Allianzen
den Völkern Europas zu bieten vermag.

Deshalb feiern wir an diesem 50. Geburtstag unseres
Führers in ihm auch den Mann deS Friedens . Denn
eS ist der Friede , der trotz aller gegnerischen Behauptungen
da » Werk des Führer ? krönt: daS Gesetz seine ? Le -
d e n s ist ein Manifest d e S Friedens für alle , die das
LebenSrecht feines Volkes anerkennen , seine Ehre achten und
seine Zukunft bejahe».

Nas FührerkorpS der RSSW. gratuliert
tS«« setzua , Don Cettc 1)
Führer , Ihre in langen Jahren bewiesene sichere und ent-
schlössen- Führung . ES gibt unS diesen Glauben aber auchdie durch Sie geschaffene militärische Stärke des Reiches ver-
eint mit der allein durch Sie geweckten seelischen Kraft der
deutschen Nation , die aus den Augen der Menschen unsere»
geeinten Volke» Ihnen entgegcnstrahlt .

Bevor Sie . mein Führer , das Geschick Deutschlands in
Ihre starken Hände nahmen , war unser Volk aus dem Wege,der im Untergang enden mußte. Sie aber haben einen Weg
beschritten , auf dem Sie eS hochrissen und fein Schicksal be-
stimmten für Jahrtausende der Geschichte.

Sie haben die Verbindung geschaffen zwischen dem Großen
der Vergangenheit , einer lebensstarken Gegenwart und der
werdenden Zukunft unseres Volkes . Sie haben die deutsche
Geschichte unserer Tage wieder verknüpft mit dem Geist und
dem Wollen der großen Deutschen einer vergangenen Zeit —
und der Geist dieser Großen ist mit Ihnen .

Dessen eingedenk darf ich im Namen der Bewegung ver-
gilbte Blätter Ihnen übergeben , die einst die Hand eines
der bedeutendsten Gestalter deutschen Schicksals berührt, die
seine Schriftzüge tragen , die von seinem Geist uns übermit«
telu . 50 Briese Friedrich» des Großen gibt die Bewegung
in Ihren Besitz und damit in den Besitz der deutschen Nation !

Mein Führer ! Für alles das , was Sie Deutschland und
uns gegeben haben, vermögen wir , Ihre Führerschaft, Ihnen
so wenig zu danken, wie das ganze deutsche Volk es Ihnen
z» danken vermag.

Die Millionen unseres Volk «» würden gerne jeden Wunsch
von Ihrem Gesichte ablesen und ihn erfüllen , wenn sie es
nur vermöchten. Eine » aber können fie — können wir alle
und werden wir alle tun : wir werden in Treue den schweren
Weg, den Sie gehen, Ihnen , mein Führer , dadurch zu er-
leichtern versuchen , daß wir Ihnen folgen in immerwähren -
der Bereitschaft, in stets neuer, restloser Hingabe a» Ihr
Werk.

Unser aller Leben, die Sie reich gemacht und verschönt
haiben. gehören Ihnen , wie das Ihre Deutschland gehört.
Wir dienen dem Schicksal , dessen Meldegänger Sie sind. DaS

Das Bessere
ist schon das Beste ,
auch beim Rauchen!
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deutsche Voll und Sie , mein Führer , sind « ine Gemeinschaft»
dt « nichts auf .dieser Erde trennen oder beugen kann. Ein «
Gemeinschaft, zu der auch die Millionen Deutsche im Au»-
lande gehören , die mit uns heute au» tief dankbarem Herzen
Ihrer inbrünstiger noch als sonst gedenken: die Deutschen im
Ausland , die den Haß, der vielfach ihnen entgegenschlägt»
leichter ertragen, weil sie ihm entgegenstellen können de»
Stolz auf daS neue Deutschland und auf feinen Führer .

De » schönste» Loh » Ihres rastlose» Schaffen, habe« Sie ,
mei» Führer , sich selbst gegebe« : die Gewißheit , daß Sie «icht
allein ein größeres , stärkeres, schöneres und kulturell reiche¬
res Deutschland geschaffen habe», sonder » darüber hina»s dt«
Ueberzeugnng , daß die Tote » des Weltkrieges und die Tute»
des Ringens der nationalsozialistische» Bewegung ihr Lebe »
nicht «mso«st gelassen haben, sonder« dnrch Sie »«d mit
Ihne « einen Sieg errang »« , der seine Früchte trägt für die
Lebende« nud sein« Früchte trage« wird für die «»Mos«
Folge derer, die «ach ««s «ebore« » erde «.

Wir aber, die Angehörigen Ihrer Führerschaft, de«e« eA
vergönnt ist, nnter Ihnen , mein Führer , i«, Volke zu wirke»,
wir legen all nnser Wünschen , all unser Hosse » , all »» ser«
Steve für Sie in den alten Kampfruf :

Mols Hitler - Steshetlt
(Die Brief » sind auS Privatbesitz erworben worden und

sehen durch den Geschenkakt in den Besitz deS Führers über.
ES handelt sich um eine AuSnxchl solcher Briefe , in denen
Friedrich der Große seine Gedanken, Pläne und Sorgen u»>
mittelbar zum Ausdruck bringt . Sämtlich « Briefe sind \n
deutscher Sprache geschrieben. D . Schr.)

Mit sichtlicher Bewegung nimmt der Führer das kostbare
Geschenk der Partei , 50 Briefe des großen PreußenkönigS
Friedrich II., entgegen, um dann selbst

das Wort a« sei« FührerkorpS
z» richten . Mit überaus herzlichen Worten dankt « d«r FlH -
rer der Parteiführerschaft für ihre Glückwünsche . Gr gedacht«
dabei der Treu « und Anhänglichkeit der Parteigenossen und
erinnerte mit bewegten Worten an dt « langen Jahr « der
Kampfverbundenheit und de » Ringens um da» deutsch« Volk
und seine Wiederauferstehnns . Der Führer gab seiner be»
glückenden Gewißheit Ausdruck, daß die Partei Ihm genau
wie damals so auch in aller Zukunft auf seinem Wege sol»
gen werde. Di « eiserne Geschlossenheit dieser Bewegung set
daS Vermächtnis unserer Zeit für alle Zukunft der deutschen
Nation .

Der Führer schloß seine für die versammelte Parteifüy .
rerschast tief ergreifende Ansprache , indem er der Ueberzeu»
gung Ausdruck gab, daß,das Glück unsere» Volke» dereinst
der Dank für ihrer aller Wirken sein werde.

DaS „Deutschland — Siegheil !- . das der Führer seinen
politischen Kämpfern zurief , findet bei der Parteiführerschaft
einen begeisterten und entschlossenen Widerhall.

Dann schreitet der Führer mit Rudolf Heß
langsam durch die tiefen Reihen feine ? FührerkorpS , um so
jedem einzelnen seinen Dank auszudrücken. Noch einmal
grüßt er zum Abschied von den Stufen zum Runden Saal
sein FührerkorpS, da» ihm mit begeisterten Ovationen dankt.

Aöolf Hitler weiht öie Oft West Achse
Berlt « , Sv . April . Million «« Berliner jubelte« am Mitt ,

wochabend dem Führer zu, als er a» Borabend seines 50.
Geburtstages der «e«e« Prachtstraße der Reichshanptstadt,
der Ostwestachse , die Weihe gab. Aas ei«er triumphale »
Fahrt über die i» eiuem märchenhafte» Ltchtzauber erstrah»
leude Feststraße entbot ihm die Hauptstadt des Großdeutschc»
Reiches ihre» stürmische » Geburtstagsgruß .

Mit der Eröffnung des ersten großen Abschnittes der Ost-
westachfe dokumentierte sich die Neugestaltung der Reichs-
Hauptstadt in großartiger Weife . Dies « neuk repräsentativ «
VerkehrSstraß« Berlins , vom Adolf -Hitler -Platz bis zum
Brandenburger Tor , läßt ahnen, wie der grandiose Plan d «S
Führers , Berlin einst zur wirklichen und wahren Hauptstadt
de» Großdeutschen Reiche» machen wird.

Di« sieben Kilometer lang« Ostwestachse flankiert »« bei¬
de « Seiten «tn eherner lebendiger Wall : es ist daS Millio -
nenspal ' er der Berliner Bevölkerung . Ein ungeheuer ein-
drucksvolle » Bild , die?« unübersehbare, wuchtige Kette sroh
gestimmter und dankerfüllter Menschen, die sich zu dieser
einzigartigen Huldigung Adols HitlerS vereint haben, im Ar-
beitSkleid, in festlichen Gewändern oder de» Uniformen der

nationalsozialistischen Gliderunge » . Di « frohe Stimmung
läßt dieses gewaltige Spalier »u einem einzigartgen Bande
der Freude und Gemeinschaft zusammenschließen.

Die älieften Kamv ?genosfen beglückwünschen
ihren Führer

Um SV Uhr versammelten sich die Männer de» Stoßtrupp »
„Adolf Hitler " und die in Berlin ansässigen Blutordensträger
in der Marmorgaleri « des Neuen Reichskanzlei , um ihrem
Führer in alter Treue ihre Glückwünsche zu entbieten .

Der Führer begrüßte jeden einzelnen seiner Kameraden
aus den ersten Jahren des Kampfes mit Handschlag und herz-
lichen Worten . In einer kurzen Ansprache gab er sodan «
seiner Freude Ausdruck, auch an diesem Tage wi «d« r sein«
ältesten Kampsgenossen um sich versammelt zu sehen .

Sie beförderten SS gunker beim Führer
Berlin , 20. April . Der Führer empfing gestern nachmittag

dt « mit Wirkung vom so. April isso zu ^ -Untersturmführern
beförderten ^ ^ tandarten -Oberjunker der ^ -Junkerlchul«
Braunschweig im Mosaiksaal der Neuen Reichskanzlei zur
Meldung und richtete «ine kurze Ansprache an st«.

Die anslänöischen Ehrengäste in Berlin
verlin , S0 . April . Di « im Namen d«S Führers vom Reichs-

minister deS Auswärtigen v . Ribbentrop zur Parade am
20. April eingeladenen ausländischen Ehrengäste sind am
Mittwoch vollzählich in der ReichShauptstadt eingetrossen. Am
Nachmittag legten sie « n Ehrenmal Unter den Linden Kränze
nieder.

An der Feier nahmen u . a . folgende Ehrengäste teil : aus
Italien der Staatssekretär General Pariani , der Chef des
Generalstabes der Faschistischen Miliz General Russo : aus
I a p a n der Botschafter Shiratari : aus Spanien der Ver -
teidigcr des Alkazar , General Moscardo , Unterstaatssekretär
Admiral Estrada : aus Ungarn der Präsident des Abgcord -
netenhauses . von Daranyi , Ministerpräsident a . D . von Im -
redy : aus Belgien der Kommandant des Armeekorps , Ge¬
neralleutnant Dessontaine : au ? Bolivien die Generale
Quintanilla und Bilbao : aus Brasilien der Sohn des
Staatspräsidenten Dr . VargaS : aus Bulgarien der Prä -
sident der Sobranse . Moich^noks : aus Dänemark der Be -
sehlshaber des Heeres , Kommandeur der Luftwaffe . General -
leutnant With , der Chef der Marine . Vizeadmiral Rechnitzer :
aus Estland General Reek : aus Finnland Minister
Hynninen : aus Griechenland der !>ustizminster Tam -
bakvponloS,' au ? Großbritannien Lord Brocket und
Generalmajor a. D . Füller ; aus Jugoslawien General¬

leutnant Jankovic : aus Lettland der Chef deS Arme«-
stabes , General HartmaniS : auS Litauen General Rasty -
kiS : aus den Niederlanden das Mitglied der Regierung
von Nieöcrländisch -Hndien , Dr . Visman : aus Norwegen
General Laake : aus Portugal der stellvertretende Direk -
tor im staatlichen Propagandasekretariat . Antonio d ' Eca de
Oueiroz : aus Rumänien Ministerpräsident a . D . Vaida -
Voivod : aus Schweden Generalleutnant de ChampS , ver
Oberbefehlshaber der Wehrmacht . Generalleutnant Thörnall ?
der Oberbeseülbaber der schwedischen Flotte , Vizeadmiral von
Tamm : aus S i a -m Prinz Chintana Kunyara ; auS der Slo¬
wakei Ministerpräsident Dr . Tiso und aus der Türket
der Minister für öffentliche Arbeiten General Ali Fuad Ce-
besoy sowie der stellvertretend « GeneralstabSches General¬
oberst Astm Gündüz .

Hanvischrifilelier I B und nera .,lwon » ch I0r Poll » ! Bi . Carl <i »I»ai 9 » « fner |
veranlworliich für fllitluf , UnierGalntnn , ssilm und Funk Huben Dserrichiick ;
fllr den $ iadtletl Alois Richaidi für kommunales , Briekkall II. KerichiS . und
Leieinsnachrichien Karl Binder : liir in- 6ifitf UöronU und l $ fflr « oltS «
roinlÄart . Herber , Schnellbar !» : für den flbriaen Heimatleil und de»
Zpori Oll » Schreiber ! für Bild und Umbiuch di« Adieilungs «
leiler , für den An »»!aemeil Kranz Satfiol ; alle in Karlsruhe Berliner
Zchlilileilung Tr Cur , Mi -Iaer rruck -ind « erlag Bildliche Prelle , Kren,mark -
Druckerei und tlerlaii GmdH <tnil >nt »f i B Verla ' 4ieilun >> Krilin Peilch ,
TA , III . 1919 llhti 27 500, faoon Lmdl - lind üandautuabe i \ 764. Pe,irksous »ab «
Neuer Rhein - ano « injijdo « tlixa «0U0. B -jirlSa .'Sg- d « H - rdt . ilnzilger 1676.



Die Glückwünsche öes Gaues Baten
NSG. Der Gau Baden Übermittsite mit dem nach

einem Bild von Prof . Hans Adolf Bühler an der Hoch¬
schule der Bildenden Künste in Karlsruhe angefertig¬ten Wandteppich , der den Weltenbaum und Jahres¬
lauf im Kleid der alten Sagengestalten am Oberrhein
als der Sinnbilder des auf- und absteigenden Lebens
darstellt , eine künstlerisch ausgeführte Glückwunsch¬
adresse . Diese wurde von dem bekannten Graphikerder Karlsruher Kunsthochschule , Prof . J . L . Gampp , in
kunstvoller Schrift gezeichnet und in rotem Leder ge¬bunden . Sie lautet :

Mein Führerl
Im Namen des Gaues und des Landes Baden
spreche ich Ihnen die aufrichtigsten Glück¬
wünsche zu Ihrem 50. Geburtstag aus. Unsere
Wünsche sind begleitet von unserem alten Ge¬
löbnis , treu und opferwillig für Deutschlands
Freiheit und Ehre mit Ihnen weiterzukämpfen .Als Ausdruck unserer tiefen Verehrung bitte ich ,beifolgenden Wandteppich von seilen der Par¬
teigenossen und Parteigenossinnen des Gaues
Baden der NSDAP , entgegennehmen zu wollen .

* Heil mein Führer!
Robert Wagner ,
Gauleiter.

See ZapsMrM ter Wehrmacht
Berlin , so . April . Während noch btx Führer die Ost -

West - Achse ihrer Bestimmung übergibt , ist auf dem Wilhelm -
platz die Wehrmacht aufmarschiert , Teile des Heeres , der
Marine uuö der Luftwaffe , die im Schein der Fackeln tam
Führer den Großen Zapfenstreich darbringen werden . Schnur -
gerade ausgerichtet stehen die Soldaten , als der Führer in
Begleitung der Chefs der drei Wehrmachtsteile und öes Ge -
neralfeldmarfchalls Hermann Göring das Podium betritt .
Matt erhellt nur ist der Wilhelmsplatz vom Schein der flak -
kernden Fackeln , deren Licht auf graue Stahlhelme und auf
die blinkenden Instrumente fällt . Marschmusik setzt ein , die
Einleitung zu der feierlichen Huldigung , die die deutsche Wehr -
macht ihrem Obersten Befehlshaber darbringt . Dann klingt
Trommelwirbel auf , der Große Zapfenstreich hat begonnen .
Straff ansetzend und leicht verklingend ertönen die Lockrufe
der Pfeifen und Hörner .

Musik fällt ein . Wieder steigen die Hörner und Pfeifen -
signale in die Luft , untermalt vom getragenen Ton der Blech -
instrumente . Feierlich wird der Klang , dann bricht jäh die
Musik ab . Ueber die Weite des Platzes hallt das Kommando :
„Helm ab zum Gebet " . Ergreifend , Dank und Gelöbnis zu -
gleich , steigt das Lied „Wir treten zum Beten " in den nacht »
lichen Himmel . Noch einmal vereinigen sich Hörner und Pfei -
fen , ein neues Kommando tönt auf . „Präsentiert das Ge -
wehr " und mit vollem Einsatz spielen die vereinigten Musik -
korps die Lieder der Nation , die von den Tausenden , die den
wetten Platz säumen , mit erhobenem Arm gesungen werden .

Dann begibt sich der Führer in die Reichskanzlei , um vom
historischen Balkon aus den

Fackelzug der Formationen der Bewegung
entgegenzunehmen . Ter Führer betritt den Balkon in Be -
gleitung seiner engsten Mitarbeiter , neben ihm stehen Mini -
sterpräsident Gcneralseldmarschall Hermann Göring , der
Stellvertreter des Führers Rudolf Heß . Der Trommelwirbel
der aufmarschierten Musikzuge verstärkt sich, die Instrumente
fallen ein und dann kommen die ersten Kolonnen , die
Standarten , der SA , ff , des NSKK werden herangetragen .

In einem dichten Block marschieren die Träger des Blut -
ordens vorbei , die Aeltesten und Getreuesten . Ihnen folgen
die Träger des goldenen Ehrenzeichens der Partei und die -
fen wiederum folgt der Zug der 6000 Männer , die am Vor »
abend des festlichen Tages dem Führer ihren Dank und ihre
Huldigung darbringen .

Wem« vom Mm emviangen
Der Führer empfing am Mittwoch mittag in Gegenwart

des Reichsministers des Auswärtigen v . Ribbentrop de«
rumänischen Außenminister Grigore Gasencn in der Renen
Reichskanzlei zu einer längeren Aussprache .

Ministerpräsident Geueralfeldmarschall Göring empfing
heute nachmittag den rumänischen Außenminister Gaseneu .

Der Führer empfing am Mittwoch die neuernannten Ge -
sandten Jugoslawiens und der Slowakei zur Ent -
gegennahme ihrer Beglaubigungsschreiben .

12 Millionen RM. Sonöeraufwenöung
für die Sozial Rentner

Berlin . 20 . April . Anläßlich des SO. Geburtstages des
Führers hat das Reichsversicherungsamt einen Son -
derbetrag von 12 Millionen RM . den Trägern der s o z i a -
len Rentenversicherung zur Verwendung für
Zwecke der Gesundheitsfürsorge freigegeben . Neben den bis -
herigen gewaltigen Aufwendungen der Sozialversicherung soll
der für das Jahr 1939 bestimmt « SondeiHetrag insbesondere
der Stärkung und Ertüchtigung der Jugend , namentlich auch
der Zahnpflege der Jugendlichen im vormilitärischen Alter
sowie der Förderung der Pflege von Mutter und Kind dienen .

Samvser „Paris" aufgebrannt und gesunken
Paris , SV. April . Auf dem drittgrößten französischen

Ueberfeedanrpfer „Paris " , der im Hafen von Le Harre liegt ,
und am Mittwoch vormittag nach Newyork auslaufen sollte ,
ist am Dienstag gegen Mitternacht eine schwere Feuersbrunst
ausgebrochen . Nachdem das Schiff zu einem großen Teil aus -
gebraunt war , ist es am Mittwoch gesunken . An Bord befan -
den sich für 25 Mill . Frs . Wertgegenstände , die für die New -
yorker Weltansstellnng bestimmt waren ? sie konnten aber noch
rechtzeitig geborgen werden . Bei den Löfcharbeiteu sind drei
Polizeibeamte schwer und der Leiter der Sicherheitspolizei
tödlich verunglückt . _ __ _ _ _

Im Auswärtigen Amt wurde dem Ministerialdirektor
Gaus die Amtsbezeichnung Unterstaatssekretär verliehen ?
der Ministerialdirektor Prüfer wurde zum Botschafter zur
besonderen Verwendung des Auswärtigen Amtes , der Gene »
ralkonful l . Klasse Gesandter Kriebel zum Ministerialdirektor
und der Gesandte l . Klasse Freiherr von Richthofen zum Ge -
sandten I . Klasse in Sofia ernannt .

Der slowakische Innenminister Sidor ist mit
Rücksicht aus eine wichtige Betrauung zurückgetreten .

Durch falsche Weichenstellung entgleiste in der Sowjet -
Ukraine ein P e r s o n e n z u g, wobei 29 Personen geMet
wurden .

i [ asrrun * <jas +
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Adolf Hitler im Urteil des Auslandes

Set Führer und der D » ce, dl « » chöpfer der Achse
tPresse -Hofsmann )

tischen Ordnung — führt er mit festester Hand die deutsche
Nation ihren hohen Bestimmungen entgegen ? Verfechter und
Verteidiger der europäischen Kultur gegen alle Umsturz¬
bewegungen — hat er Italien in Stunden des Kampfes seine
loyale Solidarität und Freundschaft gewährt ." Ganz stark
ist heute auch in Italien das Bewußtsein , daß der Führer
« in vom Schicksal Erwählter ist , daß in ihm geheime Kräfte
wirksam sind , die ihn über jedes politische Kalkül erhaben
sein lassen. „Adolf Hitler erscheint wie Mussolini als der
Mann , der es mehr als jeder andere in der gegenwärtigen Ge -
schichte verstanden hat , sein Volk zu ehren , weil er seine wahren ,
tiefen , schöpferischen Eigenschaften , die schon vergessen unä
l>erraten waren , aus stumpfer Regungslosigkeit wieder er -
weckte und zu jenem wunderbaren Aufstieg erhob , der so-
wohl das persönliche Werk eines genialen Führers wie das
gemeinsame Werk eines ganzen Volkes ist", schrieb „Giornale
d' Jtalia " dem Führer als Willkommensgruß vor feinem Ein -
treffen in Rom und „in diesem Gruß schwingt der Gedanke
an sein ganzes , der Wiedergeburt seines Volkes gewidmetes
Leben mit , das ganze von ihm vollbrachte Werk , das heut«
in der gigantischen Wirklichkeit des neuen , geeinten , geord -
neten , von Friede erfüllten werktüchtigen Teutschland vor
aller Augen steht." — „Hitler ist der wahre und vollkommene
Staatsmann "

, heißt es in einem im September 1338 ge -
schriebenen Aufsatz eines anderen Blattes , „wenn Hitler
spricht, spricht er nicht nur im Namen seines Volkes , sondern
auch im Namen eines Europa , das sich erneuern will .

" Und
noch ein letztes Zitat sei angeführt , um die Wirkung der
menschlichen Persönlichkeit des Führers zu verdeutlichen :
„Daß Hitler den gordischen Knoten (der tschechischen Frage )
so rasch , mit soviel Energie und Weisheit durchschlagen hat ,
wird den nicht verwundern , der auch nur einmal diesem
Manne in seine tiefen Augen geschaut hat ."

Auch andere Völker werden , wenn sie nicht jeden SinneS
für geschichtliche Größe bar find , Adolf Hitler bewundern ,
weil das , was er für Deutschland getan hat und tut , «in -
fach zur Bewunderung zwingt . Aber was das italienische
Führerbild von dem aller anderen Nationen unterscheidet ,
ist die Verehrung und Zuneigung , ja Liebe , die man hier
dem Freunde Mussolinis , öem bewährten starken Freund «
des faschistischen Imperiums entgegenbringt .

Der unbekannte Kriegsfreiwillige Adolf Hitler bei der Kundgebung auf dem Odeonsplatz in München aus Anlah der Mobilmachung am 2. August 19H . — Adolf Hiller auf der Festung Landsber , im Jahre 1924 — Der Führe » mit
Kerma » , Görin , und Dr . Fr «« gm 10. 3 « » « « » IM » im « aiserhof »»r Mt Fahr , w M« « eichsl - » »l«i

Von unserem ständigen Vertreter Egon Heyraann

darum auch wesentliche Punkte der nationalsozialistischen
Weltanschauung dem Italiener und Faschisten fremd , fast un -
begreiflich , — die Volksgemeinschaft , die Voranstellung deS
Volkes , des Volkstums , der Volkheit , die Rassenfrage , die
Unterscheidung des „geistigen " und des „ intellektuellen " Men -
schen. Wie kann man aber ein richtiges Bild vom Führer
haben , wenn man diese für ihn und den Nationalsozialismus
so wesentlichen Begriffe nicht oder nur falsch versteht ? Noch
als Adolf Hitler und Benito Mussolini im September 1937
in Deutschland zusammentrafen . — um von der Zeit der er -
sten Begegnung zu Venedig nicht zu sprechen, — konnte man
der schiefen Gegenüberstellung : „Mussolini , die Gestalt des
Kämpfers und Verwirklichers , — Hitler , die Gestalt des
Asketen und Mystikers " begegnen , die ohne jeden bösen
Nebengedanken ausgesprochen wurde , wie sich dies schon
daraus ergibt , daß sie im „Popolo d 'Jtalia " zu lesen stand.

Seitdem ist aber ein ganz großer Wandel eingetreten . Wir
haben uns beide besser zu verstehen gelernt , weil wir uns
besser verstehen wollen . Mit der immer stärkeren Befesti -
gung der Achse, die gewiß von Anfang an nicht nur ein poli -
tischer Bund zweier Regierungen , sondern eine Begegnung
zweier Revolutionen war , die aber erst nach und nach in
Italien und in Deutschland als solche empfunden und gewer -
tet wurde , hat auch das italienische Führerbild eine Um -
formung erfahren . Viele der einstigen „weltanschaulichen "
Gegensätze sind heute ausgeglichen, ' man begegnet immer
häufiger im italienischen politischen Schrifttum den Begriffen
coneetto del mondo , coneetto della vita , das faschistische Ras -
senmanifest hat auch den Italienern verständlich gemacht,
warum „Siegfried " so stürmisch gegen den „jüdischen Dra -
chen" kämpfte , wie man vordem mit einem leicht spöttischen
Unterton gesagt hatte . Die Macht völkischer Lebensfragen
ist in Oesterreich , Sudetenland , in Tunis und tn den ande -
ren Teilen des Auslandsitalienertnms durch die Tatsachen
erwiesen worden , und die Intellektuellen Italiens haben vom
Du « selbst mancherlei scharfe Worte der Kritik zu hören
bekommen , die der nationalsozialistischen Kritik recht ver -
wandt sind. Aehnliches gilt stir die Priester eines „schwan-
kenden Katholizismus ", und die „Bonifiea del Libro " ent -
spricht ebenfalls der vor Jahren unternommenen Reinigung
des deutschen Buchwesens . Heute sind die Italiener auch
auf ihren Passo romano nicht minder stolz als wir auf un -
feren preußischen Paradeschritt , den man hier zuvor Passo
d 'oca (Gänseschritt ) zu nennen liebte , stolz, weil sie wissen,
daß dieses körperliche Sichzusammenreißen nicht nur ein Mit -
tel der Disziplinierung ist, sondern en Ausdruck von Zucht
und unbedingter Gefolgschaft . Bor allem aber haben das
Huuderttaufenden zuteil gewordene Erlebnis einer perfön -
lichen Begegnung mit dem Führer während seines Staats -
besnches in Italien und das staunende Miterleben der außen -
politischen Erfolge Hitlers die Italiener gelehrt , daß der
. Asket und Mystiker "

, auch wenn er nicht reitet , schwimmt
und Flugzeuge steuert , zugleich « in „Kämpfer und Verwirk -
licher" ist und ein „eiskalter Politiker "

, wie man sich ihn in
diesem Lande , wo Macchiavelli nie ernstlich an Wertschätzung
eingebüßt hat , vorzustellen gewohnt ist. Man fragt nicht mehr
nach den Unterschieden zwischen Mussolini und Hitler , nun -
mehr heißt es ohne Einschränkung „I dne grandi Capi "

, die
zwei großen Führer , die , Arm in Arm , ihr Jahrhundert in
die Schranke fordern . Heute noch findet man in Gast -
Häusern und Privaträumen Bilder beider aus der Zeit des
Führerbesuches , begegnet man , vor allem in Süditalien , Men -
schen, die Abzeichen mit den Köpfen Hitlers und Mussolinis
tragen . Die persönlich« Freundschaft , die sich zwischen dem
Führer und d«m Du « herausgebildet hat , genügt dem nach
ursprünglichem Empfinden urteilenden Menschen, um danach
sein Führerbild zu formen .

Eine Zusammenfassung der Elemente , die das heutig «
italienische Führerbild bestimmen , findet sich in der Urkunde ,
mit der der Führer zum Ehrenkorporal der faschistischen
Miliz ernannt wurde : „Coudottiere des deutschen Volkes , —
hat er Deutschland den Glauben an seine neue Größe ge -
geben ; Wiederhersteller der bürgerlichen , sozialen und poli -

Etund «» der Ruh « in den Berge »
<Pr «sse-HofstnaiM , L »nd «r -Multlplex -K .i

Mussolinis grundverschieden sind, so erklären sich aus dieser
Einstellung auch die mancherlei Mißverständnisse im ur -
sprünglichen Führervild Italiens . Es kommt hinzu , daß der
Italiener vieles von dem, was er am Deutschen überhaupt
als fremd empfindet , auch auf dieses Bild übertragen hatte ?
allzulange hat auch in italienischen Köpfen die abstruse
Auffassung gespukt, der Deutsche sei entweder durch den,
ganz mechanisch begriffenen „preußischen Drill " bestimmt oder
er verfalle in das andere Extrem weltfremder , grüblerisch «!
Spekulation . In d«r Tat mußt « es für den Italiener schwer
sein , sich eine Vorstellung von nationalsozialistischer „Welt -
anschauung " (und ihrem Schöpfer ) zu machen, da es für
„Weltanschauung " im Italienischen ebensowenig einen wirk -
lich entsprechenden Ausdruck gibt wie im Deutschen für das
italienische Wort Squadrismo , bei dessen Uebersetzung wir
uns mit den Umschreibungen „Mannschaftsgeist ", „Freikorps -
geist" helfen müssen. Der Faschismus aber begann als
Squadrismo , als Aktion , begann mit der ausdrücklichen Ab¬
lehnung irgend eines „Programms "

, das vielmehr immer
erst nachträglich Stück sür Stück auf Grund gemachter Erfah -
rungen formuliert wurde , während am Anfang des Ratio -
nalsozialismus ein umfassendes und ausdrücklich als unab -
Lnderlich erklärtes Programm steht. Lange Zeit waren

Rom , Mitte April .
Wohl kein anderes Volk interessiert sich so wie das deutsche

für fremde Länder , ihre Sitten und Gebräuche , ihre Ein -
lichtungen und führenden Persönlichkeiten . Auch Italien
hat der umfangreichen deutschen Jtalienliteratur nur wenig
Entsprechendes gegenüberzustellen , und angesichts der zahl -
reichen deutschen Bücher über Mussolini ist es für uns ge -
wiß erstaunlich , festzustellen, daß eine italienische Hitler -
biographie bisher noch nicht geschrieben worden ist . Das
Streben , fremde Völker aus ihrem eigenen Wesen begreifen
zu wollen , ist wohl ebenfalls eine ganz besonders deutsche
(und dazu in ihren Wirkungen nicht immer glückliche ) Eigen -
art .- Wenn der Italiener sich mit dem Nationalsozialismus
beschäftigt, so will er zunächst und vor allem wissen, was «r
mit dem Faschismus gemein hat und was beide Bewegungen
unterscheidet , und ganz unbefangen ist er dabei geneigt , aus
der zeitlichen Priorität des Faschismus auch einen inhalt -
lichen Vorrang abzuleiten . So ist es auch nicht weiter ver -
wunderlich , daß er den Duce als den Führer schlechthin an -
steht, und da niemand bestreiten wird , daß bei vielem Ge »
» einsamen die Temperamente Adolf Hitlers und Benito
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Wie der Engländer Hitler sieht
Von unserem ständigen Vertreter Dr . Paul Graf Toggenburg

London » Mitte April .
Der Frühzug fuhr schon seit einer halben Stunde durchdie regengraue , trübsinnig - häßliche Eintönigkeit der Londoner

Vorstädte . Als typischer Montagszug war unser Wagen voll
gepreßt mit heimkehrenden Wochenendlern und kleinen Leu-
ten , die in die große Stadt zur Arbeit fuhren . Alle lasendie Morgenblätter mit der üblichen Sensation um des Pennywillen . Gesprächsfetzen flatterten auf . Debatten wurdenlaut : „Diese Deutschen . . ., endlich Ruhe geben . . nichtmehr erträglich , immer was Neues !" Der Mann neben mir ,offenbar ein kleiner Farmer , faltet die Zeitung zusammen ,znndet ttdj umständlich die Pfeife an und meint dann , un -
erwartet laut sein Gegenüber ansprechend : „Immerhin , mankann sagen , was man will , dieser Mann Hitler redet nichtnur , der handelt auch ." Und wie entschuldigend über sein
plötzlich lautes Denken setzt er hinzu : „An dem Mann ist
schon was dran !"

Es ist immer dasselbe . Wie oft kann man dieses halb -
verlegen « Geständnis hören , das man entschuldigen zu müs-

sen glaubt , weil es jn so gar keinem Einklang zu stehen
scheint mit dem, was ihr Penny -Blättchen schreibt. Wenn
sie sich, diese kleinen Leute in England , erst aber einmal
freigesprochen haben von der Schablonenweisheit , die ihnen
ihre Zeitung oder ihr Labour - Abgeordneter bei seiner Sonn -
tagstournee vorgekaut haben , dann kommt immer wieder der
Moment , wo sie es nicht mehr verbergen können , daß ihnen
Hitler eben einfach imponiert . Es ist typisch , wie gerade für
den einfachen Mann in England Hitler etwas Faszinierendes
hat . Jahrelang hat ihnen bewußte parteipolitische Ver -
hetzung immer wieder nur ein « Karikatur dieses deutschen
Mannes vorgezeichnet , bis sie dann doch schließlich « twas
ihnen Vertrautes in ihm fanden , den Mann , der sich in ihrer
Welt bewegen kann , der zu ihrer Welt sprechen kann und
der vor allem arbeitet , selbst arbeitet und « in Leben lang
gearbeitet hat .

Das will nicht sagen , daß dies« unbewußte Anerkennung
so weit geht , in diesen englischen Massen Verständnis für
die deutsche Zeitgeschichte als das Werk Hitlers zu finden .
Dazu ist das Eng « und Scheuklappenmäßige in der Erziehung

Wie der Franzose Hitler sieht
Von unserem ständigen Vertreter G . Bräutigam

Paris , im April .
An der Ecke der rue Lafayette in Paris , vor dem Ein -

gang des großen Warenhauses „Galeries Lafayette "
, steht

ein junger Mann zwischen Tischen, auf denen Bücher auf -
gestapelt sind. Eines dieser Bücher schwingt der junge Ver -
käuser in der Hand und ruft : „Mein Kamps ! Lesen Sie die -
ses Buch. Jeder Franzose muß das Werk Mein Kampf '
kennen !" Und die Menge kauft . Das Werk des Führers
ist im Augenblick eines der meistgelesensten Bücher in Frank -
reich, fast jeder Pariser , mit dem an Politik diskutiert ,
ist imstande , daraus zu ziteren . Jn allen Zeitungen treffen
tagtäglich die Augen jedes Franzosen auf den Namen Adolf
Hitler . Wenn der Führer spricht, so sitzen in Frankreich
die Menschen vor den Lautsprechern , um «rst die Original -
red« und dann die Uebersetzung zu hören . Die umwälzen -
den Ereignisse der letzten Zeit haben zur Folge , daß sich der
Franzose ständig mit der Persönlichkeit des Führers des
Deutschen Reiches beschäftigt, daß « r i%n besser kennt als so
manch« groß « Persönlichkeit der französischen Geschichte .

Um in Paris die Gesamteinstellnng einer Volksmenge in
Bezug auf politische Ereignisse oder Persönlichkeiten zu prü -
fen, gibt es kein besseres Mittel , als ins Kino zu gehen. Im
Augenblick werden in jedem Pariser Lichtspielhaus vor Be -
ginn der eigentlichen Vorstellnng politische Programmfilme
gezeigt , die an aufrührerischer Stimmungsmache nichts
fehlen lassen und die Ereignisse der letzten Wochen und die mit
ihnen verknüpften Persönlichkeiten in einer Beleuchtung und
einem Zusammenhang zu zeigen , die ein Höchstmaß an ein -
seitiger Tewdenzmach« darstellen . Alle der französischen Ein -
stellung unbequemen Persönlichkeiten und Staatsmänner ,
dt«, wi« man hier sagt , das Antlitz des Diktators tragen ,
werden vom Kinopublikum mit Pfeifen , Johlen und mit Ge -
lächter «mpfangen . Welch plötzlicher Wandel aber , wenn
Adolf Hitler auf der Leinwand erscheint. Zwei , drei ver -
einzelte Pfiffe ertönen aus den Saalecken , die aber sofort
ersterben , wi « erschreckt von der plötzlichen Stille . Denn es
herrscht Still « , alles strammt sich zusammen in einer span-
nunggeladenen Atmosphäre , die erfüllt ist von der Persön¬
lichkeit, deren schicksalhafteBedeutung für unsere Epoche , jeder
Franzose längst erkeMt . Ein Schweigen erfüllt den Raum ,
feindlich zwar , aber ein Schweigen der Achtung . Es ist im -
mer wieder das gleich« Erlebnis , in einem kleinen Vorstadt -
kino ebenso wi « in « inem Luxuspalast auf den Champs
ElysSeS.

Jn Paris wird jetzt zur Unterstützung der neuen demo¬
kratischen Offensive nichts unversucht gelassen, um in Wort
und Schrift « ine feindliche Einstellung gegen das Reich und
seinen Führer wachzuhalten und zu fördern . Deshalb gibt
im Augenblick jede schriftliche Behandlung der Unterneh -
mungen und der Persönlichkeit Adolf Hitlers in Frankreich
ein verzerrtes und wertloses Bild . Die Sprache der fran -
zösischen Staatsmänner ist wohl in den meisten Fällen ver »
hältnismäßig abgewogen und maßvoll , aber der Ton in
TageSpresse und Büchern ist oft maßlos und von einem aus
Opportnnitätsgriinden plakatiertem Haß erfüllt . Um «ine
wahr « und verhältnismäßig allgemeingültige französisch«
Beurteilung Adolf Hitlers zu finden , muß man nach jenem
berühmten Rezept Martin Luthers verfahren und „dem Volk
aufs Maul sehen"

. Und es ist keine Enttäuschung mit einem
wirklichen Franzosen , im besten nationalen Sinne , von
Mann zu Mann über d«n Führer zu sprechen. Zwar ist dem
heutigen Franzosen das Wesen des totalitären Staatsprin -
zipS innerlich so fremd , die Einordnung eines Volkes be -
reitS in Friedenszeiten in einen einzigen Willen so wenig
faßbar , daß er dem Träger dieses Volkswillens meist das
gleiche Unverständnis wi« der Erscheinung selbst entgegenstellt .
Hinzu kommt , daß Persönlichkeit und Lebensführung Adolf
HitlerS für den Franzosen stets wie von einem Geheimnis
umwittert sind. In jeder französischen Beschreibung deS
Führers wird unbedingt von dem „magischen Blick seiner
Augen " gesprochen , wird ständig das Wort .mystique" ge-
braucht , Ein Bürger Frankreichs ist ein Mann , der den
guten Wein liebt und die übergute Tafel . Er tut sich etwas
darauf zugut « . eine unumstößliche Vernunft zu besitzen , die
ihn sozusagen stets mit beiden Beinen im realen Leben
ankern läßt . Ein Mann wie Adolf Hitler . der weder Wein
trinkt , noch raucht , in dessen Leben selbst der emsigste Schnüff -
ler nur Lauterkeit und Aufopferung findet , der tagtäglich
« ine unfaßbar « Arbeitslast bewältigt und nicht nur eine
politische . sond«rn auch vor allem menschliche Machtfüll « be-
sitzt, ein solcher Mann ist für den Franzosen eben nicht mit

Normalmaß der „raison " zu messen . Und deshalb unweiger »
lich ein Gegenstand des Mißtrauens . . .

Als vor einiger Zeit bekannt wurde , daß « ine junge Tän -
z«rin von der Riviera nach München geladen wurde , um
dort ihre Kunst zu zeigen , und daß der Führer sie zu ihrer
Leistung beglückwünscht habe , da ging es wie ein Rauschen
durch den französischen Blätterwald , da wurden Photos und
Interviews veröffentlicht und es war , als hätte man in
Frankreich mit einem Aufatmen an einem Uebermenschen
plötzlich einen menschlichen Zug entdeckt.

Bei jedem Gespräch mit einem Franzosen über Adolf
Hitler aber wird man sich auf einer Basis des Verständnisses
finden , aus der soldatischen Basis . Es besteht im französischen
Heer ebenso wie in der Bevölkerung eine ungeteilte Achtung
und Bewunderung für die deutsche Wehrmacht . Und jeder
einzelne Franzose im berechtigten Bewußtsein seiner eigenen
unleugbaren soldatischen Tugenden , achtet den Soldaten
Adolf Hitler , der mit unfaßbarer Schnelligkeit die deutsche
Wehrmacht neu geschmiedet hat . Im Gespräch mit einem
Bauern in Südfrankreich , der den Weltkrieg an fast allen
Fronten mitgemacht , erklärte mir dieser Typ des gesunden ,
unverbranchten Menschen der französischen Provinz , daß
es sein höchst«r Wunsch wäre , Frankreich und Deutschland
einmal in freundschaftlichem Bund vereint zu sehen als
„unbesiegbare Front der besten Soldaten der Welt ". Aber
l« id«r sei das ja nicht möglich , da Adolf Hitler die Ver »
nichtung Frankreichs als Hauptziel seiner Politik ansehe. —
Ein « Meinung , die man fast in jedem Gespräch mit einem
Franzosen über den Führer zu hören bekommt. Dieser süd -
französische Bauer nun , der — im Wahlkreis L«on Blums
— sich ausdrücklich als Sozialdemokrat bekannte , sagte mir
zum Schlnß unseres Gesprächs : «Glauben Sie nicht, mein
Herr , daß wir Adolf Hitler lieben oder fürchten . Aber wir
bewundern ihn — malgrö nous — geg«n unseren Willen ".

Das ist , so weit eine Zusammenfassung möglich, wohl die
augenblickliche Einstellung des Franzosen zu Adolf Hitler :
Eine kalt« , ja unwillige Venpinderung aus angeborenem per -
sönlichen Gerechtigkeitsgefühl . Ein « Achtung vor der ge -
waltigen Leistung und vor dem Mann , d« r si« vollbringt .

einer politisch trägen Masse wie der englischen zu stark ver -
wurzelt . Das Land , das Jahrhunderte lang keine Revo -
lution mehr gekannt hat . das stolz darauf ist, immer nur
zollweise der Entwicklung nachzugeben , und das im besten
Fall nur den Begriff „Evolution " anerkennt , scheut in Adolf
Hitler den Revolutionär . Der Revolutionär ist für den
Engländer identisch mit dem naiv -verallgemeinernden Be -
griff des Unruhestifters . Hinzukommt die der breiten eng«
lischen Masse angeborene sture Ablehnung alles Nichtbriti -
schen als von vornherein verdächtig , zumindest aber höchst
unbequem . Für eine Manneseigenschaft hat der Englän -
der aber , und diesmal ganz gleich welcher Schicht, immer
Verständnis gehabt , das ist die der Pionierbegabung . Der
Engländer , der Jahrhundert « lang bestes Pionierblut der
Welt abgegeben Hat , der heute noch ein Viertel der Welt dank
dieser Zuchteigenschaft sein eigen nennt , leugnet heute nicht
mehr , daß Hitler , der Mann , den er wie fast die ganze Welt
in den ersten Jahren mit einem Achselzucken abtun zu können
glaubte , sich als der erst« Pionier seines Jahrhunderts be »
währt hat .

' ,
Anders ist die Einstellung des sogenannten Engländers

der „leadingelaß " , der traditionellen Führerschicht des Lan -
des , gegenüber Hitler . Auch seine Einstellung hat zwar große
Wandlungen durchlaufen von der anfänglichen urenglischen
Ueberheblichkeit , die in Hitler einen „ungefährlichen " Jdea -
listen , später einen interessanten „Phantasten " sah und heute
schließlich in ihm «in Phänomen , den härtesten , weil immer
noch unverständlichen Gegner sieht. Für den Engländer im
Klubfauteuil ist Hitler etwas , an dem alle seine traditionell
von oben angelegten Maßstäbe ganz einfach versagen . Es
ist immer wieder aufschlußreich , in Gesprächen mit diesen
Engländern festzustellen , wie vollkommen hilflos sie in ihrer
Beurteilung , auf deren Treffsicherheit und Ueberlegenheit
si« « inen großen Teil ihrer politischen Erfolge aufbauen ,
der Person Hitlers gegenüberstehen . Sie geben offen zu,
daß di«ses Unvermögen , Hitler ab- und einzuschätzen, daS
größte Handicap ihres Reaktionsvermögens ist.

Diplomatie ist für die Engländer ein altvertrautes Hand -
werk , dessen Spielregeln «r überlieseruugsgemäß zu führen
liebt . .In Hitler ist ihm ein Mann entstanden , der alle dies«
uralten diplomatischen Regeln und Spiegelfechtereien durch-
brachen hat , gegen den die schön gelernt « Attacke und Parade
versagt , weil der Gegner nicht nur ficht , sondern auch schlägt.
„Ein diplomatisches Phänomen ", hat so «in Engländer Hitler
genannt .

Fremd , unsagbar fremd und unverständlich ist diesem
Engländer der „ leading -elaß " der Führer . „Es war alles
so anders , so gänzlich neu und so verschieden von dem nnS
gewohnten ", erklärte einer der Mitarbeiter ChamberlainS ,
der den Premier auf feinen Deutfchlandflügen begleitet hatte .
Zwei Dinge sind es , die dieser Engländer Hitler „vorwirft " .
Di « aller traditionellen Diplomatie widersprechende Offen -
heit , die « in« Forderung nicht zur Debatte stellt, sondern sor-
dert , « ine Ablehnung nicht in eine gewundene Note saht ,
sondern in ein kurzes Nein . So absolut verneinend die
Mehrheit dieser Engländer der sogenannten führenden Klasse
Hitler gegenübersteht , so hat sie doch eines inzwischen rest»
los zugegeben : Di « deutsche Politik , Si« in allen englischen
Büchern d«r diplomatischen Geschichte immer wieder als
Schulbeispiel für „versäumte Gelegenheiten " oder fehlerhafte
Taktik zitiert wurde , hat in Hitler einen Meister der Augen »
blicksb«h«rrschung , den größten politischen Taktiker aller Zei »
ten gesunden .

irischer Aiem
gründliche , doch schonende Reinigung,
verhindert den Ansatz von Zahnstein.
Stoße Tube 40 HL, kleine Zube 25 Hf.

Der Führer im polnischen Urteil
Von unserem ständigen Vertreter Harald Läeuen

Warschau , Mitte April .
Der Marschtritt deS Nationalsozialismus ist in Polen mit

großem Mißtrauen beobachtet worden . Man befürchtete , daß
der Führer « ine polenfeindliche Politik ausnehmen könnte
und war umso überraschter , als «r am LS. Januar 1934
den Pakt mit Polen abschloß, der bis heute die Grundlage
der Beziehungen beider Staaten ist.

Ueber die Person d«S Führers wird in der polnischen
Presse verhältnismäßig wenig geschrieben. Von gehässigen
Verunglimpfungen , abgesehen , die leider auch nicht fehlen ,
kann man in Leitartikeln der Blätter verschieden«? Rich-
tungen « in Gefühl der Bewunderung oder des Neides spüren ,
baß dem Nachbarvolke eine so gewaltig « Zusammenfassung
und Entwicklung seiner Kräfte unter einer überragenden
Persönlichkeit gelungen ist . DaranS wird stets die Schluß »
folgerung gezogen , daß Polen nun auch zu einer inneren
Sammlung gelangen müßte , um nicht zurückzubleiben .

Polen ist eines der wenigen europäischen Länder , in den«»
es noch keine Uebers « tzuug von „Mein Kamps" gibt . Die
Anschauungen über das Gedankengut des Führers , die in
der Bevölkerung verbreitet sind , lind daher sehr bruchstück »
hast oder verzerrt . Die Propaganda treibt die merkwürdig »
sten Blüten . Für den einen ist btt Führer ein „Napoleon ",
für den anderen «in „Antichrist " . Di « junge polnische Gene »
ratio » spricht unter sich mit unverhohlener Bewunderung
von der staatsmännischen Größe des Führers , hält die Me -
thoden s« in«s Handelns von seinem Standpunkt aus für di«
einzig richtigen und bedau « rt lebhaft , daß Polen ihm nicht
eine gleichwertige Persönlichkeit an di« Seite »u stell«» hat .

Bor 1933 galt «« die LinkSkreis« in Polen als gegenüber
Deutschland milde und die Rechtskreise als scharf abl« hn«nd
gestimmt . Durch den Nationalsozialismus ist «in« Ver -
schiebung «ingetreten . Die Linkskreise find aus weltanschau -
ltchen Gründen zum Reiche in den ärgsten Gegensatz gera¬

ten , während die Rechtskreise in gewisser Weise « ine Sym «
pathie auf weltanschaulichem Gebiet « nicht verhehlen . JnS »
besonder « hat auf sie die Lösung der Judenfrage geradezu
bestechend gewirkt . Polen mit 3K Millionen Juden trägt
eine Last , ohne deren Abwerfung es nach allgemeiner Auf -
fassung eine Gesundung seiner bürgerlichen und nationalen
Verhältnisse nicht herbeiführen kann . Der Anstoß, der von
Deutschland ausgegangen ist, wirkt - in Polen mit jedem
Tage stärker nach . Hitler , als Befreier vom Judentum , ist
für polnische Antisemiten ein Gegenstand heimlicher ober
off«n« r Verehrung .

Jn außenpolitischer Beziehung ist eine Uevereinstimmung
der Meinungen schwerer zu erzielen . Seit jeher haben die
polnischen Zeitungen ihren Lesern das Wort von dem „beut -
schen Drang nach Osten " eingehämmert . Hitler ist der
„Realisator " dieses „Dranges "

. Das Gerede von der „Ge-
fahr , die auch Polen bedroht ", findet Glauben . Es ist schon
im allgemeinen schwer, gegen vorgefaßte Meinungen anzu -
gehen , besonders aber in spannungsreichen Zeiten . Der
Pole , leicht zu begeistern und leicht zu erschüttern , reagiert
besonders empfindlich auf die Konflikte der Gegenwart , auch
wenn sie ihn nicht unmittelbar berühren . So kann man auch
in Pol «» in Gesellschaft den haarsträubendsten Unsinn über
die „nächsten Pläne " des Führers hören .

Als im vergangenen Jahr « deutsch « Truppen in das Su »
detenland und polnische in das Olsagebiet einzogen , war ein
Gleichklang zwischen beiden Ländern auch auf außenpoliti -
schem Gebiete da . Damals ist wohl zum erstenmal auf den
Straßen Warschaus bei einer Kundgebung auch der Ruf :
„ES lebe Hitler !" zu hören gewesen . Wenn di«se Stimmung
nicht angehalten hat , so ist dies vor allem darauf zurückzu-
führen , daß « ine b«utschfeindliche Propaganda ihr Werk auch
in Polen verrichtet und die polnische Außenpolitik Weg«
einschlägt, die sie von d«r Zusammenarbeit mit Deutschland
entferne « .



MW AG « iriften de« Ziihrn
Dem Führer

Im Schicksalssturm der Völker wächst der Mann ,Der seinem Volk öie Bresche bricht zum Licht .Er trägt Verlangen nach der starken Stunde ,Die blanke Waffen führt und keinem Munde
Das überflüssige Wort vergeben kann .Er sucht die Tat . Die Tat nur hat Gewicht.
Und Grenzlandsehnsucht schärft ihm das Gesicht .Er weiß , hoch über allem RänkespielWird sich sein Volk als Führervolk erweisen :DaS weite Volk , geeint durch Blut und Eisen !
Träume versinken . Einzig nur die PflichtDes eignen Opferganges scheint ihm Ziel.
Lo dankt er Gott in strömendem Gefühl ,Daß ihm die Gnade wird , Soldat zu sein
In einer Stunde , da der Erdkreis zittertUnd deutscher Boden , schickfalSüberwittert ,De « Kührer zeugt : ein Herz , in Flammen kühl .Ein Wille , planvoll , hart , kristallenrein .

Robert Hohlbaum
Wenn wir in der Schule vom Heroenglauben der Antike

hörten , wenn wir vernahmen , daß die und jene Helden als
Göttersöhne bezeichnet wurden , weil man ihre Taten nichtmehr glaubte mit menschlichen Maßstäben messen zu können ,dann verwiesen wir dies ins Reich der Fabel , und keiner
glaubte , daß er einmal in dieselbe Lage kommen werde , wieöie Griechen vor mehr als zweitausend Jahren . Bei allen
großen Deutschen der früheren Zeit können wir noch mit
menschlichen Erklärungen uns zurecht finden , wir können
Bismarck durch die Erkenntnis seiner ungeheuren Verstan -
destätigkeit , wir können Stein aus der Größe und Weite
seines herrlichen Charakters verstehen wollen , bei Adolf
Hitler versagen diese Maßstäbe , hier bleibt für uns nur
tastende Ahnung eines verborgenen Göttlichen übrig . Wenn
sich auch sein Menschliches manchmal in wunderbarer Weise
äußert , hüten wir uns , hier Vergleiche mit uns selbst an -
stellen , diesen uns vom Himmel Ge-
schenkten aus dem Menschlichen , Ver -
standesmäßigen , Gewohnten allein
erklären zu wollen ! Vielleicht haben
nur das Kind und die ahnende Frau
ein Recht, ihm zu nahen , wir Män -
ner , mögen wir auch auf dem geistig
höchsten Standpunkt stehen , dürfen
ihn nur als etwas Unbegreifliches
dankbar fern über uns wissen. Denn
was ist alle , auch die kühnste Dichter -
Phantasie gegen einen Mann , der den
Dichtertraum der Jahrhunderte , den
Mythos des geeinten Volkes , zur
leuchtenden Wahrheit gemacht hat !

Hans Heydt

als er , der Selbstloseste , der nun
in öie zweite Hälfte seines Jahrhun -
derts eintritt , — eines Jahrhunderts ,
das einstmals , dank ihm , das d e u t -
sche Jahrhundert genannt werden
wird ?

Hermann Stehr Dem Führer

Franz Karl Ginzkev
Es gibt eine Höhe der Beirach -

tung , vor der die Schranken fallen ,
die durch Ueberlieferungen und
Förmlichkeiten gezogen sind. Der
Wegbereiter dahin ist die Liebe . Der
Führer hat sich durch sein Werk , das
ebenso groß an Hingabe als an Er -
folg ist, organisch in die Seele seines
Volkes eingebaut . Und da vollzieht
sich nun das Wunderbare : die Gestalt
des Größten und Mächtigsten im
Reiche wandelt sich aus der Vielfalt
sozialer und staatsmännischer Be -
trachtungen zur ergreifendsten mensch -
lichen Einfachheit zurück und nun
steht sie plötzlich jedem im Reiche
ganz nahe , und jeder empfindet sie
als ein Teil seines Selbst , weil sie
für sich die Verkörperung des Ganzen
ist. Vielleicht mag e» darauf zurück»
zuführen sein , daß jene Bilder uns
am tiefsten berühren , auf denen wir
den Führer in Gesellschaft von Kin -
dern sehen. Alles Große wandelt sich
zu elementarer Einfachheit , wenn es
von Liebe verklärt ist. Von der Liebe
geht es aus , zur Liebe kehrt es zurück.

Hans Wafylik

In einem Zehntel seines bis -
herigen Lebensweges eine zerflossene
Masse zum Volk , ein niedergebroche -
neS Reich zum Bollwerk , ein waffen -
lofeS Opfer zum wehrhaften Befchir -
mer eigener Art , eine mutlos ver -
zweifelte Gesellschaft zu gläubiger
Gemeinschaft umgeformt zu haben .

Die gelösten Glieder des einst
mächtigsten Reiches in Europas Mitte
neu zusammengefügt , wie durch ein
Wunder die vereinten blutvoll durch-
pulst , zu heißerem Leben erweckt und
damit den völkischen Traum eines
Jahrtausends mit starker Friedens -
Hand verwirklicht zu haben .

Ueber allem aber : den deutschen
Menschen, den Träger des wiederum
mächtigsten Reiche? , ja Herzens von
Europa , mit der unerschütterlichen
Gewißheit beschenkt und erfüllt zu
haben , daß ihm alle Zukunft , ja Un -
sterblichkeit gehört , wenn er seiner
heiligsten Aufgaben sich treu und
gläubig bewußt bleibt — :

Wer von allen Lebenden , ja : wer
von den großen Toten der Welt -
geschieht? dürste Größeres von sich
behaupten ?

Wer hätte sich redlicher unser Ver -
trauen , unsere Liebe , unsere leiden -
schaftliche Hingabe , unsere bedin -
gungslose Gefolgschaft erkämpft und
erlitten —

Die Idee einer Persönlichkeit ist eine Idee nur insofern
sie Gott gedacht hat . Auch der Staat hat es nicht in der Macht ,
den Genius des Führers zu wecken , denn er ist nicht eine
Folge , sondern die Ursache deS Staates . Er wird wie Reli -
gion nicht erweckt, sondern erwacht . In ihm erwacht zugleich
die intuitive Schau der Zukunft , und wenn seine Seele auch
von jedem Atemzuge des deutschen Menschen tönt , so be-
herrscht ihn doch eine besonnene Verwegenheit des organi -
sierenden Denkens , di,e ihn , zwar arteigen , doch allen voraus -
eilen läßt .

So , nur so, wird die Geltung des Weges zur deutschen
Nation des FührertumS , der Sitte , des Blutes und der Ge-
meinschaft zunächst in grundsätzlichen Formen und Satzungen
befestigt , die Freiheit geistigen GtrebenS und WollenS gebun¬
den und auf der Unverbrüchlichkeit solcher Ordnungen erst
begründet . Ein Volk bedeutet eine unauflösliche Gemein -
fchaft auS unerforfchlichen Ursachen deS geschichtlichen Schick-
sals .

DaS deutsche Volk ist wieder ein Lebendiges geworden ,
aufs neue werdend , kein Gebilde der Gleichheit , nicht liberal ,
sondern voll deutscher Freiheit, ' nicht konservativ , sondern
deutsch , nicht bloß kirchengläubig , sondern fromm : das Gött -
liche in jedem von uns leibhaftig lebend und alle vereint zu
einem sich immer weiter rundenden Kreise .

Darauf beruht die Möglichkeit und das Recht dessen , der
aus rassischer und geschichtlicher Wirklichkeit Deutscher ist , im
Deutschtum erkannt und erhalten zu werden . Hier wird beut -
lich , daß ein Volk sich nur unter der Herrschaft eines sinnvollen
Willens , als Gefolgschaft des Führers , zu erfüllen und zu
erhalten vermag .

Das neue Deutschland vereint menschheitliche Weite mit
völkischer Zucht , so kann sich seine Kunst , seine Dichtung zu
großen , tiefen Taten entwickeln , weil jene , die verantwort -
lich im Geiste sind , das Wissen haben , daß das Deutsche Reich
dunkel würde , wenn man diese Menschen aus ihm nähme , für
die nichts erreichbarer ist als das Unendliche .

Nun , da 's vollendet , preist ein jeder weise
Des Reiches Einheit . Jeder Narr vermeint ,
Sie sei sein Recht, er selbst Hab sie ertrotzt ,
Sein Eigensinn belehrte Haß und Feind .

Wir aber wissen, wie vielhundert Jahre
Ein Volk in Sehnsucht lebte , sich verträumt ',
Wir wissen, daß der Besten Blut die Wurzeln
Der Fremden speiste, da die Heimat säumt ' .

Wir wissen, daß du , Führer , das Verlangen
Und alle Hoffnung schmerzvoll auf dich nahmst
Und , was die Größten unerfüllt verließen ,
Vollendet hast, du , Volk , aus dem du kamst.

Und stehn vor dir , von unsrer Stund ' befangen ,
Und finden kaum das Wort , daS Dank genug .
Glück ist zu groß . In jeder Kammer grüßt
Deutschland dich heut , das du trugst — das dich trug .

Hans Friedrich Blunck .

Ina Seidel

Wir Mitgeborenen der Generation , die im letzten Drittel
des vergangenen Jahrhunderts aus deutschem Blute gezeugt
wurde , waren längst Eltern der gegenwärtigen Jugend
Deutschlands geworden , ehe wir ahnen durften , daß unter
uns Tausenden der Eine war , über dessen Haupte die kos-
mischen Ströme deutschen Schicksals sich sammelten , um sich
geheimnisvoll zu stauen und den Kreislauf in unaushalt -
sam mächtiger Ordnung neu zu beginnen . Erst als wir uns
nach den gewaltigen Erschütterungen und Umwälzungen der
letzten zwanzig Jahre als ein aus tiefster Erniedrigung auf -
erstehendes Volk so wie niemals zuvor in deutscher Geschichte
auf den einen lebendigen Pol in unserer Mitte bezogen san -
den , ein jeder dort , wo er dem Ganzen nach seinen Gaben
am besten zu dienen vermochte , als wir es erlebten , wie in
diesem verjüngten Volkskörper das Wunder der Wieder -
geburt spürbar wurde an unseren Kindern — da begriffen
wir ehrfürchtig , was uns geschehen war . Dort , wo wir als

Deutsche stehen, als Väter und Müt -
ter der Jugend und der Zukunft des
Reiches , da fühlen wir heute unser
Streben und unsre Arbeit dankbar
und demütig aufgehen im Werk des
«inen Auserwählten der Generation
— im Werk Adolf Hitlers . —

Pl«pik » »n « altyer Wolff ( goto UmS»)

Wem könnte der Deutsche treuer
und herzhafter dienen als jenem
Mann , der , aus der tiefsten Sehnsucht
eine » bedrängten Volkes und aus
namenloser Tiefe jäh hervortretend ,
dieses Volk aus Schande und Schatten
mit sich zu Ehre , Arbeit und Kraft in
einem stolzen , einigen Reich empor -
gerissen hat ? ! Was tat er allein an
uns Sudetendeutschen ? Als wir in
schlimmster Not zu verbluten drohten ,
erhob er sich für unser Recht und deu-
tete auf das berttte Schwert . Da ver -
sank öie törichte Gewalt der Fremden .
Ulud nun : ein Volksteil , der lange ab-
gesplittert in Ungewißheit gewandert
und geirrt , betritt schaudernd die
Schwelle des alten Mutterreiches ,
hebt wieder sein Herz zu Gott und
blüht . Unsere Erschlagenen des gro -
ßen Krieges , über deren Tod sich kein
Vaterland in Trauer geneigt hat , ihr
Gebein erbebt im Tuukel : heiliger
Sinn verklärt jetzt ihre Stätte . Froh -
lockend über das Unbegreifliche weiht
das Sudetenland den Eichkranz dem
heldischen Führer , der die Übermensch-
liche Entscheidung in sich ausgetragen

Fünfzig Jahre hinter sich und
Jahrhunderte deutscher Zukunft vor
sich gebracht zu haben .
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An diesem Namen scheiden sich die Geister "
Die Runöiunkanwrache Reichsmmifter Dr . Goebbels ' zum Zv . Geburlstag des Führers

Berlin , 20. April . ReichSminister Dr . Goebbels hielt
am 19 . April 1939 zum 5(1. Geburtstag des Führers folgende
Rundfunkrede :

Meine deutschen Volksgenossen und Volksgenossinnen !
In einer bewegten und unruhigen Welt begeht Deutschland

am morgigen Tage ein nationales Fest in des Wortes wahr -
ster Bedeutung . Und diesen Tag mit allen Freuden zu be -
grüßen ist dem deutschen Volke in seiner Gesamtheit nur
ein « Sache des Herzens und nicht des Verstandes .

Am morgigen Tage vollendet der Führer sein 50. Lebens¬
jahr . An dem Stolz , der bei diesem festlichen Ereignis
daS ganze deutsche Volk erfüllt , nahmen alle uns befreunde -
ten Völker innigsten und herzlichsten Anteil . Selbst die , die
uns noch reserviert oder gar ablehnend gegenüber stehen ,
können sich dem starken Eindruck dieses Vorganges nicht ent ^
ziehen . Der Name Adolf Hitler ist heute für die ganze Welt
ein politisches Programm . Er wandert fast schon wie eine
Legende um den Erdball .

Nn diesem Namen scheiden sich die Geister .
ES gibt niemanden auf dem weiten Erdenrund , der die -

fem Namen gegenüber gleichgültig bleiben könnte . Für die
einen bedeutet er Hoffnung , Glaube und Zukunft , für die an -
deren ist er vielfach noch ein Abbild verzerrten Haffes , nied -
riger Lüge und feiger Verleumdung .

DaS höchste , was ein Mench auf Erden erreichen kann ist .
daß er einer geschichtlichen Epoche seinen Namen gibt und
den Stempel seiner Persönlichkeit unanslöslich seiner Zeit
aufdrückt . Das kann man im weitesten Umfange vom Führer
sagen . Er ist aus der heutigen Welt nicht mehr wegzu -
denken .

Treitschke hat einmal gesagt , daß es die Männer sind , die
Geschichte machen . Wenn dieses Wort überhaupt eine Bc -
deutung hat , wo dann mehr , als in unserer Zeit ? In ihr
hat sich seine Echtheit und Tiefe auf das Wunderbarste be -
wahrheitet . Denn Adolf Hitler hat der geschichtlichen Eni -
wicklung nicht nnr eines Landes , sondern man kann es ohne
Uebertreiben behaupten , der geschichtlichen Entwicklung
Europas eine neue Richtung gewiesen , ja , er ist gewisser -
maßen der hervorstechendste

Garant der neuen Ordnung in Europa .
Unser Erdteil sähe heute anders aus , als er aussteht ,

wenn er nicht gekommen wäre , von unserem eigenen Volke
und unserem eigenen Lande ganz zu schweigen ? denn der
deutschen Nation in ihrer Gesamtheit hat er durch einen
revolutionären inneren Umbruch ein gänzlich neues Gesicht
gegeben .

Wer Deutschland das letzte Mal etwa im Jahre 1918 sah
und es heute erst wiedersähe , würde es kaum noch erken -
nen . Volk und Nation sind vollkommen gewandelt worden .
Dabei kommt einem das , was vor kurzem noch fast wie

ein Wunder erscheinen mochte , heute fast ebenso selbstverständ -
lich vor .

Es ist jetzt etwas über ein Jahr her , daß der Führer die
Frage des Anschlusses Oesterreichs an das Reich löste .
Damals beging unser Volk seinen 49. Geburtstag in der
seitlichsten Weise . VA Millionen Menschen aus der Ostmark
hatten die Heimkehr ins Reich vollzogen . Wie durch ein
Wunder war eine Frage Mitteleuropas , von der man säst
hätte glauben mögen , daß - sie überhaupt unlösbar sei , einer
grundsätzlichen Lösung zugeführt worden .

Heute am Vorabend des SO. Geburtstages des Führers
verzeichnen wir nun die beglückende Tatsache , daß wiederum
die Karte Europas zugunsten des Reiches in weitgehender
Weise geändert worden ist,' und zioar hat sich diese Aenderuug
— ein Vorgang , der einzigartig in der Geschichte ist — ohne
jedes Blutvergießen vollzogen . Sie verfolgte nur das eine
klare Ziel . Frieden in einem europäischen Raumgebiet zu
schaffen , in dem die Gegensätze so hart aneinander stießen ,
daß die Gefahr bestand , es könnte sich aus dieser Reibung
früher oder später ein allgemeiner europäischer Brand ent -
zünden .

Allerdings ist der Frieden , der in diesem so bedrohten Ge -
biet wiederhergestellt wurde , nicht ein Frieden fader moral -
prüfender Theorie , der ebenso oft gefährdet ist , so oft er
von den falschen Biedermännern der Demokratie gepriesen
wird . Es ist vielmehr ein Frieden praktischer Realität .

Dieser Frieden konnte nur geschaffen werden auf der
Grundlage einer höheren , instinktsicheren Einsicht , die von
der Erkenntnis ausging , daß

nnr die Macht einem Volke die Möglichkeit gibt , fällig
werdende Probleme einer endgültigen Lösung

zuzuführen .

Nach einem Hinweis anf das unerschütterliche Vertrauen
des ganzen Volkes in den Führer würdigte Dr . Goebbels
die geschichtliche Tatsache der Verwirklichung der großen
Parole „ Ein Volk , ein Reich , ein Führer "

, angefangen von
der Heimkehr der Ostmark biS znr Verwirklichung des Groß -
deutschen Reiches , mit der gleichzeitig

Mitteleuropa der Friede zurückgegeben wurde .
Es ist klar , daß das den Neidern des nationalsozialistischen

Reiches in den demokratischen Wcststaaten nicht ins Konzept
paßt . Sie hatten ja durch den Versailler Vertrag rings
um Deutschland Brandherde angelegt , die sie je nach Be -
darf anfachen wollten , um das Reich ständig in Schwierig -
keiten zu halten .

Die Feinde des Reiches sind am Ende ihres Lateins .
Sie spotten ihrer selbst und wissen nicht wie . Wir

straften ihr hysterisches Geschrei mit souveräner Ber ,
achtnng , und diese souveräne Verachtung wird vom gan -
zen deutschen Volk geteilt . Das dentsche Volk fühlt sich
durch den Führer wieder in die gebührende Weltstellnng
hineingehoben . Das Reich steht im Schatte » des dent ,
schen Schwertes . In der nationale » Sicherheit » die
durch deutsche Wehrmacht garantiert wird » blühe »
Wirtschast , Knltnr nnd Volksleben . Das Land , ehedem
in tiefster Ohnmacht versanken , ist zu nener Größe

emporgestiegen .
Das alles steht uns heut « vor Augen , wenn wir als fest-

liche Nation beginnen , den 50. Geburtstag des Mannes zu
feiern , dem wir unseres Reiches Ehre , unseres Landes Macht
und unseres Volkes Größe zu verdanken haben . Es gibt
keinen Deutschen in unseren Grenzen selbst und in der wei -
ten Welt , der an diesem Tage nicht innigsten und herz -
lichsten Anteil nähme . Er ist ein Feiertag der Nation , und
wir wollen ihn auch als solchen begehen .

Es ist notwendig , daß ein Volk , das um fein Schicksal
kämpft hin und wieder in den taumelerregenden Gang der
Ereignisse Haltepunkte einschaltet , um sich klar zu werden ,
über Lag « , Weg und Ziel . Ein . solcher Haltepunkt ist heut «
gekommen . Die Nation zieht ihr festliches Kleid an und
stellt sich nun , jn Treue und Brüderlichkeit vereint , vor
ihren Führer hin , um ihm ihre aus tiefstem Herzen kom-
menden Glückwünsche zum 50 . Geburtstage darzubringen .

Es sind die Glückwünsche aller Deutschen
im Reiche selbst , in allen Ländern und auf allen Kontinen -
ten . Die Deutschen der ganzen Welt vereinen sich mit unS ,
die wir das Glück haben , im Reiche zu leben und zu wirken ,
in diesen heißen und dankerfüllten Wünschen . Und in diesem
Hundertmillionenchor stimmen mit ein alle Menschen außer -
halb unseres Volkstums , die den wahren Frieden wollen und
die Ordnung Europas , seine Geschichte und seine Kultur
lieben .

So richten wir denn in dieser festlichen Stunde , da wir
damit beginnen , den 30. Geburtstag des Führers als große
nationale Gemeinschaft zu feiern , « ufere heiße Bitte an de»
allmächtigen Gott , ihn anck sür die Znkunst in seinem Leben
und in seinem Wirken in seinen gnädigen Schutz nehmen zu
wollen . Er erfülle dem deutschen Volke seine innigste Bitte
und erhalte ihm den Führer in Krast und Gesundheit « och
aus viele Fahre und Fahrzehnte . Dan » brancht uns um die
Zukunft unseres Reiches nicht bange z« sein . Tann liegt das
Schicksal der deutschen Nation wohlbehütet in fester nnd fiche -
rer Hand .

Wir aber , die wir des Führers älteste Gesolgslente und
Mitkämpfer sind , schließen nns in dieser festliche« Stunde
zusammen in dem herzlichen Wnnfch , mit dem wir feit jeher
die Geburtstage dieses Ma » » es beginge « .

Möge er uns bleibe « , was er « ns ist nnd was er « « 3
immer war :

Uufer Hitler !

Gar nicht nötig ! Das ist ja das Großartige : Für seine 3 '/s Pfennig
bekommt der Kurmark -Raucher Mehrwerte , die er bisher
viel teurer bezahlen mußte . Drum sagt jeder , der die neue
Kurmark raucht : Besseres für dasselbe Geld — da §
ist wirklich Fortschritt !

Voll•
Fermentation

Nur durch und durch fer -
mentierteTabake,die nach¬
weislich mindesten» zwei
bis drei Jahre iit Deutsch¬
land gelagert haben, kom¬
men in die Kurmark- Mi¬
schung. Das gibt einen Ge¬
nuß : voll und mild wie
alter Wein !

Handauslese
Blatt für Blalt wird der
Tabakballen mit derHand
gelöst und mit der Hand
von besonders geschulten
Kräften ausgelesen. Erst

nach der Handauslese be¬
ginnt die maschinelle Ver¬
arbeitung . Das Ergebnis :
gleichmäßige Qualität und
handwerklich ausgegliche¬
ner Charakter.

Doppelt
klimatisiert

DerTabak,seine Umhüllung
und seine Verpackung wer¬
den während des Lagems
und der Verarbeitung stän¬
dig klimatisch beeinflußt . In
Spezial - Klima - Kammern
wird das Aroma der einzel¬
nen Tabaksorten unter den
Bedingungen des „Heimat -

Klimas* der Provenienz
zum Aufblühen gebracht.

Dreifach entstaubt
JedesTabakblattwirdsorg¬
fältig von dem leichten
Staub befreit , der bei der
Uberfahrt und Lagerung
sowiespäterim LaufderFa¬
brikation anfallen könnte.
Ein dritter Entstaubungt-
prozeßbeseitigtdenfeinen ,
beizenden Tabakstaub, der
beim Schneiden und Ver¬
arbeiten des Rohtabaks
entsteht. Das Ergebnit:
die wohltuende Milde und
Reinheit.

Versuchen Sie noch

heute die
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Kobolde desFrühling shimmels
Die kalten Meere als Siörenfriede des Festlandes . - Letzte Kämpie zwischen Winter und Frühling

„April , April , weiß nicht, was er will * — heißt ein altes
Sprichwort , und tatsächlich, es ist nicht übertrieben , wenn mansagt , daß sich in diesem Monat Winter , Frühling und Som¬mer zu einem tollen Durcheinander begegnen . Die Ursachefür dieses seltsame Spiel der Jahreszeiten sind bestimmteklimatische Gegensätze, Sie sich in der europäischen Zone desAtlantiks erkennen lassen. Nach dem Stand der Sonne un>dihrer inzwischen ganz erheblich zugenommenen Strahlungs -kraft entspricht die im April der Erdatmosphäre zugehendeWärme jener vom A u g u st.

Im April wäre es also , nach der reinen Sonnenstrahlung
Gemessen , genau so warm wie . im Hochsommer , wenn nicht
noch andere Umstände mitspielen würden , die diese „August -
Hitze " nicht in Erscheinung treten lassen. Denn die klimati -
fche Entwicklung der nördlichen Zone Europas hat die Eigen -ort , erst im Februar mit der stärksten Winterkälte aufzu -treten und selbst im März kommen im Raum über Grönland ,dem Ostgrönlandmeer , Spitzbergen und Skandinavien nochFrostgrade vor , die mit 20—40 Grab unter Null in einem un -
gewöhnlichen Gegensatz zur beginnenden FrühlingswärmeMittel - und Westeuropas stehen.
„Einbrecher"

Im April sind die Folgen dieser fpätwinterlichen Entwick-
lung des nordeuropäischen Klimas noch keineswegs abgeschlos-sen, vielmehr zeigt die gesamte Wasseroberfläche des Nord -
atlantiks , des Nordmeeres , sowie der Nord - und Ostsee im
April eine noch sehr niedrige Temperatur , die damit
zusammenhängr , daß sich das Wasser viel zu langsam ab-
kühlt , bzw. wieder erwärmt als das Festland . Die nord -
westlich und nördlich von Mitteleuropa befindlichen Meeres -
gebiete sind daher ausgesprchene Störenfriede für mitteleuro -
päische Wetterentwicklung und insofern die „Keimträger " und
Förderer der sogenannten Tiefdruckgebiete , die das launige
Aprilwetter auölöfen .

Die Atmosphäre über dem Festland «rwärmt sich dank de«
kräftigen Sonnenstrahlung sprunghaft schnell . Mit dieser
rapiden Erwärmung verbindet sich eine sogenannte Auflocke-
rung der Luft , die mit Verdünnung , also mit Luftdruckab -
nähme , sichtbar im Barometerstandsfall , parallel geht . Es
entsteht also innerhalb der Warmluft ein sogenanntes Tief .
Währenddessen ist die Erwärmung der Atmosphäre über der
See , wie wir «ben an dem Beispiel zeigten , weit geringer
gewesen . Entsprechend ist dort auch nur unwesentlicher Luft -
druckfall in der Atmosphäre aufgetreten , so daß Wer dem
Meere — nehmen wir beispielsweise den Raum Britische In -
seln und Nordmeer an —, das Barometer „hoch" steht. Da
durch die Luftdruckgegensätze Windbewegungen erzeugt wer »
den , indem die Luftmassen , vom Gebiet eines hohen zur Zone
eines tieferen Barometerstandes abfließen , ist es verständlich ,
daß sich damit unter Umständen sehr einschneidende Wetter »
folgen verbinden .

In dem von uns angenommenen , sehr häufigen Fall wer »
den die Luftmassen als West- und Nordwinde aus der kalten
Meeresatmosphäre in die erhitzte Warmluft des Festlandes
„einbrechen". Als Folge entstehen zunächst nach den Physika-
ischen Gesetzen Trübung und Gewitter , ausgiebige Nieder -
schlage und schließlich nach dem Einsatz der vorigen Warm -
luft durch die zugeströmte Meereskaltluft unfreundliche naß -
kalte Temperaturen mit Schauerwetter . Dieser Wechsel in
der Wetterform kann sich im April in recht radikalen Aus -
maßen in jeder Woche einmal ereignen, ' ehe die einzelnen
Wetterstürze ausgeklungen sind, vergehen einige Tage , und
so bildet sich der charakteristisch launige Wettertyp des AprilS
heraus .
Schauer am lautenden Land

Innerhalb der beschriebenen Schlechtwetterlag « bilden sich
nun die einzelnen Aprilschauer , die wegen ihrer Unberechen -
barkeit das eigentliche Charakteristikum dieses Monats sind .
Während nämlich in der Atmosphäre , namentlich in den Re -

äesl . obans

tfllfltClIliC f Xudolf Sriinnanneke

Der Bildhauer Steegemann genoß die besondere Gunst
Friedrichs des Großen , sehr zum Leidwesen seiner zahlreichen
Neider . Aber alle ihre Bemühungen , dem also Ausgezeich-
neten bei seinem hohen Gönner in Mißkredit zu bringen ,
scheiterten .

Auf einem Fest in Sanssouci zu dem neben anderen her -
vorragenden Künstlern , Malern , Bildhauern und Gelehrten ,
natürlich auch Steegemann geladen war , zog sich der König
bald nachdem er mit den Gästen ein paar freundliche Worte
getauscht hatte , mit dem stets Bevorzugtem im langen an -
geregten Gespräch in ein abgelegenes Zimmer zurück.

Als Steegemann nach langer Zeit wieder im Saal er -
schien , wurde er sosort von der Meute der Neider umringt ,die mit heuchlerischer Freundlichkeit von ihm zu erfahren
hofften , was so geheimnisvoll verhandelt wäre , was etwa
an neuen künstlerischen Plänen besprochen wäre und ob vor
allen Dingen Seine Majestät geruht habe dabei an sie zu
denken.

Steegemann lächelte geheimnisvoll . Er zog die Neu -
gierigen beiseite , forderte von ihnen unbedingtes Stillschwei -
gen über das , was er ihnen aus Kameradschaftlichkeit an -
vertrauen wollte . Dann erzählte er den gespannt Auf-
horchenden , daß Friedrich wie sie alle wüßten für seine

Vielweiberei und G e f ch ä s ts tu ch t i g ke i t

gionen der Wolkenbildung , die erwähnten kalten Meeresluft - Imassen über das Land dahinfluten , kommt es immer wieder j§zu raschen Aufheiterungen . In dem Augenblick nun , wo die ISonnenkraft aus den Wolkenlücken zum Erdboden gelangt , = ar„ , f, em « tf.crtttrtTtttf ftth aka s, i- OCNt wittotCttbCttcht Ctlt'CT ttftch <?Clgi | Ch-otOttgO ettt
darüber fipfinMirfip n«r ™-iinn lrL . fr f> rt m-i ^ sandten Sonderkommission geht hervor , daß die bereits voll-
wirf ! lannl hetrnffi >«

N °ö ° nluftsch,cht f .,^ ig in s -n Hintergrund getretene Vielweiberei bei
Eindruck nla ftnftJ fi
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f,r srl - den Eingeborenen in gewissen Distrikten wieder im Zunehmen

errunaen r,i *
Fruhw -g endlich den Sieg | 6esriffe „ ift. ^ handelt sich dabei um jene Gebiet « , wo man
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.
n*r § die Eingeborenen als Arbeitskräfte kür die Baumwollpflan -

3TMmf£ ÜÜJ 0 t rootden und warten jede = aun8 <n benötigt . Ein paar Schlauköpfe hatten die EntdeckungMinute auf ihren Einsatz . - gemacht, daß es derjenige Familienvater am ehesten zumAn jeder Stelle der weiten Bodenoberfläche , wo die Sonne - Wohlstand bringt , der möglichst viele Weiber als Arbeiterin -die erwähnte Erwärmung hervorzauberte , stieg phantastisch | nen auf die Plantagen schicken kann . Daraus entwickelte sichschnell öiese warme Lust wie ein Ballon in die Höhe , geriet - ein höchst eigenartiges Geschäftsprinzip , das wenig mit dendabei in die höheren Luftschichten mit den nach wie vor nie - | Bestrebungen öer europäischen Kolonisatoren in Einklangdrigen Temperaturen der Meeresatmosphäre . Nach dem phy - = steht. Die Neger kauften mit ihren Löhnungen Frauen undsikalischen Gesetz verursacht ein derartiges „Einkeilen " der V ließen diese für sich arbeiten . In manchen Fällen konntenwarmen Bodenluft in die höher schwimmende Kaltluft starke § die geschäftstüchtigen Ehemänner selbst „privatisieren * undWolkenbildung . Und da Wolkenbildung nichts anderes D auf der faulen Haut liegen , während sich « in ganzes Dutzendist als ein« Ansammlung von Feuchtigkeit , die sich natürlich ü Ehefrauen in den Baumwollplantagen für sie abmühte undnur bis zu einer gewissen Menge in der Höhe schwebend, f dann gehorsam ihren Verdienst ablieferte . Man will jetzt voneben als Wolke, erhalten kann , kommt es bald zu Nieder - § Amtswegen gegen diesen Mißbrauch der Ehe vorgehen undschlügen. Entsprechend den zahlreichen aufsteigenden „Warm - 1 ein Gesetz gegen die „Polygamie aus Geschäftsinteresse " inluftballonen " entstehen zahlreiche einzelne Schauerbildungen , D Kraft treten lassen.die plötzlich mit dem Winde über das Land treiben . Fe nach - i»»»iiiiimi »iiii»»» ii » iii»iiii»i»» i» i»iim »iii»iii»iiiiiiiii »»»»iiiiii » ii»imiii,immiiim»der Gesamttemperatur , die ihrerseits ständig wechselt, bringensie Regen , Schnee , Graupeln oder Hagel oder je nach der
Energie , die diesen Borgängen innewohnt , sind die Schauer
„still" oder von Sturm und Gewitter begleitet .

Aus diesen Angaben erkennen wir die launenhafte und
sprunghafte völlig unberechenbare Entwicklung des April -
fchaners , der innerhalb der großen Aprilschlechtwetterlage sichherausbildet . Aprilschauer liegen gewissermaßen in der Luft ,

erst völlig unsichtbar , überstrahlt von Sonnenschein , plötzlich
hängen sie als dicke schwarze Wolken über uns . . . und dann
ist es zu spät . Nur jemand , der die Borgänge in der Wet -
terbildung und das Wesen der Atmosphäre genau kennt ,könnte einem Aprilschauer „auskneifen "

, alle anderen werden
von dem „Kobold der Lüfte " sich überrumpeln lassen müssen,der auch in diesem Monat wieder am Himmel seine tollen
Streich « verübt .

f )as flüssige Qcld von Dlcssul
Rohöl fließt von Mossul bis «um Mittelmeer — Wie die Leitung der Irak Petroleum Company geschützt wird

Sie durch den Men Tod de« König ? Ghazt I . von Irak aus¬gelösten schweren, englandfeindlichen Unruhen tn Mossul hadendas Interesse der Weltöffentlichkeit schlagartig aus die reichenErdölfelder In diesem Gebiet gelenkt, die eine der
wesentlichsten Interessen des Empire im Irak darstellen .Die unerschöpflichen Erdölquellen im Moffulgebiet ,das politisch zum Königreich Irak gehört , haben ihre außer -

ordentliche Bedeutung für die britische Industrie erst erlangt ,als im Jahre 1932 ein « der kühnsten und gewaltigsten techni-
schen Anlagen unserer Zeit gebaut wurde : di« teils unter -
irdisch, teils oberhalb der Erde verlaufene Rohrleitung ,
durch die das gewonnene Rohöl durch drei Länder — Irak ,
Transjordanien und Palästina — von Mossul aus vis nach
Haifa zum Mittelmeer fließt . Die Beförderung des
Erdöls vermittels Autos und Kamelen durch die Wüsten des
Irak , wie man sie in früheren Jahren vornehmen mußte , war
ebenfo gefährlich wie schwierig , und jeder Transport bedeutete
für die in englischem Besitz befindliche „Irak Petroleum
Company " ein großes Risiko .

Nun fließen alljährlich 2 Millionen Tonnen Rohöl viele
hundert Meilen weiten der Rohrleitung durch Wüsten und
Steppen , über Flüsse und Schluchten hinweg bis zum Mit -
telmeer , um dort auf di« Petroleumdampfer verladen zu wer -
den . Natürlich ist dies« einzigartige Anlage , die von Mossul
aus bis nach Adifa am Euphrat oerläuft , um sich von dort
in zwei Armen nach Tripolis (Syrien ) bzw . Haifa fortzu -
setzen , ein Sorgenkind Englands . Hat man doch viele
Millionen in ihrem Bau investiert , und man kann sich vor -
stellen, daß man diese Rohrleitung wie einen Augapfel hiitet
und ängstlich vor jeder Beschädigung bewahrt . Auf der an -
deren Seite kennen auch die A r a b e r die Bedeutung dieser
Einrichtung und haben sie — die Rohrleitung ist seit fünf
Jahren tn Betrieb — tn unruhigen Zeiten zum Ziel ihrer
Angriffslust gemacht.
Die „Arabische Legion"

So hat man zum Schutze der Oelleitung eine eigene Schutz-
truppe ins Leben gerufen , die sogenannte „Arabische Legion ",
die unmittelbar dem britischen Kolonialamt in London unter -
steht. Man könnte diese hervorragend ausgerüstete , 3000

Kriege viel Geld gebraucht habe und daß es dadurch um ihn
finanziell viel schlechter stände , als die Welt im allgemeinen
annehme . Darum habe ihn der König gefragt , ob er ihm
nicht mit etwas Geld aushelfen könnte . Leiber habe er nur
20 Dukaten bei sich gehabt , die er dem König natürlich zur
Verfügung gestellt habe.

Angepumpt ? Einen gewiß mit Glücksgütern nicht über -
mäßig gesegneten Bildhauer ? Das verschlug ihnen den Atem !

Dann merkten sie aber bald , daß Steegemann sie verulkt
hatte und beschlossen dem König die Frechheit des Bildhauers
zu hinterbringen , um den Verhaßten endlich in die lang -
erwünschte Ungnade zu stürzen .

Vierundzwanzig Stunden später wußte Friedrich , was
sich zugetragen hatte und einige Tage später fuhr er bei
Steegemann vor , um ihn in seinem Atelier zu besuchen.

Friedrich besichtigte die Arbeiten des Künstlers mit
großem Interesse . Beim Abschied zog er seine Börse und
meinte : „Wer seine Schulden bezahlt , vergrößert seine Gitter !
Heute bin ich wieder bei Kasse , lieber Steegemann , drum
will ich ihm die 20 Dukaten , die er mir neulich geliehen hat ,
zurückgeben ."

Steegemann erblaßte und wollte eine Entschuldigung stam-
meln . Aber Friedrich wehrte lächelnd ab : „Laß Er 's gut
sein Steegemann ! Ich hätte es an seiner Stelle nicht anders
gemacht ! Aber eins bitte ich mir aus : wenn ich wieder tn
der Klemme bin , bann pumpe Er mir gefälligst mehr , fein
Schaden wird es nicht fem !"

Mann starke Truppe , die von Colone ! F . G . Peak , einem
langjährigen Freund des verstorbenen Obersten Lawrence ,
kommandiert wird , infofern mit der französischen Fremden -
legion vergleichen , als sie sich aus den Angehörigen der ver -
schiedensten Völker des nahen Ostens zusammensetzt . Während
die 52 Offiziere durchwegs Engländer sind , besteht die Mann -
fchaft der Truppe , die eine eigene Uniform trägt — dunkel -
blaue Blusen und mit einer Metallspitze versehene Tropen -
Helme — aus Arabern , Chinefen , Türken , Beduinen usw.
Colone ! Peak selbst besaß im hohen Maße das Vertrauen
des jüngst tödlich verunglückten Königs Ghazi I. von Irak ,
durch dessen Land ein großer Teil der Oelleitnng läuft und
der dem Kommandanten der „Arabischen Legion " sogar den
Ehrentitel eines „PaschaS" verliehen hat . Ueberdies hat Co-
lonel Peak einen Sitz in der Regierung des Emirs von
Transjordanien , dessen Gebiet die Rohrleitung ebenfalls
durchquert , um sich dann in Palästina fortzusetzen.

Zunächst hat England feine Oelleitung politisch geschützt ,
indem es an die Regierung von Irak eine Abgabe von vier
Schillingen pro Tonne Oel , di« durch die Leitung geführt
wird , entrichtet . Damit hat der jeweilige Herrscher vom Irak
selbst ein Interesse am Schutz dieser Anlage , die für das Land
einen nicht zu unterschätzenden Gewinn bedeutet . In der Tat
hat die „S ch u tz t r u p p e des O e l e S"

. wie man die Ära -
bische Legion auch nennt , im Irak fast nichts zu tun . Schmie-
riger ist es in Transiordanien , dessen Beherrscher Emir Ab-
bulla keine absolute Macht über die unruhigen Araberstämme
besitzt. Hier ist es wiederholt zu U e b e r f ä l l e n auf die Oel -
leitung gekommen , bei denen nur durch ein sofortiges Ein -
fetzen der Legion , die sich in einzelnen Wachtrupps längs der
Linie verteilt , größere Schäden und Unterbrechungen des
Oeltransportes vermieden werden konnten . Ihre Hauptauf -
gäbe aber erfüllt die Schutztruvpe des Oeles in Palästina ,
Die Wüstenpairouille greift ein

Die Rohrleitungen liegen größtenteils unter der Erde ,
allerdings zumeist in geringer Tiefe , so daß man sie , wenn
man sie beschädigen will , ohne große Mühen freilegen kann .
Ueberdies ließ es sich mitunter nicht vermeiden — etwa bei
Flußübergängen oder bei der Ueberwindung von sumpfigem
Gelände — die Leitung streckenweise über der Erde ver -
laufen zu lassen. Hier ist sie freilich durch Drahtnetze und
ständige bewaffnete Posten gesichert, indessen ergibt sich immer
wieder für jemanden , der feindliche Absichten hat , Gelegenheit ,
sie zu beschädigen oder zu unterbrechen . Zum Glück ist Roh -
öl nicht leicht in Brand zu setzen , es bedarf im Gegenteil
großer Mühen , um es zu entzünden . Andererseit ist es
außerordentlich schwierig, einen derartigen Oelbrand zu
löschen , wenn er einmal entstanden ist. Erst vor kurzem
mutzten 300 Mann der Arabischen Legion zwei volle Tage
arbeiten , um in der Nähe von Nazareth einen kleinen Ab-
schnitt der Oelleitung , der vermutlich von Eingeborenen in
Brand gesetzt worden war , zu löschen.

Am schmierigsten ist die Aufgabe der „W ü st e n p a -
trouille "

, einer besondren Elitetruppe der Arabischen
Legion . Diese mit Kamelen und Raupcnautos ausgerüstete
Abteilung schützt die Oelleitung in den endlosen Wüsten vom
Irak und Transjordanien vor den Angriffen feindlicher
Kräfte . Sie ist ganz auf sich selbst angewiesen nnd kann bei
einem plötzlichen Uebersall nicht auf die Hilfe ihrer viele
M .' ilen weit entfernten Kameraden rechnen , wenn auch länaS
der Rohrleitung eine Telephonlinie verläuft . So ähnelt die
ArabMe Legion ein wenig jenen Truvpen der amerikani -
schen Regierung , die im vorigen Jahrhundert den Schienen -
sträng des P a z i f i k - Z u g e ? in den Prärien des wilden
Westens gegen die Uebersälle der Indianer zu sichern hatten .Es ist eine ? chntztruppe , deren Wachsamkeit Millionenwerte
anvertraut sind .



äus aller
Seil 500 Jahren das erste Mädchen

• B erlin .
tthtf ungewöhnliche Beobachtung konnte man auf der

kleinen Insel Guernsey machen . Seit 5(X) Iahren hatte bort
« ie Familie Kinnersley nur männliche Nachkommen In
verschiedenen Generationen hatte die Familie zwölf bis fünf ,
zehn Kinder . . . und immer waren es Knaben So weit
sie heirateten und am Ort blieben oder sonstwie zu beobach¬ten waren , gelang es nie , ein Mädchen in ihre Familie zubekommen Erst jetzt wurde wieder ein Mädchen geboren ,das den Namen Susan erhielt und außerordentlich gefeiertwird .

5000 Finken aus Indien in Bremen
Bremen .

Ter Lloyööampfer , ,Coburg " brachte aus Indien einen gro ^ßen Transport exotischer Tiere , der für die TierhanSlunpRuhe in Alfeld an der Leine bestimmt ist . Neben Elesamen .Panthern , Tigern , Känguruhs und IM Affen sind vor allem»ie Vögel reichlich vertreten . Ueber 150 seltene tropische.
Gunter drei besonders wertvolle Paraöiesvöqel waren anBord . Jeder Boge , hatte einen eigenen Käsig , nur die 500«
Finken haben die UcHersahrt in größeren Käfigen mitgemacht .

Ringkämpfer besiegle Zirkus Riesen
Kopenhagen .

Der Kopenhagen « ? Wanderzirkus Schmidt führte als einefeiner besten Sensationen einen isländischen Nielen vor . des-
sen Oberarme den Umfang von 44 Zentimeter haben unö der
stets die Besucher aufforderte , ihre Kräfte mit ihm zu messen ,
jedesmal ging der Riese aus t»em Kamps als Sieger hervor ,bis er vor einigen Tagen einem Stärkeren unterlag . Inra,cher Zeit warf der Ningkämp ' er Eklund den berühmten
ZirkuSriesen zu Boden unö brach ihm dabei noch den Arm .Nun mußte der Zirkns ^ irektor . de ? ine Sensation ärmer
geworden ist . zum ersten Male öie für die Besiegung seines
Riesen ausgesetzte Summe von im Kronen bezahlen » m'> das
Publikum klatschte dem Riesenbezwinger begeistert Beifall .

Von der eigenen Beerdigung weg verhaftet
Dublin .

Tin Landstreicher , öer in einem Arbeitshaus aestorben war
wurde in einem billigen Holzsarq zur letzten Ruhe geleitet .
Ein katholischer Priester , ein irischer Polizist und die Leichen -
träger waren die einzigen Teilnehmer des Begräbnisses . AlS
öer Sarg herabaelassen wurde , ritz das Seil . Durch den Auf »
prall wurde der Sargdeckel gelöst und — der . .Leichnam " auf -
geweckt . Der Landstreicher war nämlich nur scheintot gewesen ,was bei der flüchtigen Untersuchuni , entgangen war . Der
„Tote " kletterte aus dem Grabe und stellte hier zu seiner Wut
sest, daß ihn , ten überzeugten Protestanten , ein katholischer
Priester „bestattet " hatte . Er redete sich in einen iürchter -
lichen Zorn , hinein unt ließ sich schließlich da ? » hinreißen . d ?m
Geistlichen einen wuchtigen Borhieb zu « ersetzen . Der „Leich-
nam " wurte daraufhin von öem Polizisten aus frischer Tat
verhaftet un » erhielt später eine Geldstrafe wegen Körperver -
letzung und Beleidigung .

Zwanzigjähriger als „trauernde Witwe "
Jüterbog .

In einem Nüterboger Hotel kam vor kurzem eine in schwarze
Schleier verhüllte junge Frau und wollte übernachten . Die Stimme
der „trauernden Witwe "

, die offenbar im Stimmwechsel war . kam dem
Hotelbesitzer etwas verdächtig vor. Er benachrichtigte deshalb die Poli -
zei , welche die richtigen Personallen de» Hotelgastes feststellte . Es war
der 20jährige Fritz D ., der sich in dieses Trauergewand gekleidet hatte ,
um die kurz zuvor in einem Berliner Hotel gestohlenen 2000 RM in
Sicherheit zu bringen . Sein Arbeitgeber , der Hotelbesitzer, war hoch»
erfreut , als Ihm der größte Teil der entwendeten Summe zurück -
erstattet wurde .

Fleischgenuß macht launenhaft
Swendborg .

Der dänische Gelehrte . Prof . Dr . Sonderbloem , stellte in den oer-
gangenen Monaten eingehende Untersuchungen über die Beeinflussung
der menschlichen Launen durch den Charakter an . Er ist zu dem Er -
gebnis gekommen, daß Vitamine der Gemüsearten einen günstigen
Einfluß auf den menschlichen Charakter ausüben , während Fleisch -
vitamine den Menschen launenhaft machen würde .

Fünf Kinder vorn Lütz erschlagen
Mexiko - City .

Ein schreckliche« Unglück ereignete sich am Montag in der
Nähe deS mexikanischen Ortes Saltillo . Dort wurden fünf
Kinder einer Familie durch einen Blitz getötet . Die un -
glücklichen Eltern , die sich ganz in der Nähe der Unglücks ,
stelle befanden , mußten zusehen , wie ihre Kinder verbrann -
ten .

94 Millionen Mädchen heißen Anna
Stockholm .

Professor Karlsson , ein schwedischer Sprach - und Namens -
forscher, behauptet den rechnerischen Nachweis dafür erbrin -
gen zu können , daß es in den germanischen , romanischen und
slawischen Ländern rund 94 Millionen Mädchen und Frauen
mit dem Namen Anna gebe. Anna ist , nach den Forschungen
Sarlssons , mithin der meist verbreitetste weibliche Vorname .

Der „Habe -Dank -Vater" vor dem Richter
Wuppertal .

Ein « r Aer größten Schwindler der letzten Jahrzehnte
kommt nun vor der hiesigen Strafkammer zur Aburteilung .
ES ist ter 68jährige Karl Großkortenhaus aus Wuppertal , der
sich von seinen Anhängern seit Jahren der ..Habe -Dank -Vater "
nennen ließ . Bei der Berbüßung einer Gefängnisstrafe vor
tem Kriege war ihm « ine „Erleuchtung " gekommen, daß er
vom „großen Geist " zum „ewigen und höchsten Fürsten aller
Zeiten " berufen sei . Er gewann b« i dem im Belgischen Land
von jeher zu beobachtenden Hang zur Sektenbildung , bald
Anhänger , die ihn als „Religionsstister " verehrten . Er nutzte
die » jahrelang zur schamlosen Ausbeutung seiner Anhänger
aus die ihm größere und kleinere Geldbeträge zuwiesen . Der
„Habe -Dank -Bater "

. wie er sich nannte , benutzte die Ein -
nahmen zu teueren Gelagen . Die Sekte war 1087 verboren
worden . Der „ Erleuchtete " setzte seine VersammlungStätigdett
im geheimen fort . Nun wurde er bei einer Geheimversamm -
jung seiner Anhänger « rwischt . Jetzt wird ihm wegen um -
fangreicher Betrügereien , zahlreicher SittlichkeitSvergehen und
wegen Fortführung der verbotenen Sekte der Prozeß gemacht
« erden .

Der Maulwurf als Schatzgräber
Siegen .

Beim Entfernen von ManlwurfsHaufen entdeckte eine
Bäuerin aus Kocherl ^ id im Siegkreis 20 alte Silbertaler
aus dem Jahre 16S7. Alle Münzen sind , obwohl sie über
860 Jahre in der Erbe gelegen haben , noch recht gut erhalten .

Erste Deutsche Reichslotterie

Es geht um mehr
alslVVMillionen !
Am 16 . Mai 1939 beginnt die Ziehung der ersten Klasse der I . Deutschen
Reichslotterie. Die Deutsch« Reichslotterie Vereinigt die bisherige
Preußisch - Süddeutsche Staatslotterie . die Sächsische Landeslotterie,
die Hamburgische Klassenlotterie und dt« Ostmärkische Klassen»
lotterte . Sie bedeutet also eine Konzentration der Mittel und Möglich»
leiten , die den Spielern in mannigfacher Form durch den Ausbau des
Gewinnplans zugutekommt. Vor allem ist im neuen Gewinnplan ein
besonders harmonisches und glückliches Verhältnis zwischen großen«
mittleren und kleineren Gewinnen erreicht worden.

GRÖSSTE GEWINNE
Im günstigsten Fall «. (§ 2, III der amtlichen Spielbedtngungen .)

3 Millionen RM
auf ein dreifaches Los

s Millionen RM
au | « i » Doppelt » ?

1 Million RM
auf ei * ganzes Los

Zahlreiche große Gewinne :
3 x RM 500OOO
3 x BN 300000
3 x RM 200000

18 x RM 100 OOO
80 x RM

24 x RM 50000
15 x RM 40000
21 x RM 30000
IS x RM 25 00020000

Besonders viele ansehnliche Mittelgewinne :
174 x RM lOOOO
378 X RM 5 OOO
480 x RM 4000

lOSO x RM 3000
1980 x RM 2 OOO
5400 x RM lOOO

Außerdem 3 Prämien von je RM 500 000

Auf die 1200000 Lose, die im Spiel find , werden in 5 Klassen insgesamt
480000Gewinne undZ Prämien ausgespielt . Die Gewinne sind einkommen»
steuerfrei . Die Prämien werden tn allen Z Abteilungen dem höchstenGewinn
des letzten Ziehungstages der 5 . Klasse zugeschlagen , bei mehreren Höchst-
gewinnen gleichen BeirageS dem zuerst gezogenen . Die Gesamtsumme aller
Gewinne beträgt

RM 10 » . 800 . 760 . ~
Lose und den amtlichen Gewinnplan erhalten Sie überall dort , wo Sie
bisher Ihr Klassenlos kauften. Außerdem find alle Staatlichen Lotterie»
Einnahmen und Berkaufsstellen der Deutschen ReichSlotterte durch ein
rundes , grün -weiß-rote» Schild besonders kenntlich gemacht.

Die Ziehung der ersten Klasse der 1 . Deutschen Aeichslotterie beginnt
am 1k. Mai 1939. Sichern Sie sich rechtzeitig «in 6p * I

Deutsche
leichsiotte«

, loseA/crerfiölllicft s

Der Präsident
der Deutschen/Reichslotterie

mtwr
Lberall, wo Sie diesesZeichen am Schaufenster sehen, er»
halten Sie die Lose zur ersten Deutschen Reichslotterte.

Preise der Lose je Klasse
RM 3 .- RM 6 .— RM 12.- RM 24 .- RM 48 .— RM 72 .-

für
'/s
Lot

für

7«
Lot

für

Lot

für

Lot

für
• In

Doppsl -
Lot

für
• in

dreifach «
Lot

1



im Meccagetides neues JUtnuxeck

wn außecyeiaafutticfiec ichtheit !

Ein modernes
Eheschicksal !

Rn Spitzenfilm der MirVieehen mit einer eritklassigen
darstellerischen Besetzung

Oust . DleBl , Hanne Mertens , Herb . HQbner , Paul Otto
I . fl.

Spielleitung : Otto Llnnekopel * Musik : Werner Bochmann

Die Berliner Presse schreibt Ober diesen Filmt
„So rundet sich alles zu einer hOchst kultivierten
und gekonnten Leistung , die mit Recht Beifall fand "

Im Vorprogramm : » Der Störenfried "

tcstauffüficung heute Bannecstag )

Beginn : 4 . 00 6 . 00 8 . 30 Uhr

( ÖLÖSSEUM
,^ - > T HEA T E R

Suiii Maus pulst :
Roth '

» Parkett »Putzöl
reinigt leicht , mühelos u . staubfrei Parkettböden u. Linoleum

la Bodenwachs „ Parkettbiene ''
außerdem Bodenwachs , */a Dose von 50 Pfg. an.

tCR' Roth 's Fufjbodenglanzlack Kf
Bodenbeizen — Putztiidier — Bürsten — Besen , sowie
sämtliche Putzartikel — Fensterleder — Schwämme
Zur Möbel pflege : Möbelpolitur „ Furnio " , Möbelwachs,
Bananenöl für Lede ; möbel .
Oelfarben , Emaillelacke i» allen Farbtönen

Herrenstr.26/28
Telefon 6180/81Drogerie Roth

zum Anlernen
für dauernd gesucht .

Uläscherei- färberei Schorpp
Kaiser -Allee 37

<PflichliahF <f
mädchen

aus ordentl . Familie , für guten Privat .
Haushalt gesucht . Hausgehilfin und
Hausmeister vorhanden . Kurze Schil -
derung der Verhältnisse mit Bild unt .
Nr . « 50406 an die Badische Presse .

Amtliche Anzeigen
IHmtl . Bekanntmachungen entnommen )

Karlsruhe .
Zwangsversteigerung .

Im Zwangsweg versteigert das No -
tariat am

Dienstag , den 20. Juni 1939 ,
vormittags 10 Uhr ,

im Rathaus in Blankenloch das Grund -
stück, eingetragen auf Wilhelm Fried -
rich Watzel , Maschinenformer in » lim -
lenloch , auf Gemarkung Blankenloch .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 6. Dezember 1938 im Grundbuch
vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor
der Aufforderung zum Bieten anzu -
melden und bei Widerspruch dez Gläu -
bigers glaubhaft zu machen : sie wer .
den sonst im geringsten Gebot nicht
und bei der Erlösverteilung erst nach
dem Anspruch des Gläubigerz u . nach
den übrigen Rechten berücksichtigt .

Wer ein Recht hat , das der Verstei -
gerung des Grundstücks oder des nach
z 55 ZVG . mithaftenden Zubehörs ent ,
gegensteht , wird aufgefordert , vor de ,
Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung dez Der -
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls
für daz Recht der VersteigerungserlöS
an die Stelle des versteigerten Gege » .
standez tritt .

Die Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann ein -
fe&en.

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch Blankenloch

Band 22. Blatt 21
Gemarkung Blankenloch . Ortsetter —
Lgb .-Nr . ItZ : Hofreite mit Gebäulich -

leiten , 2 a 76 am .
Auf der Hofreite steht ein zweistöckig .
Wohnhauz m . Balkenkeller , angebaute
Scheune mit Einfahrt und Schweine ,
ftällen und auerstehender Schopf .
Schätzungswert : * 2800 RM .
Karlsruhe . 14. April 1939.

Notariat IV
— Bollstreckungsgericht —

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Mitteilungen der NSDAP , entnommen !

Ortsgruppe der NSDAP .. Karlsruhe .
Südwest I. Am Donnerstag , 20. April
(5«. Geburtstag dez Führers ) , 19.50
Uhr , findet in der „ Felsbierauelle "

( früher Kaffee May ) , Kriegsstr . 101.
die Vereidigung der noch nicht vereidig ,
ten Politischen Leiter , Walter . Warte
und Walterinnen mit anschl . Kamerad »
schaftsabend statt . Es erscheinen sämt .
ltche Politischen Leiter . Walter . Wart «
u . Helfer . Uniform : Liederbücher mit .
bringen .

NSDAP . , Ortsgruppe West V . Am
Donnerstag , 20. April , 19.30 Uhr , sin .
det im blauen Saale der „ Drei Lin -
den " in Mühlburg eine Feier aus An .
latz des Geburtstages unseres Führers
mit anschliessender Vereidigung statt .
Dazu haben zu erscheinen :
a ) sämtliche bisher noch nicht vereidig ,

ten Politischen Leiter . Walter . Warte
und Walterinnen der NSV ., DAF ..
und NS -Frauenschaft :

h) sämtliche Uniformträger des Polin -
schen Leiter -Korps und der NSV .
Anzug : Dienstanzug , b. Zivil : Arm¬
binde .

Ortsgruppe der NSDAP . Mühlburg .
Am Donnerstag . 20. April d . I . . um
20 Uhr , findet im Saale der „ West ,
endhalle " in Mühlburg , anläßlich des
Geburtstages des Führerz eine Feier
und Vereidigung der Politischen Leiter
statt Es nehmen daran teil die Po -

mischen Leiter . Walter und Warte der
Gliederungen , Frauenschast , HI und
BDM Die Volksgenossen der Orts -

gruppe sind zu dieser Feier freundlichst
eingeladen . (Liederbücher sind mitzu -

bringen . )
NSDAP Ortsgruppe Rüppurr . Don -

nerstag 20. April , 19.30 Uhr . im Saale
des „ Eichhorns " Feier des GeburtS .
lages des Führers und Vereidigung
der nichtvereidigten Politischen Letter .
Anschließend kameradschaftliches Bei .
lammenfein . Politische Leiter in Uni .
sorm . Liederbücher mitbringen .

Zungmädel -Untergau 10g. Jede Jung ,
mädelgruppenführerin der Stadt mel -
det umgehend zwei Quartiere für die
Tagung Samstag und Sonntag . Wenn
möglich mit Abendbrot und Frühstück .
Meldungen bis Freitag 12 Uhr auf
dem Untergau .

Dieser aufsehenerregende Großfilm zählt zu
den besten Filmschöpfungen dieses Jahres •

Für jeden Besucher ein
unvergeßliches Erlebnis !

(Das Schicksal einer Arztin )
Magda Schneider , Karin Hardt

Hans Söhnker u. v. a . m.

Dftr .
1 Fahrrad

.
tfyuioJJIJH, |

i was es I
brauch * e
pm &güMAM

1 . i

| Fahrrad-
Haus

Ka ^ ere + r - 223
tv -Pos+und Hirschstf-

ulika TANZEN
mit Paula Wessely

Anfang Wo . 3 Uhr , So . l/3 3 Uhr — Telefon 4282

können bis z .Kamerad -
schafts -Abend durch
einige Stunden bei

Eiseie 5°"7-
£ u verkaufen

Für den Haushalt !
Mehrere gebrauchte , guterhaltene

Nähmaschinen
( Zentralfpule und Rundgretfer ) . ver -
schtedener bekannter Fabrikate , sehr
günstig zu verkaufen .
Singer Nähmaschinen -Afttengesellschafl

Geichst . Karlsruhe , Katserstr . 205 .

Sehr gut erhaltene

Klub - CjamiiiiT
(Leber ) sowie ein Klavier ( erstes Fa -
brikat ) zu verlaufen . Zu erfragen

Weberstratze 8. parterre .

Klebe -Streifen
25, 50 , 70 mm , 1. Oualitiit , liefert
preizwert :

Papier -Schwarz, Karlsrahe
S <(ef«n 5901,

QMCxA
Äaaaa A .

MÖBEL-MANN
Passage 8-10

Ihre Rleinanzeige in die , 23. p . '

Stellen -Ängedote

Vertreter Besucht
zum Besuch von größeren
Betrieben. Bedingung :
Tüchtige , zähe u . fleißige
Arbeiter. Geboten wird:
lohnende Vertretung , bei
Eignung Anstellung, Auf¬
stiegsmöglichkeiten. Zu¬
schriften unter K 50607
an die Badische Presse.

Zwei künstlerisch befähigte und sorg ,
fältig arbeitende

jüngere

flLrchifekien
für sehr schöne Bauaufgaben in der
Saarpfalz gesucht . Bewerbungen mit
Lebenslauf und Zeugnisabschriften an
Reglerungsbaumeister Rubolf Krüger ,

Saarbrücken .

»+++ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦

Werbedamen
für leicht verkäufliche Nahrungs -
mittel — Konfumware — gesucht .
Nachweisbarer Verdienst 40—60 J (
wöchentlich . Angeb u . K 50292
an die Badifche Presse .

Bregenzer
Kaiser -Allee 5

Eingang Hans -Sachsstr .

Holz
Karlstraße 64

Kiinkel
Kaiserstraße 165

Dr. Meyer
Hebelstraße 11

Frh. v . Teuffei
Kaiserstraße 18 /

Zwerg
Hebelstraße 11

Jffiml
QQJl
Badisches

Staatslheater
Donnerstag ,

de» 2». April 193S.
B 22

(nicht D -DonnerS -
tagmiete ) . Th .-Gem .
1. S .-Gr . u . 301-401;

fowie
Ring -Sonderplatz -

miete .

Festvorstellung z.
50 . Geburtstag des

Führers
Gastspiel

Richard Bitterauf
Stuttgart .

ver klug des
Nibelungen

Von Rich . Wagner .
2. Tag :

Siegfried
Dirigent : Ketlberth .

Tzen . Leitung :
Wildhagen .

Mitwirkende -
Fichtmüller . Biank ,
Haberkorn , Bitter -
auf a . G .. Kiefer ,
Schoepflin , Seiler ,

Strack .
Anfang 18 Uhr

Ende nach 22.30 Uhr
Preife :

0.SS- 5.75 RM .

Fr . 21. 4. :
Der Postillon von
Lonjumeau .

Original

Japan
Seide

für Blusen und
Wäsche

Der Spielplan von heute ;
4 , 6 . 15 und 8 .30 Uhr

Attila HSrblgar
Haid . Hatheyer in >

„ Zwischen Strom
und Steppe "

Schwermütig , leidenschaftlich dra¬
matisch geballt , ein abenteuerl . Film

2, 4 , 6 .1j und 8 . 30 Uhr
Pavl Hart mann
Jutta Preybe Im

foir le ntt
Ein Meisterwerk der Tonfilmkunst ,
ein unvergeßliches Erlebnis .

la . Qualität
75 cm breit

natu ru .farbig

per Meter

« . 3 .50

rm.
4 .50

Waldstr . 33
beim Colosseum

Weinhaus

JUSt
Heute
ab 8 Uhr

Konzert
Kapelle Wunsch i

Aus Anlaß des Geburtstages
unseres Führerz

finden heute

zwei Fest-Vorstellungen
statt

4 .i5 Nachmittagsvorstellung
Kleine Preise / Nolles Pro¬
gramm . Angehörige der Wehr -
macht nnd Kinder auf allen
Parkettplätzen 50 Pfg . Ermäßig .

s . i5 Große Festvorstellung
Gewöhnliche Eintrittspreise .

Die Theaterkasse ist heute ab 2 Uhr
durchgehend geöffnet . Vorausbestel -
lungen ab S Uhr morgens im
Theaterbüro , Ruf 5599 .

Siehe Anschlagsäulen

Tanz- Kapelle
(4 Mann ) , für 30. April , ab 19 Uhr ,
gesucht . Angebote unter Nr . 1506 an
die Badische Presse .

Daunen -Steppdecken
eigene Anfertigung , gute Fül -
lung , schöne Muster in allen
Farben , das Stück v. RM . 45.—
an lieferbar . Muster kostenlos .
Ortginal -Decken in Karlsruhe zu
besichtigen . Zuschriften an
Gustav Bogt , Stuttgart -W 58,
Rotebühlstratze 82.

Die % nd . Presse
liefert in sauberer Ausführung
Drucksachen aller Ort

Heute 1-4 Uhr Jugendvorstellung

[ in Mann will nach Deutschland
Heute 2 -4 Uhr Jugendvorstellung

Pour le merite

Eintracht - Kaffee
Täglich abends

Konzert und Tanz
bis 3 Uhr.

Familien - Nachmittag
Kaffee und Kuchen bei billigen Preisen .

Die

I .Deutsche Reichslotterie
beginnt am 16 « Und 17 . Mai 1939
Sichern Sie sich rechtzeitig Ihre Lose

bei den Karlsruher Lotterie -Einnehmern
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Farbenphotos werben für Baden
Baven Kulturstim »er flfo im Werben - Neue Werbefalter in fünf Sprachen

97?att muß es dem Landesfremdenverkehsver -band Baden lassen : Er setzt alle Werbemittel ein , um die
tausendfältige Schönheit des Landes am Oderrhein in
Teutschland wie im Ausland bekannt und als Reise - und
Erholungsziel lockend zu machen. Plakate , Lichtbilder , In -ferate , Vorträge , Film , Funk und Werbeprospekte sind in denumfassenden Werbeplan einbezogen , durch den der Frem -
denstrom ins gastliche Badnerland vergrößert und die feitdem Jahre 1983 stets steigende Zahl der Uebernachtungenund Bäderbesucher noch weiter vermehrt werden soll .Gerade zur Frühjahrszeit sind die Voraussetzungen fürden Erfolg einer planvollen Fremdenwerbung besondersgünstig . Wenn der Schnee von den Bergen verschwundenist und die Täler sich mit dem weißen Blütenkleid , die Wie -
sen mit dem Gold der Schlüsselblumen schmücken , dann wer -den die ersten Ferienpläne für die kommenden Urlaubstagegeschmiedet, Prospekte angefordert und flüchtige Kostenvor -
anschlüge gemacht. Da kommt der in diesen . Tagen fertig -
gestellte neue Werbefalter des Landesfremdenverkehrs -
Verbandes zur rechten Stunde . Auf Ig Seiten kündet er die
Vorzüge Badens als Reiseland für alle Jahres -
z e i t e n.

Zum erstenmal wurden zur Illustration Farbfotosverwendet , deren Wiedergabe vorzüglich gelungen ist. Damit
zählt Baden gemeinsam mit München und Hannover zu den
drei Ersten in Deutschland , die sich der Farbenfotografie
zur Fremdenwerbung bedienen . Der neue Werbefalter wird
sicher auch im Ausland — er wurde außer in deutscher, in
französischer , englischer , holländischer und dänischer Sprache
hergestellt — unserer Heimat viele neue Freunde gewinnen .
Auch bei den Lichtbildervorträgen , welche auf Ver -
anlassung des Landesfremdenverkehrsverbandes in vielen
Städten Deutschlands über Baden veranstaltet werden , ist
man dazu übergegangen , F a r b f i l m-Diapofitive zu zeigen .
Gegen 700 Farbaufnahmen wurden zu diesem Zwecke bereits
im Archiv gesammelt und Monat für Monat kommen neue
Farbfotos hinzu .

Ein wichtiges Hilfsmittel für die Frühjahrswerbung für
die badischen Fremdenverkehrsgebiete stellt auch daS im ver -
gangenen Jahre nach dem Entwurf von Jupp Wi e r tz ver -
fertigte Plakat dar , das unter dem Schlagwort „Dein j

Reiseziel im Frühjahr — der deutsche Süden " die helle Blü -
tenpracht eines Schwarzwaldtales vvr dem dunklen Hinter -
grund der Tannenwaldungen zeigt . Es wird auch ,n diesem
Frühjahr wieder mit gleich großem Erfolg die Aufmerksam -
feit auf das Badnerland lenken und so gar manchen zueinem kurzen oder längeren Aufenthalt an der Bergstraße
oder am Neckar, im Schwarzwald oder am Bodensee ein-
laden .

Ei « Badeu -Knltnrsilm entsteht
Den gleichen Zweck verfolgt der neue Baden -Kultur -

film , der in diesen Wochen in unserer Heimat im Auf -
trag der Badischen Regierung von der Ufa ge-
dreht wird . Vor rund einem Monat begann man auf dem
winterlichen Feldberg mit den Aufnahmen hierzu . Als der
Frühling einzog , wanderten die Kameramänner flugs zur
blühenden Bergstraße und nun folgen in Heidelberg die
Schlußaufnahmen .

Alle diese umfangreichen und großzügigen Werbemaßnah -
men werden durch die ab IS . Mai in Kraft tretenden Fahr -
Planverbesserungen wirksam unterstützt . Durch den „Ober -
rhein F Dt Berlin —Basel " ist unsere Heimat mit allen
Gegenden Mittel - und Norddeutschlands , wie auch mit Hol -
land und England durch vorzügliche Schnellverbindungen
verknüpft , und durch die durchgehenden Züge der Schwarz -
wald - und Höllentalbahn mit Arlberg und Tirol wurden
auch günstige Anschlüsse mit der deutschen Ostmark geschaffen.So konnte dank dem Entgegenkommen der Deutschen Reichs -
bahn auch rein „fahrplanmäßig " vieles getan werden , um
den Fremdenverkehr am Oberrhein zu fördern .

Die letzten Wintergäste haben in den letzten Wochen ihreSkier eingepackt und sind sonnengebräunt von unseren Win -
tersportplätzen abgereist . Der Frühling ist ins Badnerland
eingezogen und mit ihm die ersten Erholungsreisenden der
neuen Frembensaison . Daß sich ihre Zahl , die von 1146 580
im Jahre 1933 auf die stattliche Ziffer von 1811946 tm
Jahre 1938 angewachsen ist, auch im neuen Fremdenjahrwieder steigert , dafür sorgen neben den Bemühungen un -
serer Gaststätten und Gemeinden nicht zuletzt auch die viel -
feitigen Werbemaßnahmen des Landesfremdenverkehrsver -
bands . Dr . W. S .

Glückwünsche der basischen Kriegsopfer
46 500 Unterschriften für den Führer

Die badischen Kriegsopfer bekunden in einer ebenso schlich-
ten wie einzigartigen Weis« dem Führer zu seinem Geburts -
tag ihre Liebe , Verehrung und Dankbarkeit . Die übersand -
ten ihm ein « von Professor Gampp , Karlsruhe , künstlerisch
ausgeführte Glückwunschaöresse in Buchform , Äte auf 900
voll beschriebenen Seiten die Unterschriften aller Kriegsbe -
schädigten , Kriegshinterbliebenen und Kriegereltern des
GaueS trägt .

In einem Begleitschreiben des Gauamtsleiters der NS .»
Kriegsopferversorgung , Julius Weber , an die Adjutantur
tes Führers unö Reichskanzlers heißt es :

„Durch ihre Unterschriften nahen sich die Unterzeichneten
dem Führer zn seinem Geburtstag persönlich und reichen
ihm so im Geist die Hand zum Gelöbnis der Treue . Dies
solle« die nahezu 50 000 Unterschriften der Adresse vezengen,
zn deren Einholung im Hochschwarzwald bei einzelnen Unter -
schriste» Wegstrecken von 6 bis 8 Stunden in Schnee, Eis
nud Sturm zu Fuß freudig zurückgelegt wurde«."

Jede Seite des Buches hat ihr eigenes Gesicht , und es
ist rührend »u sehen, wie da etwa ein Bauer mit unbehol -

fener Hanö , bort ein Mütterchen , das seinen Sohn dem
Vaterland gab , sich mit zittrigen Zügen eingeschrieben hat .

Die Männer des Amtes für Kriegsopferversorgung im
Gau Baöen haben mit der Sammlung der Unterschriften als
brave alte Soldaten wieder ein glänzendes Beispiel steter
Einsatzbereitschaft gegeben.

? rlvawu' ria?me

tin neues !Eiid des Jühcecs
Vor geraumer Zeit ist die Gemeinde Untermünster -

t a l , die zu Füßen des Welchen liegt , an den bekannten badi -
schen Kunstmaler Erwin Psefferle herangetreten , ein
neues Bildnis unseres Führers zu malen . In sorgfältiger
Arbeit , die durch das innere Erlebnis der Größe unserer
Tage entscheidend bestimmt wurde , hat Erwin Pfefferle ein
überlebensgroßes Gemälde geschaffen, das den Führer so
darstellt , wie er sich insbesondere im Herzen der Bevölkerung
der Grenzmark ein nie vergängliches Denkmal geschaffen
hat : Als Wahrer der Freiheit der Nation , als Schützer der
Grenzen unserer Heimat und als Schöpfer und Wahrer der
Größe und Stärke unseres Großdeutschen Reiches.

Ben den Tröiern der Rettungsmedaille
Heidelberg , 20. April . Die Gaukameradschaft Baden des

Reichsbundes der Inhaber der Rettungsmedaille iE . V.) hatte
am Samstagabend eine kameradschaftliche Zusammenkunft
im „Ritter " in Heidelberg . Anwesend waren die Mitglieder
der Ortskameradschaften Heidelberg und Mannheim . Fer -
ner war eine Vertretung der Ortskameradschaft Karlsruhe
mit dem Ortskameradschaftsführer , Oberstadtsekretär Leo»
pold Dahlinger , zugegen . Der Ortskameradschaftsführer von
Heidelberg , Dr . Z e e b , wies einleitend auf das Ziel des
Bundes hin . Insbesondere betonte er den Opfer - und Ret -
tungsgedanken in der Deutschen Volksgemeinschaft zu er -
halten und zu vertiefen . Hierauf erstattete der Gaukamerad -
fchaftsführer für Baden , Postinspektor Josef Eckert aus
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Mannheim Bericht über die abgewickelten Gaukameradschafts -
gefchäfte und Kassenführung . Es folgte dann Line Aus -
spräche über die Teilnahme an dem Reichsehrentag der Ret -
tuugsmedaille , verbunden mit einer Bundestagung 1939 am
10. und 11. Juni in Hannover .

Sie ersten Karloffeltäser sind da ! .
Karlsruhe , 20. April . Unerwartet früh sind in diesen»

Jahre , begünstigt durch die Westwinde nnd Temperatur -
anstieg in der Karwoche, die erste » Zuflöge von Kartoffel¬
käfer « aus Frankreich erfolgt . Je ei« Exemplar wurde a«
der Bergstraße « nd im rheinisch -westfälische « Industrie ,
gebiet ges««de« .

Der i« de« letzte « Tagen eingetretene Temperaturanstieg
dürste i« de« verseuchten Gebiete» Frankreichs das Aas»
steige« der Käfer aus der Wwterruhe beschleunigen . Höchste
Aufmerksamkeit aller im Freie » Tätigen ist daher
dringend geboten . Jeder Fund mnß sofort dem zuständigen
Bürgermeisteramt gemeldet werde».

Der Kamps gege« de« Schädli«g wird ««verzüglich auf»
geuomme «.

Weiterer Rückgang der Viehseuche
Karlsruhe , 20. April . Seit der Berichterstattung am 11.

April ist die Maul - und Klauenseuche in 2 Gemeinden neu
und in 2 Gemeinden wieder ausgebrochen . Es handelt sich
um folgende Orte : Landkreis Freiburg : Au. Landkreis
Müllheim : Dettingen . Landkreis Offenburg : Berghaupten .Landkreis Sinsheim : Zaisenhausen . — Die Seuche ist er -
loschen in folgenden IS Gemeinden und Vororten : Land -
kreis Bruchsal : Menzingen . Landkreis Donanefchingen :
Gutmabiugen . Landkreis Freiburg : Feldkirch , Hartheim ,Jhriugen , Pfaffenweiler . Landkreis Karlsruhe : Schöllbronn .Stadtkreis Konstanz : Konstanz . Landkreis Müllheim : Müll -
heim . Landkreis Neustadt : Breitnau . Landkreis Stockach:
Göggingen , Hindelwangen , Steißlingen . Landkreis Ueber «
lingen : Hattenweiler . Landkreis Waldshut : Bergöschingen .

Am 18. April 1939 waren 32 Gemeinden und Vororte
Badens und 100 Gehöfte verseucht.

Ml löenka macht man Wasser weich. - weiches Wasser sichert eine viel bessere Ausnutzung
von Seife und Waschmittel . In weichgemachtem Wasser wird die Wasche auch besser geschont.
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Nachrichten aus lern ganzen Lande
Aus Nordbaden

Erdbeben « rfgezeichnet
Heidelberg, 20. April . Am Dienstagmorgen zeichnete der

GeiSmograph der Königsstuhlsternwart « etwa um V«8 Uhr
beginnend ein kräftiges Erdbeben aus. Seine Entfernung löht
sich aus der Aufzeichnung nicht mit Sicherheit bestimmen , ist
aber anscheinend sehr grob.

•
Grünsfeld (Bei Tauberbischofsheim) : Brand durch

Blitzschlag . Während eines Gewitters schlug der Blitz
in die Scheune des Bauern Valentin Oberst auf Hof Uhl-
berg ein. Die Scheune brannte nieder , wobei auch die Vor -
räte vernichtet wurden . Wohnhaus und Stallung blieben vom
Feuer verschont .

Neckarelz : Schwerer Sturz . Ii , der Zigarenfabrik
Arnold ist die ledige Else Baz während des Fensterputzens
ausgeglitten und vom ersten Stock auf die Strahe gestürzt .
Ihr « Verletzungen waern derart , daß sie ins Krankenhaus
geschafft werden mutzte.

Sinsheim : Tabaktrockenschuppen . Hier wird in
Kürze «in Tabaktrackenschuppen erstellt werden , der Raum
für 200 Zentner Tabak bietet .

Eppinge « : Stuten - und Fohlenschau . Am 24.
Juni wird hier eine Stuten - und Fohlenschau abgehalten
werden , zu der jetzt schon Anmeldungen entgegengenommen
werden .

u . Eutingen ib . Pforzheim ) : Freiwillig aus dem
Leben . In « iner hiesigen Gaststätte nahm sich ein junger
Mann auS Pforzheim freiwillig das Leben . Geldverbrauch
über den Rahmen der ihm zustehenden Mittel hinaus und
eine Sucht größer zu fein , als er war , führten zu dem Ent «
fchluß.

n . Pforzheim : Zwei Sittenverderber . Die Grvtze
Strafkammer verurteilte den ledigen 81 Jahre alten Johann
Fischer von Enzberg wegen Vornahme unzüchtiger Hand -
lung «n an Schülern unter 14 Jahren in 8 Fällen zn 1 Jahr
6 Monaten und dn verheirateten 41 Jahre alten Franz
Brenk aus Bilfingen wegen Sittlichkeitsverbrechen , began -
gen in 4 Fällen an seiner 14jährigen Stieftochter , zu 1 Jahr
Gefängnis .

MllwIbMM flnnditftfin
Tödlicher Starz auf der Kellertreppe

Biihl , 20. April . Das 255jährige Töchterchen der Familie
Meier in der Mühlenstraße fiel die Kellertreppe hinab und
zog sich einen Schädelbruch zu, der nach kurzer Zeit den Tod
zur Folge hatte .

Aus Versehe« sei« Kind erschlage »
k. Baiersbrou « , 20 . April . Ein tragischer Unfall ereignete

sich in unserem kleinen Schwarzwaldkurort . Ein Kriegsbe -
schädigt« , Vater von acht Kindern , erschlug bei Feldarbeiten
mit der Hacke sein zweijähriges Kind , das ihm in das Werk-
zeug sprang . Infolge einer Augenverletzung ist das Gesichts-
feld des unglücklichen Vaters so beengt , datz er das Unglück
nicht mehr abwehren konnte .

Clidbaben und Sochrbeln
Ueble Entgleisungen

S. Freibnrg , 20. April . Schwere Verfehlungen gegen feine
dienstlichen Verpflichtungen liefe sich der beim hiesigen Paket -
postamt angestellte 2öjährige F . B . zuschulden kommen . Zu -

nächst unterschlug er von den eingegangenen Postsendungen
ein Paketchen mit neun Schachteln Zigaretten, - einige Zeit
später sonderte er ein von Görlitz eingelaufenes Nachnahme -
paket aus , und lieferte es , ohne dazu befugt oder beauftragt
zu fein , bei dem Empfänger in der obern Wiehre ab . Den
einkassierten Nachnahmebetrag von 66,88 -JtJl verbrauchte
B . teilweise zur Anschaffung von Geschenken für seine Braut .
Nach dem eindeutigen Ergebnis der Beweislage bestand für
en Gerichtshof nicht der mindeste Zweifel an der vollen
Schuld des Angeklagten , er wurde wegen Amtsunterschla -
gung in zwei Fällen und wegen Amtsanmaßung in einem
Fall zu acht Monaten Gefängnis verurteilt .

Neue Industrie auf dem Hotzenwald
Grotzherrischwaud (Hotzenwald ) 20. Avril . Ein schon seit

Jahren unbenutzt an der Hauptstraße stehendes Fabrikge -
bände wird zur Zeit umgebaut . Dem Vernehmen nach wird
eine Pforzheimer Uhrenfabrik in den Räumen des Gebäudes
eine Uhrensabrikation einrichten . Der Betrieb soll schon im
Lause des nächsten Monats aufgenommen werden . Die durch
den neuen Industriezweig einsetzende Belebung wird von der
Bevölkerung sehr begrüßt .

*

Freiburg : Theaternotizen . Für die Spielzeit
1989/40 hat Intendant Dr . Wolsgang Nuser die Schauspielerin
Aoland « D u n a n t vom Stadttheater Göttingen für die
Städtischen Bühnen Freiburg im Breisgau verpflichtet . —
Das Stück von Alfred Wehrt „Im sechsten Stock* hat Inten -

dant Dr . Wolfgang Nufer für die Städtischen Bühne « Frei¬
burg im Breisgau als Erstaufführung angenommen .

wr . Rhelnseldc « : AuS Liebeskummer in den Tot .
Ein 27 Jahre alter hier wohnhafter Mann aus Engen hat
seinem Leben durch Erhängen ein Ende bereitet . Liebeskum »
mer soll die Ursache dieses unüberlegten Schrittes gewesen
sein .

ölbwarzivald, Baar und SeekrelS
Fahrt im brennende « Auto

Ueberlingen , 20. April . Ein eigenartiger Vorfall trug sich
am Sonntag in Markdorf zu . Ein Personenkraftwagen , der
an seinem hintern Ende in Brand geraten war . fuhr durch
den Ort , ohne daß der Wagenlenker von dem Feuer etwas
bemerkt hatte . Auch die Zurufe und Zeichen der Passanten ,
die den Fahrer auf die ihm drohende Gefahr aufmerksam
machen wollten , bemerkt « dieser nicht. Schließlich gelang «s
einem anderen Kraftwagenlenker , das brennende Auto zu
überholen und zum Halten zu veranlassen . Mit vereinten
Kräften gelang es dann den beiden Männern , binnen weniger
Minuten das Feuer zu löschen .

Grobjugendherberge i« Furtwange «
- Fnrtwange « , 20. April . Dieser Tage wurde hier bekannt ,

daß mit Sem Bau einer schon seit längerem geplanten Groß -
jugenbherberge noch im Laufe dieses Sommers begonnen
werden soll .

Tagung der badischen Sparkasse «
Konstanz : Die Jahresversammlung öer badischen öffent¬

lichen Sparkassen findet am IS. und 16 . Mai 1989 in Konstanz
statt .

Verlöbnis endet mit Revolverfchüsfen
Sie Bluttat von Lörrach vor Gericht - Zerwürfnisse zwischen Bräutigam und Schwiegermutter führten

zu einem blutigen Snde

Freibnrg , SO . April . In nicht geringe Aufregung wurde
die Lörracher Bevölkerung am Morgen des 23. Juni l938
versetzt, als bekannt wurde , daß die Witwe Frieda Bauer
in der Kreuzstrabe einem Anschlag zum Opfer gefallen und
ihre Tochter Irma Bauer verletzt worden war . Die Hinter -
gründe dieser Tat wurden nunmehr am Dienstag vor dem
Freiburger Schwurgericht aufgerollt , wo sich der 35 Jahre
alte ledige Albert B . wegen Totschlags zu verantworten
hatte . Aus dem nahezu drei Stunden dauernden Verhör
des Angeklagten ging hervor , daß dieser durch eine Heirats -
anzeige die heute 36jährige Tochter Irma der Witwe Bauer
kennengelernt hatte . Im Juli 1937 erfolgte die Verlobung
und es bestanden auch ernste Absichten einander zu heiraten .
Auf Veranlassung seiner Braut gab B . seine Stellung
auf und zog in das HauS der Familie Bauer , die eiue
Kolonialwarenhandlung betrieb . Zwischen Bräutigam und
Schwiegermutter kam es bald daraus zu unüberbrück -
baren Zerwürfnissen , immer wieder prallten die Ge-
gensätze mächtig aufeinander . In der Folgezeit wurde das
Verlöhnis zwischen dem Brautpaar zweimal gelöst, aber das
Verhältnis wurde hinter dem Rücken der Mutter fortgesetzt.
Endlich wollte auch die Tochter Schluß machen und gab dies
in einem Abschiedsbrief ihrem Bräutigam kund. Darüber
geriet B . in maßlose Erregung ? auS seinem Tagebuch geht
hervor , daß er den beiden Frauen den Tod geschworen hatte
und daß er nach vollbrachter Zat selbst Hand an sich legen
wollte.

Am Abend des 22. Juni begab sich bann B . zu den beiden
Frauen , um noch einmal eine Aussprache herbeizuführen .

Stadttheater Konstanz i „Devisen aus Kapstadt "
Lustspiel von Edgar Kahn

ES ist keineswegs die „Chronik aus der Lindenhütte *, die
der biedere Bürodiener Aribert Lindemann in der Brust -
tafche seines nicht mehr ganz salonfähigen Röckleins trägt .
Noch weniger salonfähig ist dieser literarische „Naturschutz -
park " der Lindemänner selber . Sie laufen ja in allen mög-
lichen Spezies und Variationen durch des Reiches Haupt -
ftadt. Darf ich vorstellen : Paul A. Lindemann , Suppen -
würzefabrikant aus Verlin -West, Parvenü und gutmütiger
Knallprotz nebst Frau Gemahlin Henriette mit prächtig ondn -
liertem Kopf und entsprechenden Haaren aus den Zähnen :
Friedrich Wilhelm Lindemann , Stadtsekretär mit Beamten -
simmel und Jugendsünde nebst Fräulein Tochter Susanne :
Aribert Lindemann , der philosophische Bürodiener und kom -
promittierende Onkel mit dem Herz auf dem rechten Fleck
und dem losen Mundwerk, ' Dr . Hugo Lindemann , Chemi -
ker, sympathisches Objekt für Verlobungsversuche . In diese
menschliche Menagerie platzt also Miß Miller , Hausdame der
schwer betuchten Erbtante aus Kapstadt , und entfesselt pro -
grammgemäß den Tanz ums goldene Kalb , wobei sich die
Lindemänner aus Bcrlin - West, Nord und Ost natürlich alle
prompt demaskieren . Bon so viel Offenherzigkeit entwaffnet ,
lüftet natürlich auch Miß Miller ihr Inkognito und quittiert
die Erbärmlichkeit des Stadtsekretärs mit einer schallenden
Ohrfeige . Sie ist nämlich die Erbtante , geborene Lindemann ,
in höchst eigener Person und der junge Chemiker und Le -
bensschüler ihr natürlicher Sohn . Papa aber ist der wür -
dige Stadtsekretär . Nun , „Vater werden ist nicht schwer ,
Vater sein dagegen sehr ." Auch der Suppenwürze -Lindemann
mub es erfahren . Dieser nichtswürdige Aribert schüttelt näm -
lich so lange am Stammbaum , bis die kleine Susanne in die
Arme ihres echten Vaters , eben des Boullion -Onkels , wir -
belt . „Und dann gibt es eine schöne , rührende Familien -
szene" mit obligater Verlobung .

In diese gewib amüsante Handlung ist ein kräftiger Schub
Zeitsatire hineingemixt , von der arischen Großmutter bis
zum Betriebsführer , der plötzlich sein soziales Herz ent-
deckt usw ., alles gut dosiert , nie verletzend , aber immer tres -
send. Dazwischen wird , fast zu ernst für das Stücklein , tapfer
eine Lanze für das schwere Los der unverheirateten Mutter

' gebrochen.
Die Aufführung unter der flotten Spielleitung Walter

Br 'ücks . sah ein vollbesetztes Haus , das die Pointen mit schal-
lender Heiterkeit oder verständnisinnigem Schmunzeln quit -

tierte und nach jedem Aktschluß herzlichen Beifall spendete .
Die Sippe Lindemann war aber auch ganz köstlich vertreten .
Ter trockene, von fast väterlicher Güte durchleuchtete Hu -
mor , den Hand Andre als Aribert entfaltete , war nicht zu
überbieten . Als Paragraphenreiter entfaltete Vetter Fried -
rich Wilhelm seine wahrhaft aufreibende Tätigkeit . Johannes
Schneidjer machte aus der Rolle ein Kabinettstückchen feinster
Charakterisierungskunst . Schon daS stumme Spiel der bei-
den Rathauslindemänner war mehr als sprechend. Das
Fabrikantenpaar gaben Walter Brück und Else von See -
men mit unmittelbar dem Leben abgelauschten Zügen . Me -
litta Werna ? lieh der südafrikanischen Diamantentante
Wärme und Würde . DaS junge Paar , das so überraschend
zu einem neuen Stammbaum kommt , war durch Ida Braig
und Kurt Wolfgang Schoenewolf ansprechend vertretelt .
Christa Rnst stellte als Hausangestellte eine fesche Berliner
Range auf die Bühne . W-rner Sch-nr«ndorf.

Ste - ermärk,»ck Kärntnerische Gravtnt
In fruchtbarer Wechselwirkung zu der (hier schon be¬

sprochenen) Gemäldeausstellung , die Kunstschafsen der Ostmark
zeigt , steht im Haus der Kunst in Heidelberg eine
gleichzeitige Ausstellung „Steiermärkisch -Kärntnerische Gra¬
phik" . Ihr künstlerisch wie technisch hohes Niveau führt den
Beschauer der bald 200 Blätter zu so reifen Werken wie u . a.
zu den klaren , robusten , dabei das Wesenhafte ausdrückenden
Holzschnitten (Jahn . Kant , Prinz Eug «n . Ulrich von Hutten »
von Ernst Dombrowski , den spannungskrästigen Holzschnitt -
illustrationen zum Simplizius Simplizisfimus von Friedrich
Mayer -Beck , zu den feinen und ausgewogenen , die Landschaft
im vollen Bewußtsein ihrer Größe erfassenden Radierungen
(Hochschwabgebiet-Schneehügel , Semriach ) von Emmy Singer -
Hießleitner u . a. Und einen ähnlichen Eindruck vermitteln
die Blätter <u. a . „Windrad in der Siidsteiermark " ) von
Dr . Karl Rotky .

Eine lebhafte — durch das Detail unterstrichen « — er -
zählerische Note , gelegentlich mit einer Steigerung ins Sym¬
bolhaste bringt Switbert Lobisser in die Mehrzahl seiner
Holzschnitte . Von Pros . F . Paniberger stammen auch einige ,
dem konstruktiven Element des Motivs sorgfältig nachgehende,
zugleich ihren Rhythmus heranholende Zeichnungen als tref -
sende Beispiele für Jndustriegraphik . Gebrauchsgraphik und
Plakate sind vor alle mmit ivirkungSvollen Arbeiten von Prof .
Hans Wagula (von ihm auch mehrere flotte Zeichnungen ans
Südsrankreich und Nordasrika ) und Heinz Reichenselser ver -
txtUU, «- RüdenBrök.

Er traf die Frauen aber nicht an . Nach stundenlangem War »
ten stieg er in das Hans ein und begab sich in das zweite
Stockwerk . Als Frau Bauer das Schlafzimmer öffnete ,
feuerte B . auf die erschreckte Frau Schüsse ab , die den baldi¬
gen Tod der Frau Bauer zur Folge hatten . Hierauf ver -
letzte B . seine Braut durch einen Schuß und richtet «
dann die Waffe gegen sich.

Nach Vernehmung der Zeugen — auf einen Teil von
ihnen wurde verzichtet — beantragte der Staatsanwalt zehn
Jahre Zuchthaus . Das Gericht billigte dem Angeklagten B .
mildernde Umstände zu und verurteilte ihn zu fünf Iah -
reu Gefängnis abzüglich acht Monate Untersuchungshaft
und zu drei Jahren Ehrverlust .

Zwei Zuhälter ehalten ihre S taft
Mannheim , 20. April . Die Große Strafkammer verurteilte

den Svjährigen Henry Ebken wegen ausbeuterischer Zu -
hälterei zu zwei wahren , drei Monaten Gefängnis , abzüglich
drei Monate Untersuchungshaft . Der Angeklagte ließ sich über
100 RM . durch eine Dirne aushändigen . An Arbeit war er
nicht gewöhnt . — Der schon einschlägig vorbestrafte 29 Fahr «
alte Paul R o m m e i ß erhielt ein Jahr und vier Monate
Zuchthaus zudiktiert , wovon zwei Monate Untersuchungshaft
abgehen . Auch er hat sich auf Kosten anderer ein schönes Leben
gemacht. Er liebte die „Freiheit " und spielte den „Cavalier .

Brandstiftung aus Sadismus
l Stuttgart , 20 . April . Achtmal im Laufe der letzten zwei

Jahre wurde die Gemeinde Oberelchingen bei Ulm durch
Feueralarm aufgeschreckt, und nie konnte das Geheimnis ,
das über den nachgewiesenen Brandstiftungen waltete , gelüf -
tet werden . Nun hat ein aus Oberelchingen stammender ledi-
ger Landwirt gestanden , aus anormaler Veranlagung her-
auS diese acht Brände gelegt und sich außerdem einer Eisen -
bahntransportgefährdung schuldig gemacht zu haben . Wenige
Tage nach einer Brandstiftung hatte er starke Balken auf die
Eisenbahnschienen gelegt , um durch die erstrebte Entglei -
sung eines Zuges seine sadistischen Gefühle zu befriedigen .
Glücklicherweise wurde damals das Hindernis von der Loko-
motive auS dem Wege geräumt , ohne daß ein Unglück ge-
fchah .

Zwei Landesverräter hingerich' et
Berlin , 20. April . Amtlich wird mitgeteilt : Der am

23. August 1S14 in F r e i b u r g i. Br . geborene Walter
He r r m a n n und der am 21. September 1919 in Eberstadt
geborene Walter Hertwig sind vom Reichskriegsgericht we-
gen Landesverrats zum Tode und zum Verlust der bürger -
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt worden .

Beide Verurteilte haben geheim zu haltende militärische
Angelegenheiten gegen Entgelt an Agenten eines ausländi -
schen Nachrichtendienstes verraten .

Die Urteile sind am gestrigen Mittwoch vollstreckt worden .

[ ffspwird dsmrWcHor '(■ I
Setter und bewölkt - Morgennebel

Deutschland liegt immer noch am Ostrand des über den
britischen Inseln liegenden Hochdruckgebietes , das sich dort
noch verstärken wird . Dadurch gelangen etwas mildere Luft -
massen nach Süddeutschland . Eine Störung über Skandinavien
wird von Süden nach Südosten dringen und im Norden
leichte Unbeständigkeit hervorrufen .

Boraussichtliche Witterung vis Donnerstag abend :
Schwache Winde um Nordost . Tagsüber heiter bis bewölkt.
Temperaturen leicht ansteigend . Morgens neblig bis dunstig .

Für Freitag : Meist bewölkt und trocken.
Rheinwasserstände :

Waldshut 274 - 2
Rheinselden 282 + 4
« reilach 282 - 1
Kehl 933 + 3
Karlsruhc Maxau 478 — 2
Mannheim 415 — l
Saud 804 + 8
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„Halt 's Maul !" sagte er Ärgerlich. „Brigitte ist ein rei »zenoes Mädel , der alte Herr gefällt mir ausgezeichnet , zurNot könnte ich mich sogar mit meiner zukünftigen Schwieger -mutier abfinden . . .Wahrhaftig , ich wäre nicht einen Augen -blick in Verlegenheit gekommen , sozusagen mein ganzes Herzan Brigitte zu hängen , wenn nicht Sibyll Merlin in letzterMinute mich zu Vergleichen herausgefordert hätte . .
„Schneidet Brigitte dabei so schlecht ab ? « fragte ich gereizt .Er sah mich eine ganze Weile lang schweigend und ver -wundert an . „Kinder von den gleichen Eltern — !" spöttelte«r schließlich. „Sag , Stift : Wo hast du eigentlich das Fisch-blut her ?"

„Und wo hast du so wenig Verstand her ?" schrie ich.
„Pst , pst, Stift !" machte er . „Du wirst noch das ganzeHaus aufwecken mit deinem Gebrüll . Und wo bleibt über -

Haupt der Respekt , den du deinem älteren Bruder schuldigbist, he ?" Er machte ein betrübtes Gesicht und wackelte mitdem Kopf wir unser alter Hauslehrer Sterzl . wenn wir beide
während des Unterrichts Mäuse laufen ließen .Ich mußte lachen.

Rainer griff nach meinem Arm und zog mich mit . Wir
gingen nebeneinander einige Male zwischen Fenster und Tür
hin und her . „Ach . weißt du , Stift ", sagte er , „das alles ist nureine leichte Geistesverwirrung bei mir . Sibyll Merlin istnicht die Frau , die wir uns leisten können — ober man müßteetwas klüger in der Wahl seines Vaters gewesen sein . Tscha,wär ' das 'ne Freude bei Rockesellers gewesen : Zwei solchnette Kerle wie wir , was ? Nein , nein , Svaß beiseite , ich
glaube schon , daß Brigitte die richtige Frau sür mich ist, und
ich habe sie gern . . . Die große Liebe — ? Ach, Stift , ich weiß
nicht einmal , ob die große Liebe notwendig die Vorbedingung
zn einer guten Ehe sein muß . Und das haben schon gescheitereMänner ausgesprochen , als wir beide eS jemals werden
können . .

„Ich bin in diesen Dingen natürlich nur ein Laie "
, meinte

ich und grinste ein wenig , trotzdem erlaube ich mir die Be -
haupiung , daß es auch die beste Ehefrau nicht gern sieht,wenn man die große Liebe außer Haus trägt "

„Wie feinsinnig deine Anspielungen sind !" brummte er .
„Aber ich glaube , du kannst unbesorgt sein. Ich brenne lei -
der Gottes ziemlich rasch los — aber ich habe ein schlechtes
Gedächtnis . Die Geschichte mit Sibyll Merlin war für mich
längst vorbei . .

„Also gibt es nur eins für dich : Schmeiß sie 'rausl "
„Leicht gesagt . .
„Es gibt keine andere Möglichkeit !"

„Willst du es nicht übernehmen ?"
„Sofort !" sagte ich .
Er sah mich an nnd schüttelte sich, als liefe eS ihm kalt

über den Rücken . „Wahrhaftig ", meinte er fröstelnd , „du
brächtest es fertig und setztest ihr die Koffer noch heut nachtvor die Tür . .

„Aber spätestens morgen vormittags .

„Da » kann man doch nicht so machen !" rief er und fuhr
sich mit den Fingern durch die Haare . „Wie soll man das
anstellen ?"

„Mit Ehrlichkeit ! Geh zu ihr hin und sag ihr ruhig , ihr
Besuch auf Moorstetten sei dazu angetan , Verwirrung und
Aergernis zu stiften . . .

"
Ein sehr unangenehmer Gedanke schoß mir plötzlich durchden Kopf : „Du hast Sibyll Merlin doch nicht evwa Andeutun -

gen gemacht oder Versprechungen gegeben , daß du sie heira -
ten würdest , wie ?"

,
„Nein — nein !" rief er und drehte sich um und ging zum

Fenster , wo er seine Stirn gegen das Glas drückte. „Eine
scheußlich dumme Geschichte ist das !" murmelte er abgewandt .Und : „Ach, ich wünschte , ich hätte sie schon hinter mir !"

„Also du machst es !" rief ich aufatmend .
Rainer knüpfte sich seinen Kragen wieder zu . „Was bleibt

mir schon anders übrig ?" Und er schob mich zur Tür ab und
gab mir noch tüchtig eins auf die Schulter : „So , Stift , und
jetzt hau ab — und du kannst dich auf mich verlassen !" . . . .

Herbert hob das Gesicht,' er zog die Brauen zusammenund schien zu überlegen , ob er noch etwas hinzuzufügen habe .
„Das war alles ", sagte er und ließ die Hand sinken. „Ichbin dann auf mein Zimmer gegangen und habe mich hinge -
legt . . . Das waren die letzten Worte , die wir miteinander
gesprochen haben ."

Ich war ihm mit ungeheurer Spannung gefolgt .
„Eine Frage noch , Herbert ! Hattest du , als du Rainer

verließt , den Eindruck , er meine es ernst und habe tatsächlichdie feste Absicht , Sibyll Merlin — nun , sagen wir mal , —
hinauszuwerfen ?"

„Ja , natürlich !" antwortete er sehr bestimmt . „Selbst -
verständlich ! Was sonst?"

Ich beugte mich zu ihm hinüber : „Rainer ist nach deiner
Unterredung mit ihm noch zu Sibyll Merlin gegangen ! Vri -
gitte Montanus hat es beobachtet . Und das war der Grund ,weshalb sie Moorstctten heute früh verlassen wollte ! Eifer -
sucht . .

„Aber das kann ich ja mit einem Wort — entfuhr es
Herbert , noch ehe er sich besann , daß es für eine Klärung
dieses Mißverständnisses zu spät war . Er zog sein Taschen-
tuch vor und putzte sich lange die Nase. „Na , das braucht uns
nun alles keine Sorge mehr zu machen"

, sagte er mit ver -
auollener Stimme und fuhr sich über die Augen , „das ist vor -
bei . . .

"
„Hör zu !" sagte ich leise, als könnten die Wände Ohren

haben . „Ich ging kurze Zeit später , nachdem ich diese Ge -
schichte von Rainers Besuch bei Sibyll von Brigitte Monta -
nus erfahren hatte , zu Sibyll Merlin hinauf . Meine Frage ,was Rainer zu seinem nächtlichen Besuch veranlaßt habe , be -
antwortete sie mit der Gegenfrage : Ob ich das wirklich wissenwolle ? Du verstehst — ?"

Herbert fuhr empor : „Das ist doch nicht möglich !"
»Ich gebe dir mein Wort darauf ! Alles , was sie sagte,ließ an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig , baß sie Rai -

ners Geliebte gewesen sei — früher und auch heute ."

Herbert sah mich ratlos und bestürzt an . „Ich kann da«nicht glauben ! Was für einen Grund sollte Rainer gehabthaben , mir solch ein dummes Theater vorzuspielen ? Bitte ,Alex , sag doch selbst : Was hätte ich dagegen machen können ,wenn er mir gestern klar und eindeutig erklärt hätte , er liebe
Sibyll Merlin und denke nicht daran , sie aufzugeben ? Ichbin ja nicht als Brautwerber und mit dem Revolver in der
Hand für Brigitte Montanus aufgetreten — ias ist bir dochhoffentlich klargeworden , Alex ? —, ich wollte Rainer nur zueiner Entscheidung bestimmen , so oder so, weil ich die Lage,wie sie gestern war , als unhaltbar und peinlich empfand .

"
Ich hörte seine letzten Worte kaum mehr/oder sie rausch-

ten nur noch auf mich zu und blieben am Trommelfell hün -
gen , ohne tiefer einzudringen . Ich hatte keine Zeit mehr ,zu hören . Mein Kopf arbeitete fieberhaft . Rainer war mitder Absicht zu Sibyll gegangen , um sich von ihr zu trennen .Wenn er seinen Vorsatz ausgeführt hatte , was für einenGrund hatte dann Sibyll Merlin , sich so offen als seine Ge-
liebte zu bekennen ? Ach, das war ja sonnenklar ! Wenn siezugab , daß es zwischen Rainer und ihr eine Trennungsszene ,harte Worte , Vorwürfe , Zorn , Kamps oder Tränen gegebenhatte , machte sie sich der Tat verdächtig !

„Herbert "
, stieß ich erregt hervor , „erinnere dich an gestern ,an unser Bad auf der Insel ! Wer bemerkte , daß man vonder Insel aus die Kabinen , und was dahinierlag , wegen der

vorstehenden Wand nicht sehen konnte , nun ?"
„Sibyll Merlin — antwortete er zögernd und sah mich

groß an .
„Jawohl : Sibyll Merlin !" flüsterte ich . „Und ich will eSdir sagen : Sibyll Merlin und niemand anders sonst hat Rai -

ner erschossen !"
Herbert sprang halb empor : „Wie kommst du darauf ? Wie

kommst du auf Sibyll Merlin ?
Ich preßte den Finger vor meine Lippen und blickte war -

nend zur Decke empor .
„Hast du etwas gehört heute morgen ? Etwas gesehen?"
„Nein , das ist auch gar nicht nötig , weil eS keine andere

Lösung gibt ! Rainer hat ihr gestern erklärt , baß sie sich tren -
nen müßten . Es wird zu einem Auftritt zwischen ihnen
gekommen sein — znm Bruch , versteh doch ! Und um sich zu
decken , um jedem Verdacht aus dem Wege zu gehen, erfindet
sie das Märchen , Rainer sei ihr Geliebter gewesen !"

Herbert sank langsam zurück,' er sah mich aufrichtig be-
stürzt und mit einem Ausdruck an , als zweifle er ernsthastan meinem Verstände . „Ist das etwa alles , was du vorzu -
bringen hast ?" fragte er in einem Tone , als wäre meine Be -
schuldigung Sibyll Mersins eine ungeheuerliche , kaum zu faf-
sende Leichtfertigkeit .

„Bitte !" rief ich heftig . „Was hat dieser Widerspruch zwi -
schen ihr und dir sonst zu bedeuten , als daß sie genau weiß ,worum es geht , wenn sie zugibt , daß es zwischen Rainer und
ihr heute nacht zum endgültigen Bruch gekommen war ? Oder
hältst du Sibyll Merlin für eine Frau , die mir , einem ihr
völlig gleichgültigen Menschen , ohne Zögern und ohne die
geringste Verschleierung sofort auf die Nase bindet , in wel »
chem Verhältnis sie zu Rainer stand ?"

Er gab mir keine Antwort ? das heißt , er zuckte mit den
Achseln, als wolle er damit andeuten , daß Frauen für ihn
Geschöpfe seien , in denen man sich nicht ohne weiteres aus -
kennen könne .

Ich griff nach seiner Hand . Verstand er mich denn nicht,oder wollte er mich nicht verstehen ?
(Fortsetzung folgt .)

Gin Attas
von GvoS Deutschland

für die Bezieher der B . P.

Unsere Bezieher erhalten ab 1 . April 1939 die Bezugs -
quiltungen in Gestalt von mehrfarbigen Landkarten ,
die Teilgebiete des Großdeutschen Reiches zeigen .
Damit man die Karten gut aufbewahren kann , gibt
der Verlag der „BP" außerdem einen Sammel -Allas
heraus , in den auf freigelassenen Feldern die ein¬
zelnen Teilkarten eingeklebt werden . So entsteht
ein schönes , zeitgemäßes Sammelwerk . Deshalb :

Lest die S. V. !
Sammelt
dleVezugSquiltungen
der M

Sei Bronchitis
Husten , Verschleimung , Asthma
Dr. Boef her -Tablelfen

Bewährtes, kräuterhaltiges Epezialmittel . Enthält 7 erprobte Wirk-
stoffe. Stark schleimlösend, auswurffördernd . Reinigt , beruhigt und
kräftige die angegriffenen Gewebe. In Apotheken J6 1.43 und 8.60»»»—Zahlreiche schriftlicheAnerkennungen zufriedener Ärzte !

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Bekanntmachungen «ntnommenl

Konstanz .
Vergebung von Verbreiterung? - und
Waljarbeite « nebst » auftoffUefcruna an

Lands» . I. und II. v .
Wir vergeben vorbehaltlich der Be

willigung der Mittel nach Maßgabe der
allgemeinen Bestimmungen der S .C .ffl.die Verbreiterung und Watzling von
rund 1« km Landstraben l . u . II . D.
in 26 auch örtlich völlig getrennten
Losen einschl. Lieserung und Beifuhr
von ca . 5600 cbm Walzschotter, 3100
cbni Kies . 1800 cbm Gestücksteinen.

Angedotsvordrucke lönnen von uns
bezogen werden . Auch geben unsere
Stratzenmeister tn Konstanz , Singen ,
Engen , Stockach und Meßkirch solche
für die Betfuhr von Walzschotter ab.

Die Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen
bis spätestens Freitag , den 2«. April
1939 , vormittags 10 Uhr , einzureichen.
Straften - u . Wassertauamt Konstanz.

Achern .
Veränderung :

Handelsregister 8 Band 2 OZ . J.
Lenderiche Lehranstalt Sasbach GmbH,

in Sasbach. Durch den Gesellschaften
beschlutz vom 20. Februar 1939 ist der
H 5 des Gesellschaftsvertrages geändert
worden . Die Geschästssührer Dr . Fri >
dolin Amann , Direktor in Sasbach , und
Dr . Wilhelm Reinhard . Domkapitular
tn Freiburg i . B . . haben ihre Aemter
niedergelegt : an ihrer Stelle wurden
Hermann Schauder , Rechtsanwalt in
Bühl . und Hans Thoemelt . Lehrer in
Sasdachwalden , zu Geschäftsführern be<
stellt.

Acher », den 5. April 1939.
Amtsgericht.

2-3
Metgesuche

r-
von jungem Ehepaar , ruhige Mieter
und pünktliche Zahler , auf sofort oder
später gesucht. Weststadt oder Mühl -
bürg bevorzugt . Angebote unter Nr .
t47t - n die « adische Preise.

Geräumige
1 Zimmer -

Wohnung
mit Zubeh ., sofort
oder später von
berufstätiger Frau
gesucht . Aegeb. u ,
Nr . 5462 n. d. BP

Geräumige , sonnige
1 - 2 Zimmer

Wohnung
mit Küche , von sol.
Dauermieterin ges .
Karlsruhe od , llm <
gebung . Angeb m
Preis u . Nr . K 50438
an die Bad . Presse .

Sonniges Zimmer
gediegen möbliert .
Nähe Kauptbahnhof
von Beamten zu
mieten gesucht. Ang .unter Nr . 5475 an
die Badische Presse .

Wer die

liest

ist stet ?

im Bilde ,

und wer

Gescheid

weiß ,
hat Erfolg !

»Das steht für mich fest —

Nur Burnus
löst so schön
und schont die Wäsche."

OoS werden auch Sie sagen, wenn Sie ersi fcf7gcf7cNf
haben , wie schön die Wäsche mit Äurnus wird und

wieviel Arbeit es Ihnen erspart .
Das schafft nur Äurnus -

3Tur Äurnus löst schon beim Einweichen biologisch den
meisten Schmuh aus den Wäschestücken heraus , ohne das
Gewebe anzugreifen . Ohne anstrengendes Zflitiben und
Surften und langes Kochen wird die Wäsche vollkommen
sauber . So wird die Wascharbelt leicht gemacht, die Wck-
sche geschont und an Waschmittel » und Feuerung gespart .
Äurnus ist sehr sparsam im Gebrauch . Ein Eßlöffel für
den Eimer Wasser genügt . Schon für IS pf . erhalten

Sie eine probedose Surnus bei Ihrem Kaufmann .

^ oflcnlött ! Wenn Sie Burnui noch nicht
kennen , schreiben Sie an die BURNUS
GnibH . , Darmstadt Nr. 35 , Sie erhalten
dann kostenlos Burnus zum Ausprobie¬

ren bei der nächsten Wäsche .
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Zum GeneralarbMWrer ernannt

Der Führer hat mit dem 20. April 1939 den Führer des
ArHeitsgaues 27, Oberstarbeitsführer Eduard Helff in
Karlsruhe , zum Generalarbeitsführer ernannt .

General - Arbeitsführer Helff ist am 12. August 1891 in
Freiburg i. Brsg . geboren ? er ist also ein Sohn Badens .

Den Weltkrieg hat er an verschiedenen Fronten als Offizier
mitgemacht . Als Dipl -Jng . hat Pg . Helff nach dem Krieg
im In - und Ausland einen neuen Beruf gesucht . Er ist
dabei auch nach Oesterreich und der damaligen Tschechoslowa-
kei gekommen . Seit 1980 ist er Parteigenosse und gehörte ab
1931 als SA ^Sturmsührer , z. V. V . und Adjutant zum Stabe
des SA -Obergruppenführers Ludin . Der jetzige General -
Arbeitsführer hat in dieser Stellung bereits Arbeits -
dien st angelegen heiten bearbeitet .

Am 1. Juni 1932 ernannte ihn der Reichsorganisations -
leiter II , Pg . Hierl , zum Gaubearbeiter für Arbeitsdienst -
Pflicht im Gau Baden . Am IS. März 1933 wurde General -
Arbeitsführer Helff vom Bad . Staatsministerium zum Kom-
missar für den Arbeitsdienst bestimmt . Als solcher führte er
die Uebersührung des damaligen Freiwilligen Arbeitsdienstes
in nationalsozialistische Organisationen durch.

Am 6. Juni 1933 erfolgte die Ernennung zum Gauarbeits -
führer des GaueS 27 im Freiwilligen Arbeitsdienst der Gaue
Baden - Pfalz . Am 20 . April 193S ernannte ihn der Führer
in Durchführung der Umgestaltung des Freiwilligen Arbeits -
dienstes zum Reichsarveitsdienst zum Arbeitsgauführer .

Der Aufbau des heutigen Arbeitsgaues 27 Baden ist das
Werk des jetzigen General - Arbeitsführers Helff . Neben den
sonstigen vom Führer dem RAD gestellten Aufgaben , den
Großvorhaben Schutter - , Pfinz -Saalbach - , Achern-Rench - Kor -
rektion u . a ., hat der Arbeitsgau 27 Anteil an allen Arbeiten ,
die , wie ja bekannt , in reichem Maße vom RAD gefordert
werden .

Zu erwähnen ist noch besonders der Einsatz des Arveits -
gaues bei den Westbauteu ^

Hervorzuheben ist, daß in der Erziehung der ihm unter -
stellten Arbeitsmänner General - Arbeitsführer Helff auf ihr «
Ausrichtung im nationalsozialistischen Sinne den größten
Wert legt und diesen Grundsatz in allen Teilen seines gro -
ßen Arbeitsgebietes an erste Stelle setzt.

Zwei löbliche Anfalle
Am IS . April um 8 .30 Uhr stürzte ei« verh., ÄK Jahre alter

Zimmermann aus Spielberg beim Ausloten der Säule « eines
Lagers für einen Dampfkessel im Städtische« Elektrizitäts -
werk lRheinhasenf ans 17 Meter Höhe ab und erlitt
einen Schädelbruch mit Gehiruverletzunge » . die de« sofor -
tige « Tod zur Folge hatten.

Um 8.18 Uhr wurde ein verheirateter Ba « « aterhal -
tuugsarbeiter aus Kirrlach beim Kilometer 19,45 von
dem D - Z«g 24S erfaßt und überfahre « . Der Tod trat
sofort ei«.

Km» von Lastkraftwagen angefahren
Um 14.80 Uhr wurde gestern Ecke Kriegs - und Weiubrcn -

uerstraße « in 10 Jahre altes Kind von einem Lastkraft -
wagen angefahren und verletzt . Die Schuldfrage ist noch
nicht g« klärt .

Karlsruhe feiert den Geburtstag des Führers
Ein Fahnenmeer in den Straßen - Festlich geschmückte Schaufenster - Großer Zapfenstreich der Wehrmacht

Mit Freude und Stolz , Liebe «ud dankbarer Anhänglichkeit hat sich a «ch die badische Landeshauptstadt für den heutige«
Ehrentag des Führers , seinen 50. Geburtstag , in den festliche » Schmuck der Fahnen , Transparente nnd des frische»
Grüns geworfe» , »m vereint mit der ganze» Ratio » dem Ma nne zu danken , der seit Jahrzehnten zum Baunerträger
einer «e»en Idee nnd znm machtvollen Gestalter deutschen Schicksals nnd dentscher Geschichte wurde . Ein Meer von
Fahnen durchwogt seit de« gestrige« Vormittagsstunden die Straßen der Stadt , und die Auslage « der Ge¬
schäfte sind ganz a« f de« Festtag abgestimmt, der heute früh mit dem Großen Wecken der Wehrmacht nnd der Partei ,
formatione « eröffnet wird nnd mit der Parade der Wehrmacht « m 11 Uhr sowie mit der am Abend stattfindende«
Vereidigung der Politische « Leiter i« de« ei« zelue« Karlsruher Ortsgruppen seine« Höhepunkt «« d Ans »
klang findet.

Wenn man gestern , am Vortag des Festes , durch die Stra -
ßen der Stadt ging , hatte man den Eindruck , daß der Fahnen -
schmuck bei weitem reicher und mannigfaltiger war als bei
den sonstigen Anlässen . Ein frischer Wind bauschte die roten
Fahnentücher , hob das Hakenkreuz auf weißem Grunde
gegen den frühlingsblauen Himmel und verwandelte ganze
Straßenzüge in festlich beivegte Flächen . Viel Gold , viel
Grün war überall zu sehen. Di « Auslagen der Geschäfte
zeigten lorbeerumrankte Bilder des Führers und geschickt
aufgemachte Modelle , die das heutige Großdeutschland und die
Etappen des deutschen Wiederaufstiegs demonstrierten .
Alles wetteiferte in öer Ausschmückung

Der Fahnenbedarf nahm in den gestrigen Abendstunden
Ausmaße an , wie sie kaum jemals zuvor festzustellen waren .
Die Geschäfte hatten daher auch alle Hände voll zu tun , um
den vielfachen Wünschen gerecht zu werden . Angefangen vom
kleinsten Wimpel bis zu den meterlangen Fahnen wurde alles
verlangt , daneben auch Lorbeergewinde in grün und gold,
Windlichter und sonstiger Zierat .

Die Fahrzeuge , ob es nun Straßenbahnen , Autos ,
Traktoren oder Lokomotiven waren , hatten schon
frühzeitig ihre Wimpel aufgesteckt, die Wände der Häuser
schienen wie verwandelt unter der Fülle des roten Fahnen -

tuches , das die sonst so nüchternen Fassaden festtäglich dra »
pierte .

Als die Dunkelheit einbrach , slammten an den Fenster ,
fronten die langen Zeilen der W i n d l i ch t e r auf und zogen
farbige Schnür « durch die Nacht.

Großer Zapfenstreich auf dem Adolf -Sitler Platt
Als festlicher Auftakt zum Donnerstag fand am Mittwoch -

abend um 21 Uhr auf dem Adolf - Hitler - Platz zu Ehren d«S
Führers und Obersten Befehlshabers der Wehrmacht ein
Großer Zapfenstreich statt , der von den Spielleuten
und dem Musikkorps des Pionier -Batl . 33 und von dem
Trompeterkorps des A .R . 35 ausgeführt wurde .

Eine vieltausendköpfige Menschenmenge umsäumte den mit
Fahnen und Windlichtern malerisch abgesteckten Platz , als
kurz vor 21 Uhr Spielleute , Musikkorps und der von dem
Pionier - Batl . 35 gestellte Begleitzug , von Fackelträgern ge -
leitet , auf dem Platze einmarschierte , wo vor der Rathaus -
freitreppe der Kommandeur der 35. Division , Generalmajor
Reinhard , die Meldung entgegennahm .

Zwei Märsche , schneidig gespielt , bildeten den Austakt zum
Großen Z a p f e n st r e i ch , der sich dann in der gewohnten
feierlichen und militärischen Werse abwickelte. ari .

Kleinigkeiten aus öer Snnenftaöt
Mathystraße als Einbahn

Die Mathystraße hat bekanntlich zwei Gesichter. Im
Westteil , bei der Gartenstraße beginnend , unter der Hirsch-
brücke durch, zieht sie nur einseitig auf der Nordseite der
Straßenbahn hin , auf dem Oststück , von der Karlstraße bis
zu den Anlagen am Sonntagplatz , hat sie Doppelfahrbahn .
Dieses Oststück ist nun als Einbahn im Sinne des Rechts -
fahrens erklärt worden , alko von der Karlstraße nach Westen
die Norbbahn , vom Sonntagplatz nach Osten zur Karlsruhe
die Südbahn .

Es besteht mithin das Kurisorium , daß die Mathystraße
auf der Einfahrbahnstrecke zweibahnig , auf der Zweifahr -
bahustrecke aber eiubahuig befahren wird .

Kirschbrücke für Lastwagen beschränkt
Für das Befahren der Hirschstraße hat für den Abschnitt

zwischen Gartenstraße und Roonstraße , in dem die Hirsch-
brücke liegt , eine Belastungsbeschränkung ergeben ,
die sich aus dem Ausbau des Lastverkehrs mit Kraftwagen
ableitet . Die Brücke darf nur mit einem Höchstgewicht von
drei Tonnen befahren werden . Lastwagen oder Last-
züge, die diese Gewichtsgrenze überschreiten , müssen einen

anderen Weg im Nordsüdverkehr nehmen . Die Beschrän -
kungsstrecke ist entsprechend gekennzeichnet .
Karlsruhes .Bergstraße" blüht

Die Gauhauptstadt hat seit der Vereinigung mit der
alten Markgrafenstadt Durlach ihren Anteil an dem Früh -
jahrsblüheu in hohem Maße . „B e r g st r a ß e n" ziehen sich
mitten in der Blütenpracht hin .

Aber auch das alte Karlsruhe hatte schon vorher seine
„Bergstraße "

, an der die Kirschen blühten . Nur wurde kaum
davon gesprochen, es vielleicht kaum bemerkt . Das ist die
aus der alten Bahnführung nach Maxau hochgelegte über
die Hirschbrücke ziehende Hirschstraße , die in ziemlicher
Spannweite heute noch die Mathystraße , die Straßenbahn
(frühere Maxaubahn ) , einen Teil des Sonntagplatzes mit
seinen Anlagen und die Jollystraße übersetzt.

Zur Seite dieser „Bergstraße " stehen neben anderem
Grün und Blüheu auch Kirschbäume , keine Edelgewächse wie
an der richtigen und der „kleinen " Bergstraße drüben am
Gebirgsrand , aber schön doch in weißer Blüte , an der man
seine Freude haben kann . .

Das Bildchen dieses frühjahrlichen Stadtausfchnittes ist
durchaus nicht ohne Reiz .

— oe —

öl ich über
Der Oberbürgermeister gratuliert

Der Herr Oberbürgermeister hat aus Anlaß des 50. Ge-
burtstages an den Führer und Reichskanzler folgendes Tele -
gramm gerichtet :

„Mei « Führer !
Am heutige» Tage gedenkt die gesauite Bevölkerung

der Hauptstadt der Südwestmark Ihrer mit besonderer
Liebe u«d Verehrung u»d verbindet damit die herzlich-
ste» Wünsche für Sie u« d Ihr stolzes Werk."

Ernennungen zum Geburtstag des Führers
Im Rahmen der Beförderungen aus Anlaß des 50. Ge-

burtstages des Führers wurde Oberstleutnant der Schutz-
Polizei Brenner lHauptamt Ordnungspolizei ) , öer von
s« in«r hiesigen Tätigkeit noch vielen Karlsruhern in Er -
innernng ist, zum Oberst der Schutzpolizei sowie Major öer
Gendarmerie R o o s - Karlsruhe zum Oberstleutnant der
Gendarmerie ernannt .

Sie Sonnenfinsternis war gut zu sehen
Bei fast wolkenlosem Himmel war die angekündigte Son -

nensinsternis am Mittwoch abend in ihrem Anfangsstadium
sehr gut zu beobachten . Sie nahm den „programmäßi -
gen" Verlauf . Langsam schob sich der Mond von rechts her
zwischen Sonne und Erde . Er konnte auf seiner Wanderung
nach links oben über die Sonnenscheibe hinweg noch eine
Strecke verfolgt werden , bann aber machte der Sonnenunter -
gang dem Schauspiel ein Ende .

6 Jahre Zuchthaus wegen Blutschande
Ein trauriges Bild sittlicher Verkommenheit entrollte die

Verhandlung vor der Karlsruher Jugendschutzkammer gegen
den 53jährigen verheirateten Ludwig Schorb aus Forchheim .

Der Angeklagte hatt « sich von November 1936 bis Spät -
jähr 1937 an seiner Tochter vergangen . Die Jugendschutz -
kammer ging über den Antrag des Staatsanwalts hinaus
und verurteilte den Angeklagten wegen Blutschande in vier
Fällen und Sittlichkeitsverbrechen nach 8 178 Ziffer 3 zu
einer Zuchthausstrafe von sechs Jahren , sowie fünf Jahren
Ehrverlust .

TATRA
der luftgekühlte

STR0MLINIEN*WAGEN
ein deutsches

Zu einer unverbindlichen Probefahrt erwartet Sie der Generalver¬
treter der Ringhoffer -Tatra - Werke , A .- G . , Nesselsdorf , Sudetengau

M . RINDERMANN

Einige 3 */, Tonnar -

Tatra - Lastwagen
sofort ab Werk liefer¬
bar . Zwischenverkauf

vorbehalten

Sofienstraße 179 Karlsruhe a . Rh. Telefon 6882
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Verjüngter Baumbestand an der Stevkanskirche
Auf öem geräumigen Platz an der Westseite der Stephans -

kirche im Winkel Erbprinzenstraße — Herrenstraße hat sich das
Stadtbild verändert , verjüngt im Eindruck , weil ver -
jüngt im Baumbestand . Die dort stehenden älteren
Jahrgänge sind aus ihrem Standort verschwunden und habenfür die beiden Straßenzüge mehr Licht und Luft zugelassen.Der Platz wurde zugleich auch ausgeglichen , seine Uneben -
heiten , die aus den Jahren stammen , beseitigt und in das
planierte Erdstück fanden sich bann jüngere Bäume , die das
Seitenstück zu dem erhalten gebliebenen Altbaumbestand aufder Ostseite , dem Friedrichsplatz zugekehrt , bilden .Für die Neupflanzung hat man eine erfreuliche Wahl ge-
troffen . Man hat nicht die schwerer anwachsende und lang -
samer gedeihende Linde gewählt , sondern die gut voran kom -
mende R o ß k a st a n i e, die schneller wächst , sehr dekorativmit ihrem breiten Fächerblattwerk wirkt und auch in der
Schattenspende günstiger ist. oe .

„Lotten der Lust"
Diplom -Kaufmann Scharlach , Berkehrsreferent der

Deutschen Lufthansa , Direktion Köln , sprach am Montag -
abend im Sitzungssaal der Industrie - und Handelskammervor einem interessierten Zuhörerkreis über den diesjährigen
Sommerluftverkehr des Flughafens Karlsruhe / Baden -
Baden .

Nach einem allgemeinen Ueberblick über die Flugdiensteder Deutschen Lufthansa in Deutschland , Europa und der
Welt , kam der Tonfilm „Lotsen der Luft " zur Auffüh -
rung , welcher in anschaulicher Weise die Abwicklung des
Flugverkehrs zeigte . Auch nach dem Start bleibt das Flug -
zeug immer in ständiger Verbindung mit den Peilleitstellendes Festlandes , von denen es Funksprüche und die neuesten
Wetterberichte erhält . Auch bei sehr schlechtem Wetter lenken
diese Peilleitstellen zwei Flugzeuge im Blindflug glatt und
sicher aneinander vorbei .

Dreitausend Meter von der Landestelle entfernt , erhältder Pilot ein Vorsignal und bei Herannahen auf 300 Meter
das Hauptsignal . Fliegt er nun innerhalb des Bakenstrahlsden Landungsplatz an , ist jede mögliche Gewähr für ein rei -
bungsloses Landen gegeben . Die Flugzeuge werden nach
jedem Endflug und verschiedenen Zwischenstationen nach-
gesehen und die Motore , Bremsen und Fahrgestelle von Kon-
trolleuren überprüft .

So vermittelte dieser Film einen guten Einblick in die
feinmaschige Organisation des deutschen Flugdienstes .

In Anschluß daran wurde ein hübscher Filmstreifen , be -
titelt : und Nachmittags in Barcelona !" , aufgerollt . Der
glückliche Reisende , der am Morgan Berlin verläßt , erreicht
nach einem herrlichen Flug über Stuttgart , Genf , Marseille ,am Nachmittag Barcelona . Wer will , kann also in Zukunft
seinen Kaffee in Spanien trinken . efa.

Amfang ftes Postfcherköienstes
Die Zahl der Postscheckkonten ist im März 1939 um 102!)

Konten auf 128g 071 gestiegen . Auf diesen Konten wurden
bei 94,3 Millionen Buchungen 21,5 Milliarden <3Ul umgesetzt,'
davon sind 18,6 Milliarden MM oder 86,6 v . H . bargeldlos be-
glichen worden . Das Guthaben auf den Postscheckkonten be -
trug am Monatsende 1240 Millionen JIM , im Monatsdurch¬
schnitt 1218 Millionen MJl .

FefchlinySblick vom blühenden Turmberg
Obstbäume leuchten m schimmernder Pracht - Kec»chSnerungSwünsche. die leicht zu erfüllen find

Der Turmberg , seit Jahrzehnten Ziel des wilden Jndia -
nerspielens in jungen Jahren , des stilleren Ergehens , wenn
„er errötend ihren Spuren folgte "

, hat zu seiner alten ge-
schichtlichen Stellung seit der Umformung von Durlach zu
einem Karlsruhe -Durlach eine höchst moderne Sendung er -
halten : er lieferte den Unterbau für den Begriff „Karls -
ruher Schwarzwald ". Man soll sich unterfangen , dar -
über zu lächeln . Karlsruhe reicht heute als einzigartiger
Ouerriegel vom eiligen Rheinstrom bis in den Nordaus -
lauf des Schwarzwaldes zur Pfinzniederung . Die Gauhaupt¬
stadt ist heute ein geschlossenes Ganzes , das zur alten Hori -
zontalgliederung in der Ebene seine Vertikalstaffelung erhal -
ten hat , indem sie wirkliche Höhen aufzuweisen hat .

Das alles äußert sich mit ganzer Wucht und Schönheit an
guten Frühlingstagen , wo am Turmberg sich die Staffeln
blühfreudiger Obstgärten zur Höhe schichten .Sie klettern förmlich aus dem Baumgeviert des Schloßgoir-
tens von Karlsruhe -Durlach heraus und breiten sich fächrig
sder Grundanlage von .Karlsruhe folgend ) zum Berg und
seinen Flanken aus . Wogen eines Reichtums in Weiß und
Rosa vereinigen sich und gehen mit dem Wanderer höher ,dem sich vom Gipfel ein Bild vollster Ob st Hoffnungen
darbietet . Wer früher noch nicht gewußt hat , daß Durlach ,das alte , eine Versorgungskammer von Obst und Gemüse
für die Residenz , die alte , war , kann es in einer Blüte , wie
sie dieser Frühling schenkt , inne werden .

Freilich , nicht alles , was sich weiß unter dem Beschauer
zeigt , ist Frühlingsblüte . Da fällt allgemein auf . nicht duf-
tig im weißen Gewand wie ein lachendfroher Baum , sondern
schwer und wuchtig , der weiß gehaltene renovierte Turm der
Barockkirche von Durlach .

*
Karlsruher Schwarzwald , festgehalten im Namen Turm -

berg , ist nunmehr eine Art „Hausberg " für die Gau -
Hauptstadt geworben . Warum soll dem Karlsruher nicht sein
Turmberg das Gleiche sein wie dem Freiburger sein Schau -
insland ? Wir wünschen dabei gar nicht, daß eine Renn -
strecke hinaufführen möge . Die Wünsche sind viel kleiner
und bescheidener und gehen dahin , daß bald dort oben ent -
r ü m p e l t werde , daß Weg und Steg ansprechen möchten,daß Fußbekiesung nicht in eine » schwäbischen Grobheit
erfolge , die den Füßen Qual schafft .

Wir wissen , daß alles erst nach un » nach kommen kann ,denn Straßen , Wege und Stege kosten Geld , und das mutz
sorgsam für die verschiedensten Aufgaben verteilt werden .Aber die Entrümpelung soll, wie man gerne vernimmt , eine
bald beginnende Sommerarbeit werden . Möge man auchdabei die südöstlichen Treppenzugänge zum
Schön blick durchsehen , wo die Geländerbalken , am Boden
liegend und vermorscht , nicht nur schlecht aussehen , sondern
auch eine Gefahr beim Begehen dieses Weges darstellen .
Turmberg ist heute ein Stück vom eigenen Haus geworden ,eine Art Sommersitz für Sonntag und Alltag der hauptstädti -
schen Bevölkerung der Ebene . oe.

Reichsvoft führt .Zeitungsdrucksachen' ein
Zur Förderung und Erleichterung des Zeitungsbezugs ,besonders während der Reisezeit , wird mit Wirkung vom

1. Mai 1939 , zunächst versuchsweise , eine neue Art von
Zeitungssendungen , die „Z e i t u n g s ö r u ck s a ch e"

. ein -
geführt . Zeitungsdrucksachen dürfen nur von Zeitungsver -
legern und Zeitungsvertriebsstellen sZeitungshändlern ) ver -
sandt werden . In der Aufschrift der Sendungen stnä der indie Auge fallende Vermerk „Zeitungsdrucksache " sowie NameunS Wohnung des avsenöenöen Verlags usw. und des Emp -
sängers anzugeben . Empfänger der Sendungen können außerden Beziehern selbst auch andere Personen oder Firmen , z, B .
Buchhandlungen oder Zeitungshändler , sein. In die S <n-
düngen dürfen Zeitungen und Zeitschristen jeder Art , auch
solche , die zum Postvertrieb nicht angemeldet sind und Bei -
lagen , aber kein« Mitteilungen an die Empfänger aufgenom -
men werden , gleichviel ob sie handschriftlich oder durch Druck
hergestellt werden . Auch dürfen in den Zeitungen keine Aende-
rungen vorgenommen werden . Die Sendungen sind einzeln
durch Freimarken oder Absendersreistempel freizumachen . Die
Gebühr beträgt für eine Sendung vis öv Gramm 3 Rpf ., über
50 bis 100 Gramm 4 Rpf ., über 100 bis 250 Gramm 8 Rpf .,über 250 bis - 500 Gramm 15 Rpf ., über 500 bis 1000 Gramm
30 Rpf . Zeitungsdrucksachen werden als eilige Drucksachen
behandelt .

Von 'Pull und
Biolin -Abend Strub

Welch reges Bedürfnis besteht nach intimer Sonaten -
Kammermusik , bewies der ausgezeichnete Besuch des Musik -
Hochschulsaales bei dem Violinabend , den der heute führende
Geiger Professor Max Strub unter Mitwirkung des Ber -
liner Meisterpianisten Hellmut H i d e g h e t i veranstaltete .
Und es begreift sich tticht , baß ber durch das Elly Ney -Trio ,
sowie durch sein eigenes Streichquartett bereits als erlesener
Kammermusikspieler bekannte Jnstrnmentalvirtuose das Be -
dürfnis nach dem Genuß der einschlägigen Literatur voll be-
friedigte .

Hinzu kam die einleitende Interpretation eines der dank -
barsten Sonatenwerke Meister Psitzners , der in diesem Jahre
seinen 70. Geburtstag begeht . Als eine liebenswürdige
Huldigung an den Jubilar hat die Darbietung dieser frühen
E -Moll -Sonate snicht E -Moll , wie das Programm angav )
aufs neue erwiesen , welche glücklichen Eingebungen dem
fruchtbaren Tondichter zu Gebote stehen, wenn er seinein
unbeschwerten romantischen Instinkt folgt , ohne Belastung
mit Problematik und Gezwungenheiten . Namentlich der
melodiöse C-Dur - Mittelsatz in seiner weit geschwungenen
thematischen Periodik , die attacea in den eingebungsreichen
Finalsatz mündet , wurde von den beiden hervorragenden
Spielern mit einer Intensität und Jmpulsfrifche dargebracht ,
daß die Herzen aller Hörer für Werk und Interpreten schnell
gewonnen waren .

Und die beifällige Anerkennung setzte sich in den vor -
nehm ausgewählten Violinstiicken ( Corelli , Vivaldi ) , sodann
in der präludierten G - Moll -Fuge für Sologeige von Bach
und besonders einschmeichelnd in dem köstlichen, leider sel-
ten gehörten Mozartschen Rondo fort , das die Geläufigkeit
von Geiger wie Pianist aufs reizvollste offenbarte . Dem
Klavierspieler waren zumal auch dankbarste Aufgaben piani -
stifcher Großleistung gestellt in den aus Beethovens Bonner
Zeit stammenden frühen Variationen zu Mozarts „Will der
Herr Graf ein Tänzchen wagen ". Sie gaben ein wertvolles
Bild von dem außerordentlichen Können auch Hideghetis ,
den man gern auch einmal solo hören möchte.

Nach der den Abend erfüllend abschließenden Kreutzer -
fonate Beethovens dankten die Künstler durch etliche Zu -
gaben lu . a . den Eingangssatz von Schuberts G - Moll -Sonate >,
die das reiche Programm fast überreich ergänzten .

Dr . Tarl Hessemer .

Ausgaben der Troven - und Ko 'omattechmk
Einen sehr eindrucksvollen Vortrag über das obige Thema

hielt Pg . H i r s ch f e l d e r aus Johannisburg am 4. April
im NS - Bund Deutscher Technik, Fachgruppe technische Me -
chanik sVDJ ) . Der Redner schöpfte aus den Erfahrungen
seiner neunjährigen Reisetätigkeit in Südwestasrika und der
Südafrikanischen Union . Besonders die letztere biete wert -
volle, teilweise sogar völlig ungenützte Rohstoffe und Mine -

ralien in solcher Fülle , daß damit der Bedarf Deutschlands
zweimal befriedigt werden könnte . Darum ist verständlich ,
daß 60 Prozent aller weißen Asrika -Bewohner auf die Union
entfallen .

Südwestafrika ist wegen seines Wassermangels — der
Oranje -River ist der einzige größere Fluß — ein viel un -
dankbarerer Boden . Nur ein Drittel seiner Fläche , d . i.etwa die Fläche Deutschlands , wird von Farmern genutzt,der Rest ist entweder mit Bodenbakterien verseucht oder über -
Haupt zu karg . Die Verbesserungen sollten sich nach Ansichtdes Redners auf die Art der Bodenbewirtschaftung an sichund auf die weitgehende Anwendung unserer technischen Er -
rungenschasten zur Hebung der menschlichen Arbeitsfähigkeitund zur Intensivierung des Farmbetriebes erstrecken. Die
Riesenfarmen von je 50 bis 60 000 Morgen haben sich nicht
bewährt , weil sie mangels ausreichender technischer Mittel
nicht organisatorisch ersaßt werden können . Auch die Ver -
Wendung der Schwarzen als selbständige und verkaufende
Pflanzer in solch großen Farmen hat keinen durchschlagenden
Erfolg gebracht . Deshalb schlägt Pg . Hirschfelder vor , die
fruchtbarsten , allerdings auch meist krankheitsgesährdeten Ge»
genden in kleineren Bezirken intensiv zu bewirtschaften und
diesen kleinen Farmen alle neuzeitlichen Mittel der Hygiene
und der Technik zur Verfügung zu stellen. Klimaanlagen
sollen der physiologisch nachteiligen hohen Luftfeuchtigkeit be-
gegnen , Moskitoherde durch Petroleum beseitigt , die Was-
serversorgungen trockener Gegenden verbessert und Gebiete
mit schlechten, zur Regenzeit unbrauchbaren Verkehrswegen
durch Anlage kurzer , zweckmäßig verlaufender Transport -
straßen erschlossen werden .

Elektrizitätswerke , Reparaturwerkstätten und Ersatzteil -
lager für Jahrzeuge würden den Wirkungsgrad solcher kon -
zentrierter Farmen schnell auf die erwünschte Höhe bringen, '
in Trockenzeiten könnte zum Beispiel durch Beregnungsan -
lagen nachgeholfen werden , die moderne Kältetechnik würde
eine sparsame Lebensmittelversorgung ermöglichen .

Auch die Auswahl der Kolonialsiedler erfordert Sorgfalt .
Die halbe Million Menschen , welche allenfalls aus Deutsch-
land zur Besiedlung Süd - und Westafrikas in Betracht
kommt , muß so - ausgesucht sein , daß das tropische Klima bei
ihnen keine ernstlichen Gesundheitsstörungen hervorruft ,das trifft vielleicht bei 10 Prozent Deutschen zu. Der probe -
weise Einsatz junger Männer , etwa vom Arbeitsdienst , ver -
bunden mit genauer ärztlicher Beobachtung wäre ein geeig-
neter Weg für die notwendige Auslese .

Maschinenbauer , welche nach Afrika liefern , werden gut
tun , ihre Maschinen narrensicher zu gestalten , die Bedienung
durch Neger stellt an die Konstruktionen die höchsten Anfor -
derungen .

Der Redner schloß mit der Aufforderung an die Zuhörer ,
für den Gedanken der Kolonisation Afrikas , das auch land -
fchaftliche Reize biete , zu werben .

Sonderwertzeicken zur Reichsgartenschau
Zu der vom 22. April bis Ende Oktober stattfindenden

Reichs - Gartenfchau in Stuttgart werden Sondermarken
zu 6 + 4 und 15 + 5 Rpf . herausgegeben . Das Markenbild
zeigt den Eingang zur Ausstellung , das von Blüten umge -
bene Wappen der Stadt Stuttgart und enthält die Inschrift
„Reichsgartenschau Stuttgart 1939, Stadt der Auslandsdent -
schen". Der Entwurf stammt von dem Graphiker Hans L.
Schmitt in Stuttgart . Die Zuschläge von 4 und 5 Rpf . fließendem Kulturfonds des Führers zu. Die Marken werden vom
22. April an bei allen Postämtern und Amtsstellen abgege-
ben.

( die sparsame , ^
gründliche Hilfe v

beim Frühjahrsputz]
.Badisches Staatstheater

Heute Donnerstag findet , wie schon gemeldet , als Festvorstellung zum 5».
Geburtstag des ' Führers der zweite Tag von Wanners Nibelungen -Trtlogie
„ Siegfried " statt . — Morgen FrUtag steht seit längerer Zeit wieder
„ Der P o st i l l o n von Lonjum - au " mit Werner Schupp in der Titel «rolle und Hannefriedel Grether in de ' .veiblichen Doppelrolle auf dem Spiel -
plan . — Am Sonntag , 23 . 4., wird die Ring -Trilogie mit „ G ö t t e r d ä m -
m « r u n g " beendet . — Die ursprünglich auf Dienstag , den 25. 4., angefetzt «
Vorstellung für die Kulturgemeinde , „ T a r a s B u l b a " , mutz aus spiel¬
plantechnischen Gründen auf Mittwoch , den 2«. 4., abends 20 Uhr , ver¬
schoben werden . Die Karten behalten ihre Gültigleit . — Das 8. ( letzte )
Sinfonie - Konzert der Badischen Staatskapelle , das ursprünglich au ?Mittwoch , 3. 5., angesetzt war , ist auf Mittwoch , 10. Mai , verschobenworden . Die Solistin des Abends : Lubla Kolessa (Klavier ) .

Tages -Anzeiger
Donnerstag , zg . April 1989

Theater :
Bad . Itaatstheater : „ Der Ring des Nibelungen ", 2. Tag
Solosseuin : 16 .15 und 20 .15 Uhr Bartels

Film :
« Ilant » !
Capitol :

.Siegfried ", 18 Uhr

.Die Frau am Scheidewege "
. Ich verweigere die Aussage "

Kammer : „ Julika "
Gloria ? „ Shirley auf Welle 303 "
Pali : Spiel im Sommerwind "
Rest : „ Das Abenteuer geht weilet "
Rheingold ! „ Zwischen Strom und Steppe "
Schauburg : „ Pour le mecite "
Ufa : „ Ich verweigere die Aussage "

Kaffee , Kabarett , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert
Eintracht : Konzert
Grüner Baum : Tanz
Weinhans Just : Ab 20 Uhr Konzert
Löwenrachen : Kabarett — Tanz in der Bar
Kaffee Museum : Konzert — Tanz im Wintergarten
Regina : Kabarett — Tan4
Röderer : Tanz
Kaffee des Westens : Konzert und Tanz

Vetschiedenes
Siäbt . Festhalle : 20 Uhr Tan ,

T a q e s a n z e i g e r Durlach :
Marlgrafen : „ Hotel Sacher "
Skala : „ Männer muffen so sein "
Blnmenlaffee Dnrlach . Konzert und Tan »
Parlichlostle Durlach : Tanz

Die Deutsche Arbeitsfront
kreisroaltung Karlsruhe/NI, . . cammltraße lS

Abtl . Reisen , Wander «, Urlaub
Infolge technischer Schwierigkeiten wird UF NM vom 30. 4.- 7. 5 3g insSalzlammergut , Traun » und Wolfgangfee mit Omnibus durchgeführt . Neuer

Teilnehmerpreis RM . 46.— ab Karlsruhe .
Hochfeesahrt in die Wunderwelt der norwegische » Fjorde mit KdF -Dam ».ser „ Stuttgart " . SF 15/39 vom 18. 5.- 26. 5. 39. T- ilnehmerpreiz RM 69.50ab jeder badischen Kreisstadt .
UF 22/39 vom 13. 5.—21 . 5. 39 ins Dachsteingeiiet und Salzlammergut .Teilnehmerpreis RM . 38.50 . Unterlunftsorte Bad Aussee , Geisern . Gesau .Alt -Aussee .
UF 230/39 vom 18. 5.—21 . 5. 39 an den Bodcnsee . Teilnehmerpreis RM .18.—. Unterkunftsorte Ludwigshafen . Ueberlingen , Sipplingen , Bodman .UF 23H/39 vom 18. 5.—21 . 5. 39 in den Schwarzwald . TeilnehmerpreiÄRM . 14.50. Unterlunftsorte Zell a . H ., Wolfach , Gutach . Schiltach Hornberg .UF 25/39 vom 14. 5.—21. 5. 39 an den Rhein . Teilnehmervreis RM . 25.50

Abgangsstation Bruchsal . Die Zufahrt zum Sonderzug mutz vom Teilnehmerbezahlt werden . .
UF 26/39 »om 22. 5.— I. 6. 39 « ach Kärnten , Wänhersee . TeilnehmervreizRM . 55.50. Unterkunftsorte Beiden , Pörtschach , Keutschach, KrumpendorfUF 222a/39 » om 8. 6.— 14 . 6. 39 in dat. c - tztal. Teilnehmerpreis RM .34.—. Unterkunft in Och , Sautens , Längenield , Haiming .
UF 222c/39 vom 8. 6.—14. 6. 39 in den Schwarzwald . Teilnehmerpreis RM .24.50. Unt - lunftsorte Hornberg . Schonach , St . Georgen .
Sämtliche KdZ -Dienststellen des Gaues Baden nehmen ab sofort iln .

Meldungen entgegen .
UF 222b/39 vom 8. ».—14. «. 39 an den Bodenfee . Teilnehmerpreis RM .28 .50, Uilterrunflsorte Radolfzell , Reichenau, Konstant .
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Karlsruhe in den KinSerfchuhen *)
Bon »er Entstehung Karlsruhes - Markgraf Karl Allhelm erläßt einen Baugnadenbrief " - Mas eine

alte Urkunde ,u berichten weiß

Der Ba « der Stadt
Die Stadt begann man zu bauen zwischen den neun slld -

lichen Radien gegenüber dem Schloß, ' sie erhielt das Aus -
sehen eines Fächers . Tie vorderste Häuserreihe , die im Halb -
zirkel erbaut war , stattete man mit Arkaden aus , worunter
man , geschützt vor Sonne , Wind und Regen , von einer Stadt -
ecke zur anderen wandeln konnte . Karlsruhe entstand , gleich
manchen amerikanischen Städten , auf dem Boden eines Wal -
des . Drei Monate nach der Grundsteinlegung des Schlosses
Carols -Ruh erschien ein gedruckter Ausruf zur Niederlassung ,mit einem Entwurf der Freiheiten und Vergünstigungen ,deren die künftige Gemeinde sich zu erfreuen habe . Dieser
Aufruf , ein „Baugnadenbrief "

(veröffentlicht in den „Vau -
geschichtlichen und Jngenieurwisseuschastlichen Mittheilun -
gen" : Karlsruhe im Fahr 1870 ) , wurde herausgegeben von
Markgraf Carl Wilhelm zu „CarolSburg , den 24 . September
Anno 1715".

Der Baugnadenbrief beginnt folgendermaßen :
.„Kurzer Begriff aller derer Freiheiten , Privilegien und

sonderbarer Begnadigungen wormit der Durchlauchtigste
Fürst und Herr , Hsrr Carl , Markgraf zu Baden und Hoch -
berg , Landgraf zu Sausenburg , Graf zu Sponheim und Eber -
stein, Herr zu Rötelen , Badenweiler , Lahr und Mahlberg
etc. der Röm . Kayserl . nnd Königl . Cathol . Mayestät wie
auch des Löbl . Schwäbischen Crayses bestellter respective Ge -
neral -Feld - Marschall und General - Feld - Zeugmeister , auch
Obrister über ein Kayserl . Regiment zu Fuß etc. die Jenige ,
welche hinkünftig bei und neben Dero Neu - Erbauenden Lust-
Haus Carols -Ruhe mit Anbauung neuer Behausungen etc.
Sich niederlassen werden , anzusehen , gedenkt .

"
In dem Baugnadenbrief äußert sich der Markgraf , daß er

„ohngefähr einer Stunden weit von dero Residenzstadt Dur -
lach " ein „neues Lust-Haus " habe anlegen lassen . In der
Friedenszeit wolle er zur Erleichterung von der Regierung »-
bürde daselbst die Ruhe genießen , sei aber dennoch geneigt ,
„verschiedene nutz- und ehrbare Gewerbe , Manufacturen und
Handtierungen allda einzuführen ". Markgraf Carl gibt in
seinem Baugnadenbrief eine Zusammenfassung der Freihei -
ten und Privilegien , mit denen er alle , die in „Carols -Ruhe "

- sich ansiedeln wollten , bedenken wolle .
Es heißt dann wörtlich weiter : „Und zwar l . Solle von

dieser Anbauung und Genuß solcher Freiheiten , der Religion
halber niemand ausgeschlossen — sondern alle und jede , welche
einer aus denen im Heil . Röm . Reich recipierten Religionen
zugewandt seyend, gelitten , und in ihrem Handel und Man -
del guter Vorschub gethan werben . Und damit II . Derglei -
chen Neuanbauende desto mehrere Ruhe und Vergnügen
haben mögen , so wollen Se . Hochfürstl . Durchl . Selbige mit
einem eigenen Unter -Gericht versehen lassen , und wegen der
etwa zu erörten seienden Zwistigkeiten der Jurisdiction der
Ober - Ambts Durlach in prima Instantia , untergeben , und
ernstlich darob Halten , daß ein jeder einer ohnverzöger - und
ohnparthetlichen Justiz sich zu erfreuen habe . Weilen auch
III . An Bequemlichkeiten der Wohnstätte nicht wenig gelegen ,
so werden Se . Hochfürstl . Durchl . einem jeden neuankommen -
den Jnnwohner einen erklecklichen Wohn - Platz nach Beschaf¬
fenheit seiner Profession , Stand und Famille , nicht weniger ,
wo es nöthig , zum Hoff , Scheuren , Stallung und Garten ,
ohnentgeldlich auszeichnen und einräumen lassen , auch IV.
Das benöthigte Bau -Holz und Sand ebenfalls gratis er -
lauben ".

Die Ansiedler
Die Kosten für das Brechen und Herbeiführen von Stei -

nen mußten die Ansiedler selbst tragen . Es dursten nur An -
siedler bauen , die mit genügend Mitteln versehen waren .
Um eine möglichst gleiche Bauweise zu gewährleisten , hatten
sich die Ansiedler nach einem bestimmten Modell bei der Er -
bauung ihrer Häuser zu richten . Hingegen wurde jedem die
Freiheit gelassen, die zu seinem Hausbau benötigten Hand -
werker nach eigenem Gutdünken auszuwählen . Um den Ein -
wohnern „Carols -Ruhes " eine Erleichterung zu gewähren ,
verfügte der Markgraf eine Befreiung von Steuern aus
zwanzig Jahre , von Einquartierungen , von allen andern or -
dentlichen und außerordentlichen Lasten , von Zöllen und Auf -
lagen für Waren und Mobilien .

Die neuen „Jnnwohner " waren bei der Ausübung ihres
Gewerbes und Berufes nicht an Karlsruhe gebunden, ' sie Surs -
ten ihre Waren und Erzeugnisse auch in Durlach , Mühlburg
„und sonst in andern dero Fürstenthumen und Landen " feil -
bieten .
•) « iehe BP . Nr. Ivo.

Um Handel und Gewerbe gedeihen zu lassen, verfügte der
Markgraf ewige Befreiung von Leibeigenschaft und Frohn -
den . fwie von allen sonstigen Personaldiensten .

Dieser Baugnadenbrief wurde in zahlreichen Exemplaren
gedruckt und an die Badeu -Durlachifchen und benachbarten
Aemter geschickt. Aus dem In - nnd Ausland kamen Ansied-
ler herbei und die Karlsruher Gemeinde wuchs in kurzer
Zeit . Unter den 130 Bürgern , die von der Gründung bis
zum Jahr 1720 aufgenommen wurden , stammten einzelne
Leute aus Polen , Preußen , Holstein , Oesterreich , Bayern ,
Frankreich , Italien und der Schweiz . Der größere Teil
der Leute setzte sich zusammen aus 10 Sachsen , 10 Oberlän -
dern , 8 Straßburgern , 7 Pfälzer « , 12 Durlachern , „8 andern
Benachbarten " und 24 Württembergern .

Diese Einwanderer bildeten den Grundstock der Bevölke -
ruug Karlsruhes . Südöstlich vom Schloß hatten sich die Bau -
arbeiter , die reichlich Verdienst fanden , und die niedere Hof-
dienerfchaft mit einstöckigen Häusern ihr „Dörflein " gebaut .
Sie waren nur Hintersassen und bildeten erst später eine
eigene Gemeinde , die „Klein -Karlsruhe " benannt .wurde .
Auch heute noch finden wir diese Häuslein zahlreich in der
Altstadt, ' sie sind Zeugen einer längst verflossenen geruhsamen
Zeit . Emil Schmidt .

Provifionsschwmöel mit fingierten Bestellungen
Der 31 Jahre alte verheiratete vorbestrafte Kurt Georg M .

aus Pforzheim hatte als Mitglied einer Werbekolonne eine
Reihe fingierter Bestellungen auf Gasherde mit gefälschten
Unterschriften vorgelegt und sich dafür rund 60 RM . Pro -
Vision auszahlen lassen . Das Schöffengericht verurteilte den
Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten .

Freizeit für ftie Milchverteiler
Für viele Hausfrauen ist es eine liebgewordene Gewohn »

heit , sich die Milch täglich zubringen zu lassen, ohne sich dar -
über den Kopf zu zerbrechen , welcher Arbeitsaufwand hier -
mit verbunden ist . So lange in der zurückliegenden Zeit ein
Uebersluß an Arbeitskräften vorhanden war , konnte diese
Frage kein Problem sein , zu dem Stellung genommen wer -
den mußte . Nachdem nun nicht nur jeder Volksgenosse wie -
der zu Arbeit und Brot gekommen ist, sondern darüber hinaus
Mangel an Arbeitskräften besteht, fällt es schwer , für das
Zubringeu die erforderlichen Hilfskräfte freizumachen und
einzusetzen . Es kann aber auch nicht verlangt werden , daß,
ohne Rücksicht aus die veränderten Verhältnisse der Milchver -
teiler , an jedem Tag des Jahres und Sonntags wie Werk»
tags die Verteilung der Milch in der gewohnten Weise
durchgeführt wird . Der Verteiler hat ebenfalls einmal An -
fpruch auf Freizeit . Es muß erwartet werden , daß die Hans -
frauen sich über diese Frage Gedanken machen. Sie werden
dann zu dem Ergebnis führen , daß das Recht der Sonn -
tagsruhe auch den Milchverteilern flu * ihren
Hilfskräften zugestauden werden muß .

Ein kleines Opfer sollte bei diesen Ueberleguugen dadurch
gebracht werden , indem an Sonn - und Feiertagen in den
Vormittagsstunden die Milch in den Verkaufsstellen in der
Zeit von 7 Uhr bis 10 Uhr selbst abgeholt wird . Die Milch-
Verteiler werden besonderen Verhältnissen ihrer Abnehmer
Rechnung tragen und in Fällen , in welchen eS sich um alte
oder kränkliche Verbraucher handelt , denen keine Hilfskräfte
zur Abholung öer Milch zur Verfügung stehen, an Sonn -
und Feiertagen die Milch zutragen .

Es ist notwendig , daß Verteiler und Verbraucher in gegen-
seitiger Fühlungnahme sich über den Sonntagsbezug einigen
nnd von der Möglichkeit der Zustellung an Sonn - und Feier -
tagen nur in den dringenden und oben bezeichneten Fällen
Gebrauch machen. Eine gegenseitige Rücksichtnahme wird die
allen Teilen gerecht werbende Lösung mit sich bringen .

Ner Treuefchwur der Fugend 'Eindrucksvolle Aufnahme - und lleberweisungsseier
tn der Städtischen Festhalle

Zur gleichen Stunde , in der in öer Reichskanzlei die älte -
steu Mitstreiter Adolf Hitler ihre Glückwünsche zum 80. Ge¬
burtstag aussprachen , reihten sich in ganz Deutschland die
Jüngsten in die große Schar der Kämpfer des Führers ein .
Welcher Tag wäre auch würdiger für den Beginn eines sol-
chen Lebensabschnittes , als der Geburtstag des Mannes , de.r
unser Volk ans Elend und Nacht zum Licht emporgerissen
hat und dessen Name die Jugend Deutschlands als stolze Ver -
pflichtung trägt . Allein im Gau Baden wurden am Vorabend
des Führer -GeburtstageS 40 000 Zehnjährige dem Jungvolk
und Jungmädelbund eingegliedert . Gleichzeitig fanden an
allen Standorten die Ueberweifungsfeiern der 14jährigen
Pimpfe in die Hitlerjugend und der Jungmädel i» den BDM .
statt .

In der Gauhauptstadt Karlsruhe vollzoq sich die Aufnahme
und Ueberweisung der Jungen und Mädels in einer ihrer
großen Bedeutung würdigen Feierstunde . Die Städt . Festhalle
prangte aus diesem Anlaß in herrlichem Schmuck. DaS Grün
der Lorbeerbäume und das leuchtende Rot der Fahnen der
Bewegung und der Hitlerjugend umgaben die große Büste des
Führers . Mit den Jungen und Mädels waren auch stellv.

Kreisleiter Meßbecher , sowie zahlreiche Eltern zu der fest-
lichen Abendstunde gekommen , Fansarenruse und daS Sied
„Ein junges Volk steht aus" leiteten die Vortragsfolge ein .
Bannführer Roger Wackenheim sprach herzliche Begrüßung ?»
worte und mahnte die 10jährigen , ihren Dienst an Groß »
deutschland treu zu erfüllen . Nach öer Verlesung der Prokla -
mation des ReichsjugendführerS nahm stellv. Jungbannführer
Kautz die feierliche Verpflichtung vor .

Mit herzlichen Worten verabschiedete der stellv Jungbann -
führer hierauf die Pimpfe aus dem Jungvolk , worauf fie
vom Bannführer in die Hitlerjugend aufgenommen wurden .
In derselben Weise vollzog sich anschließend die Aufnahme
der Jungmädels in den BDM durch die BDM -Untergau -
führerin Erika JockerS . Dann hallte der Treuschwur auf
Adolf Hitler durch den Saal . .

Nachdem der Hoheitsträger , stellv. Kreisleiter Wetz -
b e ch e r sich in einer Ansprache an die Jugend gewandt und
sie zu steter Treue und unermüdlicher Opferbereitschaft für
Führer und Volk ermahnt hatte , wurde die Feierstunde mit
dem Treuegrutz an Adolf Hitler beschlossen . ws.

Schach *Gehe
Gilg und Poschauko führe»

im Karlsbader Schachturnier »ach der 4. Runde mit
SVi Punkten

Die 4 . Runde des Karlsbader Wertungsturniers brachte
vier aufregend verlaufene Begegnungen . Zunächst durfte der
Grazer Meister Krasnig einen Blitzsteg feiern gegen
Brandenburgmeister W e i ch e r t . Nach stark geführten An -
griff , den Weichert durch eine unnötige Schwächung seines
Königsflügels geradezu herausforderte , konnte Krasnig
seinen Gegner durch ein prachtvolles Turmopfer auf undeck -
bar Matt stellen. (W e i ch e r t — Krasnig ) 1. 64 , Ss6
2. c4, e6 3. Sf3 , «64 + 4. Ld2 , De ? 5. a3 , 8 : d2 + 6. Sb : d2, d6
7. e4. eS 8. 65, 0- 0 9. H3, Sbd7 10. b4 . SH5 11. SH2, g6 12.

Me U ch». am Freitag
zur gewohnt«« «Stunde.

Die Erscheinungsweise der Badischen Presse ist am Freitag , den 21 . April , die
gleiche wie sonst an Wochentagen . Unsere Leser erhalten also die Zeitung
auch am Freitag wie gewohnt zugestellt .

Eilige Anzeigen
für die Freitag - Ausgabe können bis Donnerstag abend 19 Uhr entweder in
den Briefkasten unserer Hauptgeschäftsstelle , Waldstraße 28 , eingeworfen oder
über die Rufnummern 7355/56 und 7499 aufgegeben werden .

Sg4 , Sdf « 13. g3 , S : e4 ! 14. S : e4, f5 15. Sc3 , f : g4 16. H : g4,
Sfö 17. Le2 , c4 18. 0—0 lTH4 ! ) Ld7 19 . «5, De5 ! 20. Dc2 , D :g5
21. S : e4, S : e4 22. D : e4, Tae8 23 . Dc2 , LH3 24. Tfel (Nur
Oualitätsopfer konnte den Verlust noch aushalten, ' auch auf
24. Tfdl entscheidet T : s2 ! ! 25. K : s2 , De3 + 26. Kel , Ts8 ! !,
mit undeckbar Matt ! ) 24 T : s2 ! ! 25. Dd3 , Te3 Weiß gibt
auf ! Tragisch verlief das Treffen Ott mit Poschauko :
infolge einer momentanen Schachblindheit stellte Ott einen
Turm ein und mußte sofort aufgeben , die Stellung war eher
für den Karlsbader besser. Fletsch mann wurde von
Platt überspielt und verlor die Qualität : nach Wiederauf¬
nahme des Kampfes fand der bayrische Ostmarkmeister eine
raffinierte Rettung und führte ein Endspiel von Läufer und
Bauer gegen Turm herbei , das für den Wiener nicht zu
gewinnen war . Einen packenden Kampf lieferten sich Gilg
und Keller : als der Sudetenmeister für 15 Züge nur noch
fünf Minuten Bedenkzeit hatte , schien Keller jeden Augen -
blick zu gewinnen, ' aber der große Taktiker Gilg brachte das
unglaubliche Kunststück fertig , seinem Gegner , man weiß nicht
wie , eine Qualität abzukombinieren , die nach Fortsetzung des
Kampfes rasch zn Gunsten von Gilg entschied. Dienstag
Nachmittag wurden auch die drei noch ausstehenden Hänge -
Partien zu Ende gespielt . Wie erwartet , konnte Keller gegen
Krasnig trotz überlegener Stellung nicht gewinnen ? der
schlagfertige Grazer Meister fand einen Weg , um dreimalige
Zugwiderholung zu erzwingen . Rasch gewann Fleischmann
gegen »Krasnig mit seiner Figur mehr , ebenso Poschauko
gegen Weichert . Der oberösterreichische Meister gewann auf
folgende seltsame Weise eine Figur :

Weiß sP o f ch a n k o ) : Kg2, Td5 . Se2 , Bauern a2 , c3, e5, HZ.
Schwarz (Weichert ) : Kg7, Ts7, Se4 , Baueru a7 , b6,

g6, H7.
Weiß am Znge spielte listigerweise : 39. Se2 —64 ! !, sein

Gegner schnappte ahnungslos mit Te4 : c3 » ach dem geopfer -
ten Bauern , und mußte nach 40. Sd4 —c6 + , Kg7—H6 41.
Td5—d3 ! den angegriffenen Sc3 im Stich lassen, da sein
König auf Matt steht ? nach dem unvermeidlichen Turmtausch
war der Gewinn für Poschauko leicht.

Der Stand vor der 5. Runde lautet : Gilg und
Poschauko je 8H , Keller , KraSnig und Platt je Z, Fleichmann
IM , Ott 0.

Schachweltmeister Dr . Alj e chin , der seit Anfang des
Jahres sich auf einer Südamerikafahrt befindet , nahm eben
an einem Turnier zu Caracas lBenezuela ) teil . Er gewann
sämtliche zehn Partien und siegte mit 4 bzw. VA Punkten
Vorspruug vor den einheimischen Benitez und» Lyonas .

Emil Josef Diemer .
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Beförderungen zum 2V April
Beförderungen bei der NSFK .-Grnppe tk lSüdwests

Korpsführer des NT .-Fliegerkorps , General ber FUe -
Christiansen , hat zum 17 . April , dem Tag öer

Grunoung des Nationalsozialistischen Fliegerkorps durch denFührer , folgende Beförderungen im Bereich der NSFK .-Gruppe 13 ( Tüdwestj ausgesprochen :Im Stab der NTFK . -Gruppe 16 sTüdwest ) : NTFK .-Hau ptsturmkührer und Referent I - Segelflug Walter Sten -gel zum NTFK . - Ttnrmbannführer ? NZFK . - Obersturmfiih -rer unö Referent IV -Motorslug Karl Krumbein zum NS . -FK .- Hanptsturmführer : NTFK .-Sturmführer und Hilfsrefe -rent in Abteilung III -Technik Kurt Schmidt zum NTFK .-Obersturmführer - NTFK . -Sturmfiihrer und Hilfsreferent fürFreiballon in Abteilung IV - Motorflug Ludwig Schmittzum Obersturmführer, ' NSFK . - Tturmführer und Hilfsrefe -rent in Abteilung Vlll - Zanitätsivesen Robert Schwall zumscc^FK . - Obersturmführer .
In der

^ Flugzeugführerschule Karlsruhe des NS - Fliegcr -
korps : NTFK .- Tturmbannführer und ^ lugleiter Ernst Frieszum NSFK . - Overfturmbannführer : NSFK .-Obertruppführerund Fluglehrer Richard F r 0 h n e r t zum NSFK .-Sturmfüh -rer ? NSFK . - Obertruppführer und Fluglehrer Oskar Grit -
z e r zum NS ^ K. - Tturmführer .

In der NDFK .- Ttaudarte 80 Mannheim : NDFK .-Haupt -
sturmführer und Führer der NDFK . - Ztandarte 80 Mannkeim
Alexander l e 6 6 e zum NSFK .-Sturmbannführer .- NSFK .-Obertruppführer und Führer des NSFK .-Sturmes 1/80 m.d .

^
F . b ., Heinrich Mainharb zum NSFK . - Sturmführer :NSFK .- Obertruppführer und Sachbearbeiter Segelslua im

NSFK .-Sturm 2/80 Mosbach Josef H ö f l i n g e r zum NSF .-K . - Sturmführer : NSFK . - Obertruppsührer und Sachbearbeiter
Modellflug im NS ^ K . - Sturm 2 '80 Mosbach Hans R 0 ß -
rücker zum NSFK . - Sturmführer, ' NSFK .-Sturmführer u.Führer des NSFK .- Sturmes 4/80 Mannheim Alex Heim
zum NSFK .-Obersturmführer - NSFK .-Obertruppführerund Werkstattleiter im NSFK . - Sturm 4M EugenM a i e r zum NSFK . - Sturmführer ? NSFK .-Ober -
truppfühver und Führer eines Trupps im NSFK . - Sturm4/80 Mannheim Adolf Schöner zum NSFK . -Sturmführer ,NSFK .-Obertruppführer und Sachbearbeiter e . a. im NSFK .-Sturm S/80 Karlsruhe OSkar Pslaumer zum NSFK .-Sturmführer ? NSFK . -Sturmführer und Führer kxS NSFK .»Sturmes 7/80 KarlSruhe -Durlach Otto Leo Sin » »um NDF .-K .- Oberfturmführer .

In der NSFK .-Standarte 81 Neustadt a . d . 28 . : NSFK .-
Obertruppführer und Sachbearbeiter für Segelflug bei der
NSFK .-Standarte 31 Neustadt a . d . W . Peter Habicht zumNSFK . - Sturmführer ? NSFK .- Sturmführer und Führer des
NSFK . - Sturmes 2/81 Ludwigshafen a. Rh . Hugo Fuchs zumNSFK .-Obersturmsührer ? NS ^ K. - Obertruppführer und ^ üh-rer m. d . F . b . des NSFK .- Sturmes 9/81 Friedrichstal Wil -
Helm Wentzel zum NSFK . -Sturmführer .

In der NSFK .-Standarte 82 Donaueschingen : NSFK .-
Obertruppführer und Sachbearbeiter für Modellflug bei der
NSFK . -Standarte 82 Donaueschingen Jos . Heinrich H a u s e r
zum NSFK . -Sturmführer , NSFK . -Sturmführer und Führerdes NSFK .-Sturmes 2/82 Offenburg Alfred Rubi zumNSFK .-Obersturmftthrer ? NSFK .-Obertruppführer und
Sachberater e . a . im NSFK . - Sturm 2/82 Offenburg GustavAbele »Um NSFK .-Sturmführer ? NSFK .-Obertruppführerund Führer eines Trupps im NSFK . -Sturm 2/82 OffenburgGeorg Gros , zum NSFK .-Sturmführer ? NDFK .- Sturmfiih -

rer und Führer des NSFK .-Sturmes 5/82 Lörrach Karl
Müller zum NSFK . -Obersturmführer ? NSFK .-Ober -
lruppführer und Führer m . d. F . b . des NSFK .- SturmeS7/82 Donaueschingen Josef Häuser , zum NSFK . -Stvrmfüh -
rer ? NSFK . -Obertruppführer und Führer m. d. F . b. des
NSFK . - Sturmes 8/82 Singen a . H . Willi Schneider zum
NSFK . - Stnrmführer ? NSFK .-Sturmführer und Führer des
NSFK .- Sturmes 9/82 Konstanz a. B . Ferdinand Z a n d t zum
NSFK . -Obersturmführer .

Der Reichsführer -TS hat zum 20 . April 1939 die nachstehend aufgeführtenSS .- Führer befördert .
Zum - S . -Hauptstunnsührer : Heger , Hermann 82. SS .-Ttandarte , Heidel.terg , Ultsch . Willi . 32. Ts .-Standarte , Heidelberg .Zum ST . . Obers,urmsiihrrr : Hintz , Helge. 32. SS .-Standarle . Heidelberg,Hoffmann , Erich, 13. SS .-Reiterstandarte , Heidelberg . Meyer , Artur , 32.SS .-Standarte , Heidelberg , Nimis , Dr . Hermann , 32 . SS .-Standarte , Heidel-berg , Schmidhuber , Dr . Karl , 32. SS .-Standarte , Heidelberg
Zum - - . Untersturmführer : Bundschuh , Oskar , 32. SS .-Slandarte Hei-delberg . Christmann , Dr . Rudolf , San . -Slurm XXXlV , Mannheim , Diehl ,Erwin . 32. SS .-Standarte , Heidelberg , Dielerich, Dr . Willielm , San .-SturmXXXIV , Mannheim , Ebner , Rudolf , San .-Sturm XXXlV , Mannheim , Eger ,Dr . Karl , San .- - tuim XXXIV . Mannheim , Faude , Friedrich , 32. SS .-Standarte , Heidelberg , Funke , Dr . Gustav , San .-Sturm XXXIV , MannheimGna . Dr . Ferdinand . San .- Slurm XXXIV . Mannheim , Gärtner , Adolf , 32.SS .-Standarte , Heidelberg , Geberih , Dr . Ludwig , ! 3. Ss .-Reiierstandarte ,Heidelberg , Lact , Dr . Kurl , 13. ST .-Reiterstandarte , Heidelberg , Kiinzig ,Robert , 32. ST .-Stl >ndarte , Heidelberg : Laos , Dr . Karl , 32. ST .-Standarte ,Heidelberg , Lorbeer . Dr . Albert , San .-Sturm XXXIV , Mannheim , Man -aold , Dr . Walter , 13. ST .-Reiterstandarte , Heidelberg , Matuszczpk, Dr . Her -bert , San .-Sturm XXXIV , Mannheim , Metz, Emil , 32. SS .-Standarte ,Heidelberg : Pfisterer , Dr . Walter , San .Sturm XXXIV , Mannheim , Preih -ler „ Georg , 13. SS .-Reiterstandarie . Heidelberg , Schäfer , Karl , 32. SS .»Standarte . Heldelberg , Schant , Robert , 13. ■SS .-Reiterftandarte , Heidelberg ,Schulz . Dr . Albert , 13. ES . -Reiterstandarte . Heidelberg , Wallenwein , Ja -lob , 32. ST .-Ttandarlc , Heidelberg . Weidner , Karl , 32. SS .-Standarte , Hei-delberg .

Im Bereich des SS .-Abschnittes XIX wurden ST .-Standartenführer Dr .H a u f a m e n , Karlsruhe und SS -Obersturmbannführer Greulich , Of-fenburg , Führer der 86. SS .-Standarte mit dem Ehrendegen des Reichs-führers -SS . ausgezeichnet . — Mit diefer Auszeichnung werden zwei Aktivistengeehrt , die ihre Einsatzbereitschaft für die Bewegung und SS . in Kampfund Aufbauzeit stets unter Beweis gestellt haben .
Ferner wurden im SS . -Abschnitt XIX befördert xum TS -Otersturm .fülltet : Benzing , Dr . Karl, San .-Oberstaffel 65 lFreiburg ) . Blitz , Friedrich,14. Reiterstandarte , Karlsruhe , Küpfele , Dr . Leopold . 6Z. Standarte , Frei -bürg , Lay , Hans Werner , 1«. Reiterstandarte , Karlsruhe , Weisel , Emil ,

« tammabteilung 86 , Wolfach. Wiefener , Bruno , 62 Standarte Pforzheim .eS .. U» ierslurmf «threr: « lbrecht , Dr . Ernst, San .-Tturm XIX , Karlsruh «.« pp , Emil , Stammabteilung 62, Bruchsal , Glatt . Albert , 1». Reiterftan -darte , Pforzheim . Häuser , Werner , 65. Standarte . Freiburg , Huber , Otto ,6Z. Standarte . Freiburg , Knorz , Friedrich , I «. Reiterstandarte , Karlsruhe .Peppler , Ludwig , 1«. Retterstandarte Karlsruhe . Szallies , Robert , 62 Stan -darte , Karlsruhe .
KSSSt .

Korpsführer , Reichsleiter Hühnlein hat zum 20. 4 39, nachstehende Be¬förderungen für den Bereich der Molorgruppe Südwest ausgebrochen :Zum Lberftasfelfiihrer : Staffelführer Willy Hardtner IHM . 15«, Stettena . k. M .
Zum Staffelführer : Sturmhaupiführer Leonhard Jaenisch IM 53, Karls ,ruhe .
Zum Sturmhaupiführer : Obersturmführer Alfons Büchler , jl .

'155, Heil-bronn .
Zum Obersturmführer : Sturmführer Max Lapp 33/M. 54, Schopfheim,Wilhelm Mader . 5IM, Ulm , Max Siart 3ö/M 156, Biberach.Zum Sturmführer : Obertrnppführer Hans Vogler , M . 53. Karlsruhe ,Emil Zapf Z/M . 53 , Karlsruhe , Emil Albrecht 12/M . 53, Pforzheim .vritzWetgel . 14/M. 53, Pforzheim , Johann Schneble, 23M . 63, Baden -Baden ,Arnold Wolf , 31/M . 53, Kehl , Ernst Hermann , 34/M. 53, Schömberg . Wil¬helm Wendling IHM . 54, St . Blasien , Willi Weierle , 4M . 55, Cannstatt ,Eugen Abele , 4M . 55. Cannstatt , Albert Kaupp , 6M . 55, Stuttgart .Zum San .-Tturmführer : San .-Obertruvpführer Otto Haffner 43M . 55,Tübingen , Hermann Lembeke, M. 54, Freiburg .

HZ .
Im Bereich des Gebietes Baden , Gebietsführung Baden 21 der Hitler -Jugend wurden befördert :
Zum Oberftammfiihrer , Gebietsführung Baden . Stammführer Fritz Bran ,Karlsruhe , Stammführer Alfred Frey , Karlsruhe , Stammführer Walter vonBriel , Karlsruhe : Bann Heidelberg luv ) : Stammführer Heinrich Weis ,Neckargemünd , Bann Mannheim (171) : StammWhrer Walter Nyssen,Mannheim .
Zum Oterjungitammführer : Jungbann Heidelberg ( 110) , Jungstamm ,führer Wilhelm Schafer , Wiesloch.
Zum Verwaltungsiiammführer : Gebietsführung HauptgefolgschaftsführerWilli Mechler , Karlsruhe ,
Zum Stammführer , Bann Freiburg C11S) : Obergefolgschaftsführer ErichKreutz. Freiburg .
Zum J «ng »ammf »hrer : Jungbann Mannheim ( 171) : Fähnleinführer FritzKlee, Hockenheim.
Zum Bannführer : Oberstammführer Sepp Benghaufer , Karlsruhe :
Zum Oiergefolgschaftsführer : Bann Villingen ( 407) , GefolgfchastsführerErnst Maier , Villingen .
Zu« Oberfähnleinsührer : Jungbann Wertheim ( 112) , GefolgfchastsführerHermann Maler , Wertheim ; ' Jungbann Villingen (407) . FähnleinführerGottfried Merz, . Villingen , Jungbann Konstanz (114) , Fähnleinführer FritzRenk. Konstanz , Jungbann Bruchsal (406) , Fähnleinführer Alfred Wenk,Bruchsal .

Ernennungen im ReichKministetium des Innern .
Aus Anlaß de» Geburtstages de» Führer » wurden AG« . Dr Fischerzum Medizinalrat als Anstaltsarzt bei der Heil- und Pflegeanstalt Wie « ,l o ch und vollbeschäftigter Hauptarzt Dr . Horn beim Staatlichen Gesund.heitSamt in Pforzheim zum Medizinalrat ernannt .

SeutWr 8rMm am Sbmhetn
Mit einer reichhaltigen Frühlingsausgabe stellt sich dieHeimat - und Verkehrszeitschrift „Land am Ob er rh ein " ,die als Organ des Landesfremöenverkehrsverbandes Badenvon der Südwestdeutschen Druck - und Verlagsgesellschaft her -

ausgegeben wird , im April ihren Lesern vor . Zwei Ereignissehaben das Gesicht der Zeitschrift bestimmt : Der 50. Geburts¬
tag des Führers und bie Heimkehr von Böhmen , Mähren undMemelland ins Großdeutsche Reich . Der Leitartikel bringteine herzliche Begrüßung der neuen Grenzmarken im Osten ,die mit dem Grenzland am Oberrhein seit je kulturell undvolklich , und nun anch wieder politisch , eng verbunden sind.Dem Schöpfer und Mehrer unseres Großdeutschen Reicheswidmet der Dichter des „Türkenlouis "

, Friedrich Roth , dank -
erfüllte Glückwunschworte zur Vollendung des öv. Lebens -
tahreS . Von Besuchen des Führers in badischen Orten er-
zählen zwei wirkungsvolle Bildseiten . Der Historiker Alfred

R a p p berichtet vom Reichswall längs des SchwarzwaldeS ,wie ihn deutsche Verteidiger und fremde Eroberer in den
Jahrhunderten errichteten und zerstörten . Von der Sied -
lungsgeschichte und reichen Kultur der ersten Germanen am
Oberrhein erzählt Dr . Stemmermann . Diese in die Ver -
gangenheit unseres Volkes zurückreichenden Themen werden
durch alte Sti ^ e , schöne Photos von Funden und Aufnahmender Landschaft von heute bebildert . Paula Kromer - Hol .l e u w e g e r führt uns in den Frühling am Oberrhein , derdie Dichter begeistert . Eine frohe Frühlings - Hochzeitsreifeins Neckartal schildert M . L. D o n i k e . Das mit vielen groß -
flächigen Bildern i.n vorzüglichem Druck ausgestattete Heft istein würdiger Vertreter des schönen badischen Landes , das der
Frühling vor den anderen Gauen offensichtlich bevorzugt und
das so recht als seine erste Residenz angesprochen werden kann.— Ein Probeheft kann gegen Portoersatz ( 80 Pfg .) vom Lan¬
desfremdenverkehrsverband Baden , Karlsruh « , Karlstr . 10,bezogen werden .

Reichsoarlenschau Stuttgart
ERÖFFNUNG 22 . APRIL 1939

Ein wahres Kleinod an landschaftlicher Schönheit und gärtnerischer Gestaltung .
Ueber 60000 Rosen blühen in einem weif geschwungenen Tal . Dazu kommen
tausendfältige weitere Blumenwunder , Seenferrassen und Wasserspiele , ge¬
pflegte Gaststätten und nicht zuletzt ein reizvoll gelegenes Freibad . Und
zwischen äff dem ffihrt eine lustige Kleinbahn , und lädt ein abwechs¬
lungsreiches Veranstaltungsprogramm zu Unterhaltung , Kurz¬
well , Tanz und heiter beschwingter Musik . — Das Ganze ist wie

• in einzigartiges Gartenfest von April bis Oktober

Ämtliche Anzeigen
( Amtl . Bekanntmachungen entnommen )

Bretten
Handelsregister

Amtsgericht Bretten
Erloschen :

Eintrag vom 27. Mär/ > 1933 .
A 4 Gustav Srlebacher. « retten : Die

Jfirma ist erloschen.
Eintrag vom 1. April 1B30
B 5 Souii Erlebacher, « rette» : Die

Uirma ist erloschen .

Handelsregister
Amtsgericht « retten

Erloschen :
Eintrag vom ß. April 1939.
A 50 Robert Schlesinger , Klehingen .

» i« Firma ist erloschen.

Renchen.
Bekanntmachungen der Gemeinde

Renchen.
I. Betr . Wehrversammlnng am Ii .

Mai 1939
In Ergänzung der Belannfmachung

vom S. April 1939 obigen Betreffs zur
gefl. Kenntnis : An der Wehrversanim -
lung haben sämtliche gedienten
Wehrpflichtigen teilzunehmen ^ Reserve I
sind solche Wehrpflichtige , die lang -
fcistig gedient haben . Reserve n sind
solche Wehrpflichtige , die kurzfristig ge -
dient haben . Landwehr I sind solche
Wehrpflichtige, die van 1883 ab geboren
find und feMiitt haben,

1. Stadtgirte » »»» « » lagen.
Ss wurden in letzter Zeit verschiedene

Beschädigungen der Anlagen durch In -
geitdllche festgestellte Ich habe Auf -
sicht^perfonal bestimm !, welches die Be-
treffenden zur Anzeige bringt . Tie EI -
tern der Jugendlichen find ffir den
Gchaden hast »« .

3. Verhütung Don Waldbränden.
Auf Grund des § 368 Ziffer 8 des

Reichsftrafgesetzbuches wird verordnet :
z i .

Es ist verboten , im Walde oder in
gefährlicher Nähe von Wäldern ohne
desondere vom Eigentümer oder Nu -
tzungsberechiigtcn und , soweit es sich
um Waldgrundstücke handelt , von dem
zuständigen Forstamt ausgestellte
schriftliche Erlaubnis <z . B . Zeitschein
oder dergleichen ) sowie außerhalb der
im Erlaubnisschein freigegebenen Flä -
chen Zelte oder sonstige Lagerstillten zu
errichten .

» ! .
E» ist *em II . g »druar tt* 1. Otis .

ber jeden Jahre « verboten, tm Walde
oder In gefährlicher Nähe von Wäldern
zu rauchen oder im Freien unver -
wahriez Feuer oder Lich ! mit sich zn
führen . Dieses Verbot erstreckt sich
auch aus die öffentlichen Wege und die
zur Errichtung von Zelten und fonsti.
»en Lagerstätten freigegebenen Flächen .

* ' •
Zuwiderhandlungen werden mit Geld-

strafe bis zu 150 JtJL oder mit Haftbis zu 14 Tagen bestraft .
sver Minister de» Inner ».

4. Bademeister gesucht .
Die Bademeisterstelle f . d . Schwimm -bad der Gemeinde Renchen ist frei ge-

worden und wird hiermit zur Bewer -
»ung ausgeschrieben . Geeignete Be»
Werber wollen sich bis Dienstag , mit-
tags 11 Uhr, auf dem Bürgermeister -
amt melden .

Der Bürgermeister.
5. Bekanntmachung.

Es kommt vor , das; Kinder von
Kleintierhaltern auf fremden Grund ,
stücken Futter entwenden . Es wird
hiermit letztmals gewarnt , da im Be-
tretungsfall die Eltern Bestrafung zu
gewärtigen haben und die Namen im
GemeindeverMndigungsblatt deröffent -
licht werden .

Der Bürgermeister.

Besuch »an Wirtschaften , T»» z»er -
anstaltungen und Filmen durch
Jugendliche.

Es besteht Veranlassung , darauf hin -
zuweisen , datz den Schülern der Nolls ,und Fortbildungsschulen sowie Schü-
lern anderer Lehranstalten , sofern sie
vermöge ihres Alters noch zum Be-
suche von Volks- und Fortbildungs -
schulen verpflichtet wären , der Besuchvon Wirtshäusern und Tanzlokalm
untersagt ist . Eine Ausnahme gilt nur
für den Fall , daß der Besuch unter
Aufficht der Eltern oder geeigneter
Fürsorger geschieht (Verordnung den
Besuch der Wirtschaften und Tanzlokaledurch Schüler betr . vom 9. Juli 1879) .Es ist verboten :
1. An Personen , die das 18. Lebens ,

jähr noch nicht vollendet haben ,Branntwein oder überwiegend brannt -
weinhaltige Genuszmittel im Betrieb
einer Gast - oder Schankwirtschast od .im Kleinhandel zu eigenem Genuß
zu verabreichen .

2. An Personen , die !las 16. Lebens -
jähr noch nicht vollendet baben , in
Abweienheit des zu ihrer Erizehung
Berechtigten oder seines Vertreters
auch anders geistige Getränke oder
Tabakwaren im Betrieb einer Gast
oder Schankwirtschaft zu eigenem
Genüsse zn verabreichen .
Weiter ist dafür Sorge su tragen , daßder Besuch von Jugendlichen bei ju

aendverbotenen Filmen unterbunden
wird . Dieses Verbot ist auch bei Vor
führungen der Gaufilmstelle der
NSDAP , zu beachten. Kinder unter
16 Jahren dürfen Lichifpielvorführungennur in Begleitung der Eltern oder der -
senigen besuchen , denen die Sorge
für die Person oder die Obhut des
Kindc » obliegt. Voraussetzung Ist da-
bei. daß die Filme , die vorgeführtwerden, für Jugendliche unter 18 Iah ,
ren zugelassen sind.

Im Znwiderbandlungsfalle wird geg.Jngendilche nnd gegen die Erziehung »?-
berechtigten, die den verbotenen Licht -
spielbejuch von Kindern oder Jngend -
lichcn gestatten oder dulden , strafend
eingeschritten werden .

D»s Landratsamt.

Im
Restaurant

oder

im Kaffee
müssen Sie

stets die

verlangen .

Sie werden

immer gut
unterrichtet

sein .

neugeboren

sind die Füße nach einem Efvsit . Fußbad . Es
wirkt reinigend und erfrischend , kräftigt den Fuß ,
regt dank seiner hochwertigen Zusammensetzung die
Blutzirkulation an , macht die Füße leistungsfähig
und widerstandsfähig . Größte Wohltat für alle , di«
in Beruf und Sport ihre Füße stark beanspruchen !
Gegen Sckmerzen , Ermüdung , » cberanstrengung ixt
Kühe die komplette Esasit - Fußvflegel Efasit - Crem «
hervorragend zur Massage und für wunde , mitgenom-
mene Stellen aller Art . 55 Pfg . Efasit-Puder unent¬
behrlich bei allen lästigen Folgen ilbermätztgerSchweiß«
absondcruna . 75 Pfg . Esastt-Tinktnr hochwirksam be(Hühneraugen . Schwiele» und Hornhaut . 75 Pfg.
Nimm sofort Efasit, Fußbeschwerden schwinden!
Erhältl . in Apotheken, Drogerien u . Fachgeschäften.
Gratisproben vom Efasit -Vertrieb, München I ) 27/B

Fußbad 90 Pfg . (8 Bader)
Lahr .

Tchulgefechtsschiesten bei Oberschopfheim
Der Standort Offenburg hält

am Freitag , dem 21 . April 1939 ,
von 5— 19 Uhr ,

am Dienstag , dem 25 . April 1939 ,von 5— 19 Uhr ,
am Mittwoch, dem 2«. April 1939,don t— lt Uhr,

am Ttnnttitae . dem 27 . « pril 1939 .
von 6—18 Uhr,

auf feinem Schulgefechtsschiekstand nidi .der Ctrnke Oberschopfheiui —Diersburgetwa ">00 in hinter Oberschopfheim ei «
Tcharfichieben in südöstlicher Rich :nng .nach dem Walde , zu . ab .

In der angegebenen Zeit find für
jeden Verkehr gesperrt : Auf Gemar¬

kung Oberschopfheim: Gewann Unter «
eck, Schrödersbühl , Alüncke , Neugrabenam Herrenweg u . der ganze Gemeinde .Wald Oberschopfheim.

Auf Gemarkung Friesenheim : I »
Gemeindewald Abt . 1—13.Auf Gemarkung Diersburg : Im Ge
meindewald Abt. 1, 2, 5—7.

Insbesondere dürfen die Waldweg «Oberweier —Diersburg (Buhweg ) untder Talweg Oberweier don der hin-
teren Säge bi« zur « chutzhütte im <%»•meindewald Friefenheini nicht »enlt?»werden .

Den Weifungen der Absperrposten istFolge zu leisten.
(Inwiderbandlung wird gem . 8 108

Pol .Clr .G .B. bestraft .
Lahr , den 14. April 1939.

Ser Lindl « .
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Europameisterschaften iYm Boxen
Obermauer und Nürnberg siegten '

— Aber Baumgarten verlor

Eine erwartungsfrohe Stimmung herrschte am Dienstagabend in der neuerbauten Halle des Dubliner Boxstadions ,als unter dem Beifall der nahezu 2500 Zuschauer die Ama¬
teurboxer der an den Europameisterschaften teilnehmenden elf
Nationen in Sportkleidung aufmarschierten und an den vier
Ringseiten Aufstellung nahmen .

Eingeleitet wurden die Kämpfe gleich mit einem deutschen
Sieg . Der Kölner Obermauer hatte den Engländer S . Kirsch
»um Gegner , der für einen Fliegengewichtler sehr groß war
«nd alle Vorteile auf seiner Seite hatte . Links boxend brachteder Engländer die erste Runde klar an sich, mußte die zweiteaber an den energisch angreifenden Obermauer abgeben , der
ihn mit langen rechten Haken gegen das Kinn zweimal für je
zwei Sekunden zu Boden schlug . In der dritten Runde wurdeder Engländer ebenfalls einmal kurz niedergeschlagen und kam
nur sehr schwach bis zum Schlußgong . Damit hatte Obermauerklar gewonnen und den ersten Sieg für Deutschland errungen .

Unser Leichtgewichts - Europameifter Nürnberg hatte indem Engländer Gallie einen schweren Gegner gefunden . Gegen
Schluß der dritten Runde gelang es Nürnberg durch feine
härtere Schlagkraft ein knappes Plus zu erringen , das zum
Punktsieg ausreichend war .

Einen schlechten Start hatte Baumgarten im Mittelgewicht
gegen den starken Finnen Suhonen erwischt . K.o .-Sieger inder zweiten Runde Suhonen (Finnland ) .

Bei den übrigen Begegnungen gab es durchweg Siege der
Favoriten . Kein Kampf . endete vor Ablauf der Runden .Schwer hatte es der Ungar Bondi , der über den JrländerDoyle erst in der . Schlußrunde kleine Vorteile errang .

Die Ergebnisse waren :
Fliegengewicht : Obermauer (Deutschland ) schlägt Kirsch

(England ) n . P -,° Jngle (Irland ) schlägt Engelen (Belgien )n. P .; Nardecchia (Italien ) schlägt Jasinski ( Polen ) n. P .

Bantamgewicht : Bondi (Ungarn ) schlägt Doyle (Irland )
n . P . ; Watson (England ) schlägt van der Monsse (Belgien )
n . P . ; Sergo (Italien ) schlägt Sobkowiak (Polen ) n. P .

Federgewicht : Czortek ( Polen ) schlägt Cortonesi (Italien )
n . P .

Leichtgewicht : Kanäpi ( Estland ) schlägt Gernon (Irland )n . P . ,- Kowalski (Polen ) schlägt Peire (Italien ) n . P . ; Nürn¬
berg (Deutschland ) schlägt Gallie ( England ) n. P .

Mittelgewicht : Suhonen (Finnland ) schlägt Baumgarten
(Deutschland ) in der 2. Runde k.o.

Europa -Boxstaffel auch ohne Polen
Schon vor einiger Zeit hat Deutschland darauf verzichtet ,in diesem Jahr Boxer für die Europastaffel zum Kampf gegendie USA zu stellen. Diesem Beispiel ist nunmehr auch Polen

gefolgt , und zwar begründet der Verband der polnischen
Sportverbände in Warschau diese Absage damit , daß die
jungen Boxer bei ihrer Reise in die Staaten zu leicht den
Ueberredungskünsten " ewisser Manager unterliegen und dann
zum Berufssport übergehen , wie es mit dem ausgezeichneten
Mittelgewichtler Ehielewski schon 1938 der Fall war . Damit
entfallen für die Aufstellung der Europastasfel mit Deutsch-
laud und Polen zwei der stärksten Boxnationen .

Erdteilkampf USA — Europa
- Auf dem in Dublin stattfindenden Kongerß der FIBA wurde
beschlossen , auch im olympischen Jahr einen Erdteilkampf USA
gegen Europa durchzuführen . Die Begegnung wirb jedoch nurmit zwei Mannschaften der zweiten Garnitur durchgeführt .Zur Ermittlung der europäischen Staffel findet ein Ausschei¬
dungsturnier statt , das einer noch zu bestimmenden Nation
übergeben wird . Ferner beschloß der Kongreß , zu den Olym -
pischen Spielen zehn bis fünfzehn Kampsrichter auf Kostendes Internationalen Verbandes nach Helfinki zu entsenden .

Dessau und Slavia Prag In Wien
Nach einer Verfügung des Reichsfachamtes Fußball findetdas Rückspiel in der Gruppe 3 zur Deutschen Fußballmeister -

fchaft zwischen Admira Wien und SV . 0ö Dessau am 30. Aprilin Wien statt und wird im Prater -Stadion durchgeführt .
Rapid Wien leitete nach der Absage von Ferenevaros Bu »

dapest wegen eines Spieles am 1. Mai in Wien Verhandln »-
gen mit der Prager Slavia ein , die am Dienstag erfolgreich
abgeschlossen wurden . Die böhmische Meisterelf stellt sich am
Tag der Nationalen Arbeit in Hüttelsdorf den Rapidlern .Das Rückspiel in Prag ist für den 24. Mai in Aussicht ge»
nommen .

Das für den 30. April anberaumte Gastspiel des Deutschen
Meisters Hannover 96 wurde mit Rücksicht auf den .Gruppen -
kämpf Admira Wien — SV . 05 Dessau verlegt und findet im
Nahmen der Jubiläumswoche des SC . Rapid am 11. Juni
statt .

Wieder 140000 Zuschauer in acht Spielen
Die Zugkraft der Fußball -Gaugr «ppe«spiele

Die am Sonntag durchgeführten acht Gaugruppenspiel «
zur deutschen Fußballmeisterschaft hatten insgesamt rund
140 000 Zuschauer aufzuweisen , obwohl einzelne Spiele —
besonders in Hambnrg und Düsseldorf — vom Wetter wenig
begünstigt wurden . Man hat aber gerade hierbei wieder die
große Anteilnahme der Sportöffentlichkeit an den Meister -
schastskämpfen der Fußballer feststellen können .

In diesem Jahre sind bisher 18 Gaugruppenspiel « auS -
getragen worden und die Gesamtzuschauerzahl ist bereits auf
rund 340 000 gestiegen ! Die nächsten Wochen bringen nun
noch allein 30 Gruppenspiele , bevor die Endsieger der ein »
zelnen Abteilungen ermittelt sind. Mit einer weiteren
erheblichen Steigerung der Zuschauerziffern kann gerechnet
werden , zumal bisher von überlegenen Favoriten in den
einzelnen Spiele nicht die Rede sein kann . Im Gegenteil —
nach den verschiedenen Sensationen des letzten Sonntags (hier
besonders in der Gruppe 3 ) kann man sogar von einer we-
sentlich gesteigerten Spannung sprechen, mit der man in al »
len großdoutschen Fußballgauen die weiteren Kämpfe er -
wartet .

Die ersten Meldungen zum Gaufest
Die ersten vorläufigen Meldungen zum 2 . Badischen Gau-Turn«

und Sportfest vom 18.- 23 . Juni in Mannheim sind unmittelbar nach
Abgang der Ausschreibungen bei der Gaufest -Organisationsleitung ein-

gelaufen . Bis 11 . April hatten insgesamt 63 Vereine ihre vorläu¬
figen Meldungen für insgesamt 1320 Teilnehmer und Teilnehmerin -
nen abgegeben . 1028 Männer und 292 Frauen stehen bisher in der
vorläufigen Meldeliste verzeichnet. Die meisten Meldungen gab derTV . 1887 Mannheim/Sandhofen mit insgesamt 110 Nennungen (80Männer und 30 Frauen ) ab . Der Reichsbahn TSV . Mannheim und
die BWK. Heinrich Lanz Mannheim gaben je 80 und der TV . 1886
Heidelberg/Handschuhsheim 70 Meldungen ab .

Wasserball 50 Jahre alt
Das Wasserballspiel im heutigen Sinn « kann in diesen

Tagen auf ein fünfzigjähriges Bestehen zurückblicken. Wie
in izahlreichen anderen Sportarten , legten auch beim Wasser-
ballspiel die Engländer die Grundlage für einen sportlichen
Wettkampf . Im März 1889 entstand in England eine Ver -
«inigung für „Wasserpolo '

, wie man zuerst das Wasserball -
spiel benannte . Auch heute ist noch in England die offizielle
Bezeichnung für Wasserball „Water -Polo ". Die erwähnte
englische Wasserpolo -Vereinigung kann das Verdienst in An -
spruch nehmen , die ersten Grundregeln für das Wasserball -
spiel festgelegt zu haben . Von England kam dann das Was-
servallspiel nach dem Festlande und fand hier schnell starken
Anklang . Zunächst allerdings spielten die Engländer die
führende Rolle im Wasserball und bei den ersten OlympischenTurnieren 1908 in London , 1912 in Stockholm und 1920 in
Antwerpen erkämpften di« Engländer auch den Olympiasieg .Dann aber rückten Ungarn und Deutschland nach vorn , di«
heut« die klar führenden Nation «n im international «« Was¬
serball sind .

Wie schade !
Der französische Fußballverband war bis zur letzten Mi «

nute bemüht , die beiden Tressen gegen Deutschland durchzu-
führen , mußte sich aber den Anordnungen der Regierung
fügen . Die Sportzeitung „L ' Auto "-Paris nimmt unter der
Ueberschrist ,/Wie schade ! ' Stellung zu der Absage des Län -
derkampfes .

./Wir haben erfahren , daß die Zivilbehörden ihre Zustim -
mung für die Austragung des Fußball -Länderkampfes Frank -
reich gegen Deutschland am 23. April im Colombes -Stadion
verweigert haben .

Es sei uns erlaubt festzustellen , daß die Zivilbehörden ein«
recht kurzsichtige Politik betreiben . Vor 14 Tagen war der
Führer des deutschen Kraftsports in Pau bei den großen
Automobilrennen und sagte einem unserer Mitarbeiter : „Wir
haben in Deutschland noch niemals die Absicht gehabt , Sport
und Politik zu vermischen , und wir sind sehr froh , wenn wir
sehen, daß man es auch in Frankreich immer so gehalten hat ."

Wir erinnern uns noch genau an das Fußball -Länderspiel
Frankreich —Deutschland im März 1937, in einer Zeit , wo di«
internationale Lage auch nicht gerade als rosig zu bezeichnen
war , (das Länderspiel wurde am gleichen Tag ausgetragen , an
dem in Deutschland die allgemeine Wehrpflicht erklärt wurde ) .
Der Kamps wurde in Paris ausgetragen , und nie sah man
ein anständigeres Publikum als das französische an diesem
Tag .

Es besteht kein Zweifel , daß das französische Sportpubli -
kum die deutschen Fußballspieler auch am 23. April 1939 eben-
so empfangen hätte wie damals . Bei uns sind alle Ausländer
immer in der gleichen gastlichen Art empfangen worden . Man
kann wohl ruhig sagen , daß die Italiener uns bei den inter -
nationalen Treffen nicht gerade sehr liebevoll behandelt
haben . Wir erinnern uns an die Abschaffung der Fußball -
Länderspiele Frankreich —Italien und an den Länderkampf in
Neapel . Bei uns aber sind auch die Italiener immer gut
empfangen worden .

Wir haben uns gefreut , daß die Deutschen den Sport mit
der Politik nicht vermischen , auch dann nicht, wenn die poli -
tische Lage so ist, wie sie jetzt ist .

Wir können nur sagen , daß wir das Einschreiten der Be -
Hörden bedauern . Wenn sie Zwischenfälle vermeiden wollten ,
so mag diese Maßnahme richtig sein , — wir aber können ver -
sichern, daß die Absage unnötig war . Wenn die Behörden das
französische Sportpublikum besser kennen würden , hätten si«
eingesehen , daß ihre Besorgnis und Angst fehl am Platze war .
- Wie schade ! '

Dick Hough unterbietet Salkes Weltrekord
Der amerikanische Student Dick Hough stellte in Newhave «

im 100-Meter -Brustschwimmen mit 1 : 07,3 Minuten einen
neuen Weltrekord auf . Den bisherigen Weltrekord hielt der
Deutsche Joachim Balke (Bremen ) mit 1 :09,5 Minuten . Hough
hatte bereits znvor mit 1 :00,8 für die 100 Yards einen neuen
amerikanischen Rekord aufgestellt . Auf dem gleichen Schwimm -
fest verbesserte die Amerikanerin Dilliard den bisherigen
Landesrekord für Frauen über 100 Yards aus 1 : 16,5.

Joe Louis ko .-Sieger
In Los Angeles konte der Schwergewichts -Weltmeister

Joe Louis im Weltmeisterschaftskampf einen schnellen k.o.-
Sieg davontragen . Vor rund 25 000 Zuschauern , nnter denen
sich fast die gesamte Filmkolonie befand , schlug er seinen Her -
anssorderer Jack Roper (USA ) bereits in der ersten Rund «
für die Zeit zu Boden .

Erstes ttandball -Gruppenspiel des SV Waldhof
Das erste Handball -Gruppenspiel des badischen Meisters

SV . Waldhol , das ihn mit Bayerns Meister Post SV . Mün -
chen zusammenführt , sollte ursprünglich am kommenden Sonn -
tag in Mannheim stattfinden . Da aber hier am gleichen Tag
ein Fußball -Gruppenspiel zur Durchführung gelangt , wurde
der Handballkampf nach München verlegt .

Kurze Sportnach
Deutsche Schiedsrichter , und zwar die Berliner Birlem

und Peters , wurden vom Dänischen Fußballverband zur
Leitung der Spiele des Fußball - Länderturniers vom 15 . bis
18. Juni in Kopenhagen eingeladen , an dem Dänemark , Finn -
land , Schweden und Norwegen teilnehmen .

Dem Tschechische « Fnßball -Verband wurde bei den Be »
sprechungen mit den. Vertretern der Reichssportführung zu»
gesichert, daß gegen eine weitere Beteiligung an den Spie -
len um den Mitropa -Pokal keine Einwendungen zu erheben
seien.

Radsport in
Ausbau der Wiener Stadion -Radrennbahn und kommende große Veranstaltungen

Eigener Bericht der lidiitbtt Prem

Der Radsport hatte in d«r jetzigen Ostmark und inSbeson-
dere in Wien seit Jahrzehnten eine Pflegestätte gesunden .
Aelter « Radsportfreund « werden sich an zwei tüchtig« öster-
reichische Rennfahrer der Vergangenheit erinnern , di« « inst
in der Weltklasse « ine gut« Rolle spielen konnten . Das Ovaren
der Europameister und deutsche Meister Franz Gerger (anS
Graz gebürtig ) und der ausgezeichnete Kurzstreckenfahrer
Maxim « Lurion , der ebenfalls Europameister wurde . Diese
beiden Fahrer haben besonders in Deutschland um die Jahr -
hundertwende herum , als hier der Radsport in höchster Blüte
stand , große Erfolge erringen können . Fast ständig war in
Wien eine Radrennbahn vorhanden , wo im Sommer über
zahlreiche Veranstaltungen abgewickelt werden konnten .

In der Nachkriegszeit haben die Wiener Amateursahrer
Dusika und Schaffer eine gute Rolle in der internationalen
Klasse spielen können . Im Laufe der Jahre trat aber ein
Rückgang im Wiener Radsport ein , vor allen Dingen durch
die ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse . Die bei der
Bevölkerung beliebte Radrennbahn in Wien -Hernals konnte
nicht mehr instand gehalten werden , die Anlage zerfiel mehr

und mehr . So ging eS mit dem Wiener Radsport rapide ab-
wärts .

NeuerdingS , nach dem Anschluß ans Reich, werden jetzt
in Wien Anstrengungen unternommen , den einst so blühenden
Wiener Radsport wieder in Fahrt zu bringen . Die einzige
Radrennbahn in Wien befindet sich im Stadion . Allerdings
hatte auch diese Bahnanlage durch die Zeit nicht unerheblich
gelitten , doch sind in den letzten Wochen alle Schäden an der
Fahrbahn gründlich ausgebessert worden . Die erste Bahn -
Veranstaltung im Stadion wird nun am 1. Mai stattfinden .
Auch für die Sommermonate werden große Radrennen vor -
bereitet , wobei Städtekämpfe mit Berlin , München und
Nürnberg geplant sind .

Man kann gespannt sein , ob der Wiener Radsport ' m
Laufe des Jahres « inen merklichen Aufschwung -rieben wird .
Dies trifft besonders auf den Bahnradsport zu , der bekannt -
lich im Altreich in vielen Großstädten — die Reichshaupt -
stadt besitzt keine Radrennbahn mehr ! — ganz erheblich an
Boden verloren hat .

Rochmals geändert wurden die Termine der letzten Fuß -
ball -Gauligafpiele in Bayern . Der Spielplan sieht jetzt so
aus : 23. April : Schwaben Augsburg — SpVgg . Fürth : 20.
April : VC Augsburg — Schwaben Augsburg, - 30. April :
Bayern München — BC . Augsburg .

Die Meisterschafte » vo« Nizza wurden nunmehr beendet .
Di « französische TenniSmeisterin holte sich als er -
folgreichste Teilnehmerin die Tit « l im Einzel , Frauen - und
Gemischten Doppel . Im Männ « r - Einzel setzte sich d«r Pol «
Bawarowfki durch.

Der Rugby -LLuderkampf zwischen Deutschland und Frank -
reich, der bereits am 26. März stattfinden sollte , wird nun
am Sonntag , den 30. April , in Paris durchgeführt . Die beut -
fche Mannschaft wird den Kampf voraussichtlich in der be-
reits bekanntgegebenen Aufstellung aufnehmen .

Der Dresdener SC . muß das Fußball -Eudrundenfpiel
gegen den Bayernmeister Schweinfurt 05 in Bamberg ohne
die Verletzten Richard Hofmann und Hempel bestreiten .

Württemberg »nd Baden werden am 29. Mai in Konstanz
einen Handball -Gaukampf mit Nachwuchsmannschaften bestrei -
ten . Am 27. August tritt Württembergs Gauels in Leipzig
gegen den Adlerperis -Sieger Sachsen an.

Björne Borg . Schwedens Meisterschwimmer , stellte in
Norrköping im 220 Yards -Kraulschwimmen mit 2 : 13,2 Miuu -
ten einen neuen Landesrekord auf .

Bei den badischen Ganmeisterschafte » im Saalradsport am
kommenden Sonntag . 23. April , in Pforzheim werden sol-
gende Wettbewerbe durchgeführt : Einer - und Zweier -Kunst -
fahren , Schulreigen , Knnftreigen und Radballspiele .

Die badische Eichenfchild-Elf für das Vorschlußrundenspiel
der Hockeyfrauen am 23. April in Schweinfurt gegen Bayern
hat folgendes Aussehen : Stahl (Germania Mannheim ) ?
Mayer (TV . 46 Mannheim ) , Seubert (VfR . Mannheim ) ,'Wenk Wolf <B :R . Mannheim ) . Klein lTV . 46 Mannheim ) ,Stürmer (VfR . Mannheim ) ; Voldt (VkR . Mannheim ) , W.Bänrle (TB . 46 Mannheims Schmarie ( Schlrßschule Salem ),R . Bänrle (TV . 46 Mannheim ) . Hais (Schloßschule Salem ) ?
Ersatz : Simon (Qkrmania Mannheim ).
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Größer und stärker Deutschland am 5o . Geburtstag des Föhrers

Gebietsnmfang Bevölkerung
in in Mill . je qkm
470 545 68,1 144 .7
83 784 6>8 81 .2

: 28 971 8 .6 124 3
49 :W2 6 .8 187,9

2 848 n .15 52 .7
695 490 85 5 184 5

Nach fünf Jahren intensivster Auf -bauaibett kann Deutsch -UMö am 50 . Geburtstage öes Führers auf das vergangen «
1 , *

bem stolzen Bewußrsein zurückblicken , öatz inKm Jahre erstmalig Sie Erfolge öer Aufbauarbeit in gro -Ven außenpolitischen Ereignissen vor aller Welt klar zutagegetreten smb. Deutschland ist nicht nur größer geworben ,lonoern r % stärker auf allen Leben ^pebieten , insbesondere
wirtschaftlichem Gebiete . Unter den politischen Groß -machten steht es heute mit einem Gebiet von 635 000 qkm

, , Millionen Menschen an dritter Stelle hinter Nuß -
J? "® wesamtrußland : 21 176 000 qkm unö - angeblich -

Menschen , eine Ziffer , die um mindestens
7 -v^!lllonen zu hoch geschätzt sein dürfte ) unö den Bereinig -ttn Staaten von Amerika mit 7 83g 000 qkm und 129 Mil¬lionen Menschen . Um 94 000 qkm ist das jetzigeGroßdeutschland größer als öas von 1914 ,oesfen Umfang nur 541 000 qkm betrug , und öle Bevölkerung» es Reiches ist mehr als SOS Millionen , d . h . um fast einDrittel größer als 1914. Rein gebietsmäßig sind die V rlustevon Versailles längst wteber eingeholt . Damals verlorDeutschland einschließlich des Saarlandes 49 000 qkm . Inner -
halb der letzten zwölf Monate hat es aber nicht weniger als165 000 qkm neu gewonnen . Die nachstehende Tabelle gibteinen Ueberblick über die gebietsmäßige Entwicklung des
Altreichs vor der Heimkehr der Ostmark bis zur Rückgliede¬rung des Memellanöes :

Altreich
Oesterreich
Sudetenöeutsche Gebiete
Protektorat
Memelgebiet
Heutiges Reichsgebiet
Unter Berücksichtigung »er Tatsache, öatz die Bevölke -

rungsziffern dieser Tabelle aus verschiedenen Jahrenstammen lAltreich Anfang 1938, Oesterreich aus dem Jahre1984 . Sirdetenlanb aus öem Jahre 1930) und daß inzwischendie Bevölkerung weiter gewachsen ist, wird nach vorläufigenBerechnungen die gesamte Bevölkerung des neuen Groß -
öeutschlands zurzeit mit 86,2 Millionen Menschen angenom -
« ten .

Die Siedlungsdichte ist durch den Ranm ?uwachsvon 144,7 Menschen je Quadratkilometer auk 134,5, also ummehr als zchn Menschen gesunken . Dieses ziffernmäßige Er -
gebnis scheint indessen günstiger , als es in der Tat ist , d . h .in Hinsicht aus die Ernährungslage Deutschland ? . Denn die
geringe Bevölkerungsdichte der Ostmark erklärt sich zu einem
großen Teil aus öem überwiegend gebirgigen Charakter desLandes . Das Verhältnis der Bevölkerung zur laudwirt -
schaftlich nutzbaren Flüche ist jedenfalls keineswegs in dem »
selben Ausmaß günstiger geworden .

Daß es aber in etwas doch gebessert worden ist . » eigen die
Prozentziffern der Berufszugehörigkeit im Verhältnis zurGesamtbevölkernug . Es entfielen auf die Land - und Forst -
Wirtschaft im Altreich 20 .8 v . H . der Bevölkerung , in Oester -
reich 27,3 v . H ., im Sudetenland 23,0 v . H. und im Reichs -
Protektorat Böhmen und Mähren 27,8 v . H. Insgesamt er -
gibt sich daraus ein Anteil der Land - und Forstwirtschaft im
heutigen Großdeutfchland von 24,7 v . H. der Gefamtbevölke -
rung . Berücksichtigt man weiter , baß insbesondere in der
Ostmark noch starke Reserven der landwirtschaftlichen Lei -
stungssteigerung vorhanden sind , so ist nicht zu verkennen ,daß in späterer Zukunft der Gebietszuwachs auch zu einer
Erleichterung der E ^nährungslage führen wird , vorausge¬setzt̂ öatz nicht die Geburtenzunahme sich als stärker erweist .Sehr erheblich sind die Gewinne , die das vergangene Jahrder deutschen Rohstoffwirtfchaft gebracht hat . Kohleund Erze , die beiden Grundstoffe wirtschaftlicher Machtent -
saltung , haben eine nicht unansehnliche Vergrößerung er -
fahren . Die nachstehenden Tabellen geben eine Uebersichtdarüber :

Steinkohle
Vorrat « Förderung 0937 )Mill . Tonnen 1000 Tonnen

Altreich rd . 80 400 184 513
Ostmark „ 10 250
Sudetenland 200 2 060
Böhmen -Mähren „ 2 700 7 240

Altreich
Ostmark
Sudetenland
Böhmen - Mähren

rd . 83 300
Brannkohle

Vorräte
Mtll . Tonnen
rd . 56 000

300

„ 11500
300

194 063

Förderung (1937)
1000 Tonnen

184 709
3 242

16 715
530

rd . 68 900 205 196
Die EisenerzfSrderung des neuen Großdeutsch -

lands hat eine entscheidende Steigerung durch die Eingliede -
rung der Ostmark erfahren , die im Jahre 1937 mit 1 .87 .Mill .Tonnen rund 22 v . H. der Förderung ö " s Altreiches aus -
machte. Einschließlich der Ostmark wuvde dadurch eine För -
dernng von 11,7 Mill . Tonnen erreicht . Die Eisenerzförde -
rung im Protektorat Böbmen -Mäbren belies sich 1937 auf

rund 800 000 Tonnen , wobei 45 000 Tonnen auf die Mangan -
erzförderung entfielen . Dabei ist freilich zu berücksichtigen ,
daß die Eifenerzfövderung der ehemaligen Tfchecho-Slowakei
nur etwa 60 v . H . des Eigenbedarfs deckte , während der Rest
hauptsächlich durch Einfuhr schwedischer Magneteisenerze be -
schafft werden mußte . Dem steht aber gegenüber , daß die
Erzförderung der Slowakei 1937 mit rund 830 000 Tonnen ,
davon 60 000 Tonnen Manganerz , ohne Zwet,el in Zukun, .
der deutschen Hüttenindustrie , insbesondere der des Protek -
torates , zur Verfügung stehen wird , wobei weiter von Wich-
tigkeit ist , daß diese Erzförderung der Slowakei nur etwa
40 v . H . der BorkriegSförderung darstellt . In der ehemaligen
Tschecho-Slowakei herrschte der liberalistische Grundsatz , die
Waren da zu kaufen , wo man sie am billigsten bekommt , und
da der Transport schwedischer Erze über die Elbe billiger
war als der Transport slowakischer Erze zu den mährischen
Hütten , wurde die Eisenerzförderung der Slowakei in sol »
chem Umfange vernachlässigt . Das wird selbstverständlich in
Zukunft anders werden , so daß auch in der Eisenerzsörde -
rung «in Plus zu verbuchen sein wird .

Die Roheisenkapazität des Altreichs , die im Jahre1937 15 9 Tonnen betrug , wurde durch die Ostmark um
389 000 Tonneu verbessert . Böhmen -Mähren hatte im Jahre1937 15,9 Mill . Tonnen betrug , wurde durch die Ostmark um
diese Ziffer erhöht sich also die Roheisenkapazität des Heu -
tigen Großdeutschlands .

Bei Roh stahl betrug die Produktion 1937 im Altreich
19,5 Mill . Tonnen , in Oesterreich 698 000 Tonnen und im
Protektorat 1 .6 Mill . Tonnen .

Bei Walzwerkerzeugnissen bringt das Protek -
torat eine Erzeugung von rund 800 000 Tonnen mit , das sind

etwa 6 v . H . der reichSbeutschen Erzeugung von 14 .8 Mill .
Tonnen . Di « Kapazität der Ostmark lag 1936 bei 2S8 000
Tonnen .

Einen sehr bedeutenden Zuwachs bracht« die VebtetSerwet »
terung auch für den gerade in den letzten Jahren immer
wichtiger gewordenen Rohstoff Hol ». Für die Holzvev -
forgung auS eigenen Waldbeständ «n ergibt sich ungefähr fol¬
gendes Bild :

Mill . Festm . Derbhol » j
Altreich rd . 59,0
Oesterreich „ 9.S
sudetenland „ 4,0
Böhmen - Mähren „ 4,5

Insgesamt : rd. 77,0
An sonstigen wertvollen Rohstoffen bracht« die Ostmark

neben ihrem Reichtum an Erzen und Holz die wichtigen
Magnesitvorkommen , ein Rohstoff , für den die Ostmark bei-
nahe ein Monopol besitzt. Auch die Erdölförderung der Ost-
mark bildet einen beachtlichen Kraftzuwachs der neuen groß¬
deutschen Wirtschaft . DaS Sudetenland besitzt in seinen rei-
chen Kaolinlagern einen einzigartigen Rohstoff von be-
sonders wertvoller Qualität (fast rein weiß brennend ) , ferner
in seiner Radiumerzeugung eine europäische Monopolstel¬
lung . In Böhmen und Mähren sind eS die zahlreichen Bov -
kommen an Nichteisenmetallen sowie an Ebelmetallen , die
eine Wertbereicherung darstellen , wexngleich sie bei weitem
nicht den Bedarf decken können . Bor allem aber bringt daS
Reichsprotektorat uns wertvoll « Industrie ?apazitäten mit ,wie beispielsweise die Skodawerke , deren Erzeugung gerade
in der gegenwärtigen Zeit eine gewaltige Steigerung deS
industriellen Wehrpotentials des neuen Großdeutschlands
darstellt . So steht Deutschland an diesem Ehrentage fe'neS
Führers nicht nur geeinigt und innerlich gefestigt da , sondern
auch größer , stärker und mächtiger als je zuvor tn seiner
Geschichte. P. B. ,

Wertpapier - und Warenmärkte
BERLIN : Aktien und Renten ruhig , aber gut gehalten

Berlin , 19. Avrtl . ( RttnWptuiii ) . An den Wertpapiermärkten vermochle sichheute vor der Unterbrechung durch den Sonderfeiertag eine lebhaftere Um -satzfählglett nicht zu entwickeln . Gleichwohl war die Grundtendenz wiederfreundlich , zumal einige aus der Wirtschaft vorliegende Berichte mit Be .friedigung aufgenommen wurden : die Demag hat in ihrem soeben veröffent -lichten Geschäftsbericht mitgeteilt , daß der Auftragseingang 1938 um 65 •/•gestiegen und der Umsatz geaen 193« 3>/,maI höher ist ! Harburger Gummihaben ihre Dividende von 8 aus 10 ' /« erhöht . Kursveränderungen von Belangtraten nicht ein , oft waren ZufallSordres bei der Feststellung einer Nolizmaßgebend . Im allgemeinen blieb das Kursniveau gut gehalten .Von v a r i a b e l n Renten befestigten sich Reichsaitbefitz um >/, auf131»/, . Die Gemeindeumfchuldungsanleihe war mit 93,41 unverändert .
an

® m Geldmarkt zog der Biankoiagesgeldsatz um ' /, auf 2 bis 2,25 •/•
Von Valuten errechneten (ich das Pfund mit 11,67 , der Dollar mit2,493 und der Franc mit 0,60 .

Karlsruher Großmarkt für Getreide und Futtermittel
Karlsruhe , 19. Avrir . Der Absatz in Weizen , und Roggenmehl läßt wei -terhin zu wünschen übrig . In Futtermitteln ist durch die fortschreitendeJahreszeit eine leichte Verknappung festzustellen . Oelhaltige Futtermittel sindweiter gesucht . Am Rauhfuttermittelmarkt hält die Nachfrage an ..
Inlandweizen ! Erzeugerfeftvreis April 1989, Feftpreisgebiet « 16 21 .60 RM .,Feftpreisgebiet B17 21 .60 RM, , Feftpreisgebiet 3B20 22 .10 RM . Mühlensest -preis einschl . Fracht und Handelsspanne 0.40- 0 .60 RM .Än (i>nbrn (inen : Er ' eilgersestpreis April ly ?9. Feftpreisgebiet R 15 1B.S0 RMFeftpreisgebiet R1S 20 .20 RM ., Feftpreisgebiet Rt9 20 .4N RM . Mllhlenfest ,Preis einschl . Fracht und Handelsspanne 0.40—0 .60 RM .Futtergerste : Erzeusierfestpreis April/Juni 1939, Feftpreisgebiet GS 17.40Reichsmark , FestpreiSgebiet @19 17.60 RM ., Fracht und Handelsspann « 0.40bis 0.60 RM . ! Jndustriegerste , Ernte 1938, — ; Futterhafer , Ernte 1938,Feftpreisgebiet 17, frei Erzeugerstation , April 1939, 18.20 RM . : Industrie -Hafer —.—. Bei den Pfltchtanaeboten in Roggen und Wetzen an die Wehr -macht gelten besondere Vorschriften .
Weizenmehl , Jnlandsmahlüng , Großhandelspreis . April 1939. Festpreis -gebiet 20 ( 1) , EinheitStppe 812, 30 .20 RM ., Festpreisgebiet 20 (2) , Einheits .wve 812, 29 85 RM ., Feftpreisgebiet 17, Einheit ««»» ? 812, 29 .86 RM ., Fest¬preiSgebiet 16, Einheilst » » ? 812 , 29.85 RM ., FestvreiSgebiet 14, Einheits -tvve 812, 29 .85 RM Für Weizenmehl Type 812 mit Beimischung von Aus -landsweizen gemäß Anordnung der Hauptveretniaung der Deutschen Getreide -Wirtschaft ein Zuschlag von 1,50 RM . Mehl mit 20»/, deutschem Kleberweizen1,25 RM . teuerer . Hierzu kommt der Übliche Frachtausglelch von 0.50 RM .je 100 Kg .
Roggenmehl , Tvpe 997 , Großhandelspreis . Feftpreisgebiet R15 , 22 .80 RM .,Fesipreisgebtet Rl8 23 .35 RM ., FestvreiSgebiet R19 (Biden ) 23 .6« RM .. Fest -

Preisgebiet R19 (Saarpfalz ) 23 50 RM . Baststhve 1150 0.50 RM . und Basis -thpe 1370 (Kommißmehl ) 1,— RM . billiger . Weizen -Roggenmehl Bedinaun »
gen des Reichsmehlschlußschelns vom 11. 7. 1936

WeizenNeie , W20 , April 1939 , 11.00—11.35 RM . ? Weizenvollkleie leweilS0.50 RM . die 100 Kg . te letet - Weizenfuttermehl 2 50 RM . Aufschlag gegen¬über Weizenkleie ! Gerstenfuttermehl , ab Herstellermiihle 2.— RM . für die100 Kg . über dem für Futtergerste maßgebenden Erzeugerseftpreis des Preis -
gebiets . in welchem der Herstellerbetrieb liegt . Trocken ' chiiwel . lose , ab Fabrik -
Verladestelle S.76—9 .16 RM ., Kartoffelflocken , R19 , 16.70 RM ., Erdnußkuchen15.80 RM ., Palmkuchen 13 .90 RM ., Rapskuchen 13.70 RM ., Sojaschrot 15.50Reichsmark , Leinkuchenmehl — , Blertreber — , Malzkelme 13.40—13.80 RM .Erzeugerfestpreise für demsche 6 »ei | tfnrtofftln : Für deutsche Epeisekartos .feln werden im April 1939 folgende Erzeugerpreise jt 50 Kg netto ausschlietz .lich Verpackung frachtfrei Empfangsstation festgesetzt : weiße , rote und blau «Sorten 2,80 RM ., gelbfleischige runde und lange Sorten 3,10 Reichsmark ,ym übrigen Bestimmungen der Anordnung Nr . 1/38 der Hauptvereinigungder deutschen Kartofselwirtschast vom 14. 6. 1938 ( RRVBl . S . 188) . Allesper 100 kg ; soweit nichts anderes vermerkt , prompt verladbare Ware . Bier -
lieber , Malzleime und Trockenschnitzel ohne Sack , Mehl mit Sack frachtfreialler in den beireffenden Preisgebieten liegenden Vollbahnstationen . Alle
Preise von Landesvrodulten schließen sämtliche Spesen des Handels , dl«rom Ankauf beim Landwirt dis zur Frachtparitäi Karlsruhe entstehen , unddle Umsatzsteuer ein

Notierungen für Rauhfutter : DI « notierten Prelle für Heu und Stroh find
Erzeugervreise , die am Tage der Notierung im Rahmen der Höchstpreis « be-
zahlt wurden , und verstehen sich für 100 Kg . frei Waggon Erzeugerstation
innerhalb des GWB . Baden .

Stroh : Roggen , bindfdgep . oder gebündelt , 2 .90—8.30 RM ., Weizen , dind .
fdgep . oder gebündelt 2.70—3.10 RM ., Hafer , bindfdgep . oder gebündelt 2 .60
bis 2.80 RM ., Gerste , bindfdge ». oder gebündelt 2.60- 2.80 RM . Die
Preise bei bindsadengepreßtem oder gebündeltem Ltroh » erstehen sich für
gesunde , trockene , handelsübliche Ware . Roggen , drahtgepreßt mlt 2 Drähten ,vom Erzeuger mit eigener Presse , eigenem Draht und eigener Antriebskraft
gepreßt 3,10 —3,50 RM ., Weisen , drahtgepreßt 2.90—3 .80 RM ., Hafer , draht »
gepreßt 2.80—8.— RM ., Gerste , 2 .80—3.— RM . Für Stroh , welches unter
Stellung »on Presse und Draht vom Verteiler gepreßt wurde , erhöht sich
der Preis um —.10 RM . bezw . —.20 RM . ie 10O ksr bei Stellung des Preß -

Meisters . Die Preise für Langstroh und Häcksel errechnen sich nach Ab¬
schnitt VI der VO . der HVDGuF . vom 1. 8. 1938.

Heu : Wiesenheu , lose , handelsübl ., gef . , tr . 4.80—6.40 RM , Wieienhe » ,gut , gel ., tr . 5 .80—6 .40 RM ., Acker , und Feldheu/Süßheu , lose , gel ., tr .6.80 —7.20 RM .. Luzerneheu , lose , handelsübl . , gel ., tr . 7 .40—8.— RM .,Luzerneheu , gut , ges ., tr . 8.— bis 8.60 RM ., Kiesheu , lose , handelsübl ^ges . , tr . 7.- bi » 7.60 RM .. Kleeheu . lose , gut , ges . . tr . 7 .40- 8,- RM .Für Heu -Drahtpressung durch den Erzeuger erhöbt sich der Preis um —,46RM . je 100 kg , durch den Verteiler um —.60 RM . je 100 kg . Die Zu - und
Abschläge für Vertellerspannen , Fuhrlöhn « usw . sind nach Abschnitt VI der
VO . der HVDGuF . vom 1. 7. 1938 zu errechnen .

Schweinemärkie
Schweinemark « in Weinhei » . Zufuhr : 66 Milchschweine und 155 Saufet .

Preise : Milchschwein « 22— 29, Läufer 30- 66 RM . da« Stück .
Schweinemarkt in Wiesloch . Zufuhr : 20 Milchschwein « und 84 Läufer .

Preise : Milchschwein « 58—65, Läufer »8—70 RM . da » Paar .

Metalle
Berlin , 19. April . ( Funkspruch ) . Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer .Blei und Zink . Tendenz stetig . Preise unverändert .Berlin , 19. April . ( Funkspruch, . Meiall -Notierungen ta Berlin . Original «

Hütten -Aluminium 98—99 »/«, in Blöcken , desgl . in Walz » oder Drahwarren99 »/, 137, Fem,Silber 36 .80—40.00.
Londoner Goldpreis

Der Londoner Goldpreis betrug am 17. April 1939 für ein « Unze New -
gold 148 sh 6' /, d gleich 86,6741 RM ., für ein Gramm Feingold demnach
57,3087 Pence gleich 2,78663 RM .

KapitalerhöhuyiQ bei Daimler - Benz
Umsatz aui 396 Millionen Mark erhöht

Verstärkte Investitionen
Die Datmler -Benz AG . hat auch die Ergebnisse des Geschäftsjahres 1938

in erster Linie zur weiteren Erhöhung ihrer Leistungsfähigkeit verwandt . Zu
Investitionen wurden 29,4 (24,9 )

'Mill . RM . ausgegeben . Die Anlageabschret -
düngen betrugen 25,2 (25,6 ) Mtll . RM . Daneben konnte auch die innere
Stärkung fortgesetzt und außerdem dem UnterstützungSsondS für die Gefolg «
schaft wieder ein Betrag von 2 Mill . RM . zugeführt werden . AuS dem
mit 2,5 Mill . RM . (wie i . V . ) ausgewiesenen Reingewinn soll der
am 16. Mai in Siuttgart -Untertürkheim stattfindenden HV . die Verteiluugeiner Dividende von wieder 7>/«»/> vorgeschlagen werden , die einen Betragvon 1,95 Mill . RM . erfordert und in voller Höhe in bar zur Ausschüttung
gelangt .

Der Umsatz stieg von 867 Mill . RM . im Jahr 1937 auf 89« Mill . RM .Im Jahr 1988, woran das Auslandsgeschäft wieder einen namhaften Amsil
hatte . Die Summe der Löhne und G - hälter betrug 108 (93) Mtll . RM ..
für gesetzliche soziale Leistungen wurden 7,5 (6.8) Mill . RM ., für freiwillige
soziale Leistungen 4,6 (2,8 ) Mill . RM . ausgegeben . Steuern erforderten
22,7 (20,6 ) Mtll . RM . Die Umsatzerhöhung und die Investitionstätigkeit
brachten eine Ausweitung fast aller Ziffern . Zur Verstärkung der eigenen
Kapitalbasis soll , nachdem die behördliche Genehmigung erteil ! ist , nunmehr
die von der vorjährigen HV . beschlossene Kapitalerhöhuny u » rund
13 Mill . RM . durchgeführt werden Die neuen Aktien sollen mit Gewinn -
berechtigung ab 1. Januar 1939 ausgestattet und den bisherigen Siamm -
aktionären im Verhältnis 2 :1 zu einem noch festzusetzenden Kurs zum Be -
zug angeboten werden .

Das neue Geschäftsjahr zeigt wieder einen befriedigenden Verlauf .

Rohtabakvergärungs -AG . , Karlsruhe
Im Geschäftsjahr 1938 konnte sich das Unternehmen befriedigend weiter ,

entwickeln . Die Unkosten konnten gesenkt werden . Im Berichtsjahr wurde
eine Maschine für Schnellfermentation aufgestellt , womit eine Verbesserung
der BetriebSlage des Unternehmens erreicht wird . Der Umsatz ist gegenüber
dem Vorjahr etwas zurückgegangen Die Entwicklung im neuen Jahr ist
befriedigend . In der Gewinn - und Verlustrechnung wird der Rohertrag mit
0,77 (0,85 ) Mill . RM . ausgewiesen ; dazu treien noch 2700 (15 900) RM . ao .
Erträge . Andererseits erforderten Löhn « und Gehälter 0,20 (0,21 ) , Zinsen
0,096 (0,154 ) , Steuern 0,07 (0,09 ) , ao . Auswendunaen (Steuernachzahliin -
gen ) 0,04 (0) , alle übrigen Aufwendungen 0,28 (0,37) Mill RM . Nach 12 500
( 11 500 ) RM . Abschreibungen verbleibt cinlchi 814 (424) RM . Vortrag ein
Reingewinn von 45 009 ( 2814) RM . DaS AK . von 0,50 Mill . RM . erhält
hieraus 4»/« Dividende , nachdem zuletzt für 1936 6»/, verteilt wurden . 20 000
RM . werden auf freie Rücklage verbucht und je 2000 RM . der gesetzlichen
Rücklage bzw . der WohlfahrtSrücklage zugewiesen .
Zinner AG . Karlsruhe -Grünwinkel

In der Sitzung de« Aufsichtsrates wurde beschlossen , der auf de« 28 . Mai
einzuberufenden HV . die Verteilung einer . Dividende von wiederum 4 Proz .
vorzuschlagen .

B ^ rlinsr Börse
Anleihen :
Eteuergutschein «

( Verrechn .-K. )
Dtsch .Anl .Ausl

Reich . Länder
6 ReichSanI .v .27
41/* R »Schatz 35
4Vi do v . 36 I
<>/- so 37 I
4V, do 38 I
« Reichsanl .v .34
6V» Aoung . Anl
4' /, Baden v 27
Bant u .Verkehr
Deutsche Bank
Dresdne , Bank
Reichsbank
Hapag
Itordd. Lloyd

18 4 19. 4.

131 .4

101 .7
99 .6

98 .9
98 .7
99 .6

98 .6

117 . 7
115 .5
17 .5

66 .7

19 April 1939
18. 4. 19 4

131 .4

101 .7
99 .5

98 .9
98 .7
99 .6

lO .' . l
98 .5

112 .4
' 05 '/
178 .5

Ö6 .0
57 .0 '

Zndnst ' ie -AItiei

91 E ® .
Remberg I . P
Bergmann El
Com . Gummi
Daimler Benz
Demag —A .G
Dtsch . Linoleum
Deutsche Waslen
El . Lieierung
El . Licht u . Kr
Farben I G
Mesiürel
Harpen . Brg
Hoelch Bw
Klöcknerwerk
Lahmcner
Mannesm R
Meiallgel .

113 .7 113 .1
136 .0jl35 .b
134 .0 130 5
214 0 212 .1
137 .0 137 1
145 2 146 .C
158 .0 156 .0

126.0 126 .2
131 .C

148 .2 148 . 1
134 .6 134 .0
137 .0 | 13 .5
107 . ' 107 .6
116 21116 .0
111 01110 .7
110 0S10 .0
114 Oillö .Ü

Rheinfeld Kr .
Rbein Elekrizit .
Rbein Stoblw .
Rhein Westf .El
Salamander
Schuckert El .
Siem . & Halsle
Triumvh Nbg .
Ver Glanzft .
Zier Stablwk
Wanderer W .
Wintershall

Berkch . .Aktien .

Allianz Stutlg .
do Lebensvers .

Kolonial -Werte .
? I Oftakrika
CtntX Minen
« chamuag

18. 4.

119 .0
135 .5

191 . 7

102 .7
l °>s .0
115 .0

241 .0
205 .0

19 4.
129 .6
117 .0
134 .7
113 . '
137 .5
1,3 .2
190 .0

102 .5
152 .0
114 .9

240 .0
*06 .0

19 4
97 .0

95 .0
20 2
97 .0

Frankfurter Börse
Stadranleihen j
4' /- Vad . Gold26
4-/, Heidlb . G . 2»

4' /t Mannh (S .26
dto 27

4' /- Psorzh G 26
4' /, Psorzh G 27

Psandbries «
Bd . Kom . Ldeik .
4>/- Pfdbr .Gr .29
VI, . Gr . 29 II
4' /t . Gr . 30 III
4'/, Goldant 30
Pfalz . H » » . -Bt

4V« Gpkbr *—9
Rhein H» v . .? k.
»>/, Gpfdr R . 5-4
4' /i # . flom . ft . 41

18. 4 19. 4 .
98 .0 98 .0
96 .5 96 .5
97 .9 97 .9
97 .9 97 .9
97 . / 97 . 7
97 .2 97 .2

99 .0 99 .0
99 .0 99 .0
99 .0 99 .0
99 .0 99 .0

99 .0 99 .7

!!;§ Iii

.Industrie »» !?»

Bd .Masch .Ducl .
Bay .Brauh .Pf
Brown Bovert
Eem . Heidelbg .
Dalmter -Benz
Dt . Gold Silber
Durlach Hof
IG Farben
Feinm . Jetter
Gritzner -Kapse ,
Glrast Mannh
Grün Bilsinger
Haid & Reu
Iunghan »
Knori Hetlbr .
Ludw illt .-Bi
. Walzeiimüh

Mainkiastw
Mez » « . Are « .

18. 4. 19. 4.

97 .0 97 .0
75 .0 75 0

118 * 117 .5
155 .0
137 .0 137 .5
203 .0 ,kOO.O

147 .51148 .2
103 .0 103 .2
87 .0 87 .0

141 0 141 .0
240 .0
103 .0 103 .0

95 .7t
257 .L
115 .C

896

8 &8
130 .0

89 .5

Mot . Darmfl .
Reckarwecfe
Ldw . Hartst .
Psälz . Mühl «
. Dreßhefe

Salz Hcilbronn
Seil W - lff
Sinner AG .
Südd . Zücker
ZellN .Waldh .Tt .

Banken-
Bad Bank
Bavr Hovoth
Pfälz . Hnpoih
Rhein Hvpoth .

Berkch . und
Berte»,

Bad Alselur .
Mannh . Vers
» ad . Rheinisch .

l« . 4
117 .0
109 .0
150 .0

163 .0
2-22 0
108 .0

90 .0

119 . 7

97 .7
98 .

130 .5

19 4.
117 .0

150 .0

163 .0
252 .0
108 0

90 .0

121 .5

97 . 5
98 .5

1302

120.0116 .0

Devisenfunk
( Berliner amtliche Kurse vom 19. April 1939)

Aegvpten
Argentinien
Belgien
Brastlien
Bulgarien
Dänemark
vanztg
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Stall«,

Geld Brief

11 .955
0 .574
41 .88
0 . 146
3 .047
52 05
47 .00

132 .!.
14 . 9
43 . 18
13.09

11 .98 -
0 .673
41 .96
0 . 14
3 .05 .
52 . 15
47 .10

L
^ 27

. . 17
3 >.50
14 .51

Japan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Türkei
Ungarn

Uruguay

Geld Brief

0 .680
5 .694
2 .479
48 .76
41 . 94
58 .57
10 .63

60 06
56 .86

1 .975

0 .8 9
2.491

0 .682
5 .706
9 .483
48 .85
42 .06
58 .69
10 ^ 0

60 .08
55 .98

1 .982
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Der
schöner

Auch Sie wird er bezaubern
• . . der elegante und diarmante junge Mann , der
den schönsten Frauen von Paris den Kopf verdreht
und durch seine zarten Beziehungen Karriere macht.

Unwiderstehlich ist dieser „ Bei ami "

Willtf Fnr «t nac^ längererZeit wieder allHagpt-
Illliy I Ul Ol darsteiler in seinem eigenen Film .

O » verspricht ein künstlerisches Erlebnis
Od dlHl und eine große Ueberra . schu. ng !

Ab Freitag In

RESI * GLORIA

Donnerstag , 20. April 1939. Herrenalb — Gernsbach
— Rote Lache , Baden -Baden » Karlsruhe .
Abfahrt : 13.30 Uhr . Preis : JIM

Samstag , 22. April 1939 . Bergzabern — Dahn —
Klingenmünster — Karlsruhe .
Abfahrt : 2.00 Uhr . Preis : JIM 3.30

Sonntag , 23. April 1939 . Liertälersahrt : Albtal —
Enztal — Bernecktal — Nagoldtal .
Abf. : 8.00 Uhr m . Mittagessen . Preis : JIM 7.00

Sonntag , 23. April 1939 . Blütenfahrt (Bergstraße ) :
Heidelberg — Bensheim — Schloß Lindenfels —
Birgenauer Tal — Weinhetm mit Wachenburg —
Autobahn — Karlsruhe .
Abfahrt : 8 .00 Uhr . Preis : JIM 7.50

Mittwoch , 26. April 1939 . Stuttgart .
Abfahrt : 8 .00 Uhr . Preis : JIM 1.50

Mittwoch , 1. Mai 1939. Strasburg . Patz nötig . Vi.
fum wird besorgt . Abf . : 8.00 Uhr . Preis : JIM 4.00

8.—19. Mai 1939 . ZtaNenreise .
Mailand — Genua — Pisa — Florenz — Rom
— Venedig — Cordina — D 'Amvezzo , mit Ver¬
pflegung . Preis : JIM 265.—
Verlangen Sie Prospekte .
Omnibus - Reiseverkehr

Mannherz , Karlsruhe
Reisebllro Kaiserstraste 172 und Nebeniusstraße 36,
Tel . 1287/88 , sowie Reisetür » Karlsruhe gegenüber
der Hauptpost .

Man kauft gut und billig bei

mPBEl -
EHRFELD !

KARLSRUHE
Krbprinzenstr . Nr . 1

I Rondellpliti

Zahlungserleichterung
Ehestandsdarlehen .

Zu verkaufen

Kinderwagen
über 300 Stück

ab Mk. 22 -

Klappwagen
ab Mk . 16 —

Kinderbetten
ab Mk. 12 .-

Gundlach
Größtes Kinder¬

wagenhaus
Wilhelmstr . 58

Kt in Eckladtn

Tanz-
Unterricht jederzeit
für Anfänger und
Fortgeschrittene in
Einzelst . od. Kurs .

Efseie
Sofienstratze 35.

Gebrauchte , sehr
gut erhaltene

Waschmange
preiswert zu Verl.

Kriegsstr . 1?«.

iOsviene '

^5ekwsi5gut |

frbprinzensfr.4
beimRondellplatz
Telefon 1/11

Olympia
Schreibmaschine

119.50, z. Verl. Ver¬
langen Sie Teil -
Zahlungsplan .
Müller , Olvmpia ,
laden , Waldstr . 11.

Zu vermieten

4 Zimmer-
Wohnung

auf 1. Juli , in gut .
Lage . Nähe Karls -
tor . zu vermieten .
Ang . u . Nr . 5161
an die Bad . Presse.

Möbl . Zimmer
mit bes . Eingang ,
zu vermieten .
Lessingstr. 23 , I .

In schöner, freier
Lage , gr . . sehr gut
möbliertes
Zimmer

mit Bad , l evtl.
Dopvelz .1, z. berat .

Grötzingen ,
!,-Guftloffstrabe .
« cheurenbrand .

Heut» letzter Tag !
Shirleys lustigster Film

Shirfey Temple , der
Liebling der Welt , spielt , singt
und tanzt in diesem Film De¬
zaubernder als |e zuvor .
Eine Freude für jung u . altl
Heu *e2 .QO-4 .00 6 .00 , 8 30 Uhr
Jugendliche haben Zutritt und
zahlen zur I. Vorstellg . */2 p reise

GLORIA

Heute letzter Tag !

Diese Siebzehnjäh¬
rige ist ein Gedicht
von Jugend und
Charme -
so urteilt die Presse Ober
Hannelere Schroth , die |u
gendliche Hauptdarstellerin in :

Spiel im
Sommerwind

Ein fröhlicher Film von
jungen Menschen und
einer jungen Liebe.

Lachen und glücklich sein -
mit diesem Film können

Sie es I

Prädikat - Künstlerisch wertvoll .

Heute 2 .00 , 4 .00,6 .00 . 8 . 30 Uhr

PALI

Heute letztmals !
Das Abenteuer geht weiter !
Ein übermütiges Lustspiel mit Maria v . Tasnady ,

Gusti Wolf , Kemp , Lingen , Romanowsky
2 .00 4 .00 , 6 .10, 8 . 30 Jugdl . nicht zugelassen

Immobilien

Will
beim Scheffelplatz
10 Zimmer mit reichl. Nebenräumen ,
Zentralheizung usw . . sehr preiswert zu
»erkaufen . Das Anwesen eignet sich
auch als Zweifamilienhaus . Näheres
sowie unverbindliche Besichtigung durch
d. alleinbeauftragten Immobilienmakler

M . Kübler & Sohn
Karlsruh «, Kaiserstraße 82a, Tel . 161.

[infamilien-
haus

von
Sil .

30 Minuten
B .-Baden , ist
ligst zu verlaufen
Angebote u . 5468
an die Bad . Presse ,

kleine
Anzeigen

Große
Wirkung

Am b ! rot liefert die noN
wendigen Nähr - u . Wachs¬
tumstoffe . Ambirot enthält
reinen Alkohol / Pflanzen *
atcaloide / Menthol /
Schwefel / Teer , daher die
erstaunliche Wirkung . Das
.Haar gesundet von Grund
auf und wichst voll , und
Väftig nach .

Flasche 2 . 50 + 1 . 50

PAR FÜMERIE LEHR • FRANKFURT/M .

Zu haben beit
Erich Backstroll ,
Emil Borel ,
Karl Doli ,
A. Heberdinger ,
Carl Roth ,
Wirsing -Karch ,

Friseur ^ ., Kaiserstraße 154
Parfümerie , Kaiserstraße 183
Friseur #., Karlstraße 17
Kriseurg ., Kaiser Straße 111
Drogerie , Herrenstraße 26/28
Friseurg . , Passage

und einschlägigen Fachgeschäften .

C=?J

Warum
hält man Gewürze
gutverschlossen?
Weil gutschließende Behälter
Aroma u . Würzkraft festhalten.
Aus ähnlichen Gründen gibt es
das beliebte BohnerwachsSeifix
nur in Dosen / Darin behält es
Glanzkraft, Geschmeidigkeit
und Duft bis zum fetzten Rest

Seifix bleibt in der Dose
wunderbar und bohnert
allzeit leicht
u. spiegelklari

Üfiesg T.75 FiM X Dose 1.40 RM

Ich suche für meine
Verlosungshalle

auf Reisen

2 junge Leute
Zu melden schriftl,
od . mündlich bei !
Franz Psriegner ,
z . Zt . Rastatt ,
Friihjahrsmarkt .

Suche auf sofort
kräftiges

Mädchen
17—20 Jahr , alt .für landwirtfchaft -
lichen Haushalt , m .

Familienanfchlus ;.
Nähe Baden -Baden !
Ang . u . K 50426 an
die Badische Presse

Suche auf l . Mai
ehrliches

Mädchen
für Haushalt . Vor¬
zustellen , Bäckerei
Schwarz . Karlsruhe
I. B .. Waldstr . ZI .

iiiiiiiiiiiiiiniiimiiiiiiii
Stellen¬
gesuchen
keine
Original -

Zeugnisse
beilegen !

Perfektes

Mmmtt .
23 Jahr , sucht zum
l . Mai Stellung .
Gest . Angebote an
O . H. , iahnvostli

Karlsruhe .

Säuglings - und
Kinderschwester

sucht Stellung , in
guter Familie , mög>
lichst Karlsruhe .
Ang . u . Nr . 5473
an die Bad . Presse.

Pflichtjahr -
Stelle

für Mädchen . 14 I .
alt . gesucht. Ang .
unter Nr . 5460 an
die Bad . Presse .

Zljähr . Mädel m .
guten Kenntn . im
Haush . u . Nähen ,
sucht Stelle z. Ab -
leistung des

Pflichtlahres
mit Fam .-Anschl. ,
mögl . wo lausm ,
Kenntn . verwertet
werden können .
E . Hauck , Werse -
bürg a . S . , Bis -
marckstraße 43.

Tages¬
sfelle

für 14jähr . Mädel ,
iflichtjahr , gesucht .
Lautenschläger ,

Schützens» . 10. III .

Todes -Anzeige
Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung , daß nach kurzer Krankheit mein lie¬
ber Mann , unser guter Vater

Leopold Wenner
im Alter von 81 Jahren in die ewige Heimat
abgerufen wurde .
Karlsruhe , 20 . April 1939
Rüppurrer Str. 20

Die trauernder . Hinterbliebenen .
Feuerbestattung : Freitag , 12 Uhr.

Familien - Nachrichten
(HuS Zeitungsnachrichten und nach Familienangaden )

Vermählte :
Ettlingen —Heilbronn : Alsons

Mohr u . Elsriede . geb . Busch
Berlin -Tempelhof —Konstanz :

Dr . med. Heinz Ott und
Dr . Hanne , geb . Stump .

Kehl a. Rh, —Bühl (Baden ) :
Oskar Veith und Gertrud ,
geb . Baumstark .

Lahr (Dammenmühle ) : Eugen
Schaller und Tony , geb .
Winkele.

Singen : Alfons Rackert und
Leokadia, geb . Oexle.

Gebore« :
Mannheim : Karl Henninger

u . Frau Theresia , geb .
Klaus , 1 Sohn , Karl Theodor

Pforzheim : Eugen Weib und
Frau Elfe . geb . Keller , ein
Mädchen, Wiltrud Else.

r
Danksagungs - Kaplen

entwirft und druckt in bester

und preiswerter Ausführung

Badische Presse

Grenzmark - DrucKorei
und Verlag , 6 . m . b . H .
Karlsruhe , Waldstraße 28

Sterbefalle in Karlsruhe
1«. April :

Marie Heima«« geb . Ganninger , Ehefrau, 67 I . alt
17. April :

Walter Schilling , Vater : Wilhelm , Hilfsarbeiter ,
5 Mon ., 26 Tage alt

18. April :
Anton Hosstetter, Rentner , Ehemann , 66 I . alt
Anna Beck, Vater : Richard, Hilfsarb . , 5 Std . 30 Min .
Franz Fischer, Rektor a . D ., leöig, 6g I . alt
Karl Schnhmann , Magazinier , Ehemann, 40 I . alt
Eveline Schumacher, Vater : Kurt, Hilfsarb ., S I . alt

IS. April :
Thekla Beck geb . Martin , Ehefrau , 37 I . alt
Hermann Schlenker, Maler , ledig , 22 I . alt

Sluswöettse Sterbefälle
tAus Zeitungsnachrichten und » ach Familienangadeu »

Bühl : Sofie Jäger geb . Berger , 82 I . alt
Emmendingen : Rosa Wolffperger geb. Schweickert,

82 I . alt
Endingen : Anna Ralsch geb. Rombach , 87 I . alt
Freibnrg : Karl Köhler , 75 I . alt
Halbmeil : Maria Anna Schillinger , 79 I . alt
Heidelberg : Luise Frivdel Ww ., 81 I . alt
Ichenheim : Karl Schwärzte ! , 78 I . alt
Kehl : Luise Groß , geb. Hofstetten 45 I . alt
Löcherberg : Otto Huber, 33 I . alt
Malsch b. Wiesloch : Anna Fleckenstein geb . Sitter ,

46 I . alt — Juliana Wieöemann geb. Bender ,
77 I . alt

Mannheim : Hermann Rieöel , Bankbeamter
Osfenbnrg : Wolf Vogt , Finanzsekretär , 55 I . alt
Pforzheim : Hermine Reichert geb . Schneckenberger—

Alfred Schlotterbeck
Riedböhringen : Amalie Riesle geb. Fuhrer , 60 I . alt
Schöna» i . Schn>. : Hans Ganzmann
Steinbach : Emilie Keller geb . Nefselhauf, 77 I . alt
Zell a. H . : Luise Albert , Ww., geb. Fischer , 79 I . alt
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